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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf — — ut ran einmal, Montag 
agen 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗ Abonnent. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mart 50 Pf. — — en für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pi. 


voeimal an den übrigen eimal erſcheint. 


Mittwoch, den 25. September 1889. 


Der Miniſter des Innern Conſtans verſteht ſich auf die Leitung] ſchafter Graf Schuwalow und Gemahlin eine Einladung vom Grof- 
der Wahlen ohne Zweifel in hohem Grade. Seiner Thätigkeit wird herzoge und der Großherzogin von Mecklenburg, welche letztere eine 
man einen Theil des Sieges der Republik in Rechnung zu ſtellen] Tochter des ruſſiſchen Großfürſten Michael Nicolajewitſch ift, erhalten. 
haben. Ebenſo it unleugbar, daß die jüngfte Geſetzgebung vielfach In das Feſtprogramm zu Ehren der Anweſenheit des Zaren in Berlin 
zur Sicherung der republikaniſchen Staatsform beigetragen hat. Von iſt auch ein Deſeuner in der ruſſiſchen Botſchaft aufgenommen. 
einem Plebiscit it nicht mehr die Rede geweſen. Auch das Geſetz [Heilsverſammlungen.] Die aus früheren Heilsverſammlungen 
über die Bewerbungen hat befer gewirkt als man auf vielen Seiten zur Genüge bekannten Schweden Frauſſon und Olſſon haben nach längerer 


; i tag Abend zum eriten Male in dieſer Saiſon mit ihren 
angenommen hatte. Ebenſo hat die Entſchloſſenheit, mit welcher Von N begonnen. In dem Miſſionsſaale, Krautsſtr. 39 
5 1 . ſäuberte, ihres Eindruckes Er ſich Abends Pers Uhr elwa 100 Gläubige und ebenfopiel Un: 
au è 0 ) . 


In hohem Maße iſt den läubige vereinigt, die dem Rufe der beiden „Offiziere“ gefolgt waren. 
herrſchenden Parteien der Erfolg der Weltausſtellung zu Gute ge⸗ 5 


ir Srauffon 8 DR eine u a Aden 2 
ommen: Aber trotz aller dieſer begleitenden Umſtände, welche für] dede nur durch ein jähriges Kind geſtört, daß ber dem, Dlindenregiiter 
%%% dc) annehmen mifen, | Pe oh he har dab" Then Ganer seh, serniete aie 
daß die franzöſiſche Nation den Uebergang zu neuen Abenteuern ſcheue Ungläubigen zu der Frage, „ob er ſchon Zuchthaus gehabt hätte“, und 
und daß fie mit der Abſtimmung vom Sonntag ihr Bedürfniß nach] als der Redner ſchließlich mit Emphaſe erklärte: „hier ſtehe ich“, wurde 
Ruhe ausdrücken wollte. Es hat in den jüngſten Jahren Zeiten Hen Sin ble Fe ae R A nen Pa 
A err Olſſon erzählte feine Lebensgeſchichte er fei ſchon 
he 5 hape r tEOITEN e "ta fromm geweſen, als er ein 14jähriger junger Mann war, was ihm jedoch 


—— 


Nr. 670. Morgen Ausgabe. 


Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichiichen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wnuſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 
Winter 188990 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


gratis nach. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 


bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im die prompte Antwort eintrug: „Da waren Sie ja noch ein grüner 


Š 
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ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Sieg der Republik. 


Die von aller Welt mit höchſter Spannung erwarteten Neuwahlen 
zur franzöſiſchen Kammer ſind zu Gunſten der Republik ausgefallen. 
Es iſt eine brutale, aber nicht gänzlich unbegründete Lehre, daß in 
der Politik der Erfolg entſcheide. Heute, da die republikaniſche Partei 
mit Befriedigung auf das Ergebniß der Wahlen blickt, kann ſie auch 
behaupten, daß ihre Wahlpolitik die richtige geweſen ſei. Dieſe Vor⸗ 
bereitung der Wahlen aber hat ſich nicht auf die letzten Monate be⸗ 
ſchränkt, ſie hat ſich vielmehr auf mehr als Jahresfriſt ausgedehnt. 
Der ganze Kampf gegen Boulanger, das Gewirre des Parteitreibens 
bezog ſich mittelbar oder unmittelbar auf die Wahlen. Man hatte 
nicht ohne Grund darauf hingewieſen, daß die Republik in ein 
kritiſches Alter getreten ſei. Keine franzöfifhe Staatsform feit einem 
Jahrhundert hat das achtzehnte Lebensjahr vollendet. Die franzöſiſche 
Republik, welche nach der Kataſtrophe von Sedan errichtet wurde, hat 
dieſes Alter ſchon überſchritten. Die beſten Kenner der galliſchen 
Race, Patrioten von dem Range eines Thiers, haben die Franzoſen 
als eine veränderungsſüchtige, abenteuerluſtige und gewiſſenloſe Nation 
. Man erinnerte an die Thatſache, daß ſchon Cäſar die 

allier als und beweglich, ſtets ealn olutiom zune 

geſchildert halle. Aab man mußte Nieden dag die m tele ae 
vom Sehnen nach Kriegsruhm geblendet, ſich unter die Räder eines 
Triumphwagens werfen werde, auf welchem ein neuer Gäjar zu Ruhm 
und Macht eilen wollte. In richtiger Kenntniß ihrer Landsleute hat 
die franzöſiſche Regierung Maßregeln getroffen, welche im Auslande 
bei den aufrichtigen Freunden der Freiheit ernſte Anfechtungen er: 
fahren mußten. Um die Freiheit zu vertheidigen, hat ſie die Freiheit 
angetaſtet. Um den Volkswillen zu ſchützen, that ſie dem Volkswillen 
Gewalt an. Aber heute ſteht die Leitung der franzöſiſchen Republik 
gerechtfertigt da. Denn ohne jene alle Sittlichkeit und alles Rechts: 
gefühl verletzenden Machenſchaften des Kaiserreiches nachgeahmt zu haben, 
ohne den Einfluß auf die Wählerſchaft über jenes Maß auszudehnen, 
welches noch jedwede franzöſiſche Regierung als vollberechtigt in An⸗ 
ſpruch genommen hat, hat die dritte Republik einen namhaften Sieg 
errungen, einen größeren Sieg als die republikaniſche Partei ſelbſt 
gehofft, als ihre Gegner gefürchtet haben. 

Mit voller Sicherheit laßt ſich das Wahlergebniß vom Sonntag 
noch nicht beſtimmen. Eine ausführliche Statiſtik liegt noch nicht 


als der Mann galt, der Frankreichs Sehnen ſtillen konnte, fand noch] Junge.“ Uebrigens ſchien der Redner mit ſeinem Vortrag wenig Glück 


vor wenigen Monaten im Departement der Seine eine Stimmenzahl von 
244000. Wohin iſt es mit dem Boulangismus gekommen? Freilich 
iſt Boulanger ſelbſt und eine Anzahl ſeiner Freunde gewählt worden. 
Aber ſelbſt im Wahlbezirke von Montmartre hat es der General nur 
auf eine knappe Mehrheit gebracht und andere Bezirke der Hauptſtadt 
ſind in die Hände der Republikaner übergegangen, während damals 
in jedem einzigen Bezirke und in jedem einzigen Wahllocal Boulanger 
eine große Majorität erzielt hatte. Der General hat ſelbſt erklärt, 
daß er das Urtheil über ſich vom franzöſiſchen Volke am 22. Sep⸗ 
tember empfangen wolle. Nun hat das franzöſiſche Volk geſprochen, 
und es hat ſich gegen Boulanger erklärt. Was auch über die Wahlen 
geſagt werde, welche Tragweite man ihnen auch beimeſſe, das eine iſt 
nicht mehr zu leugnen, der Boulangismus iſt gerichtet. In Zukunft 
iſt Boulanger, wenn er in ſeiner Rolle beharrt, nichts mehr als eine 
komiſche Figur. . 

Der Sieg des Boulangismus und der monarchiſchen Parteien 
hätte ſicherlich in Europa ernſte Beunruhigung hervorgerufen. Denn 
man mußte ſich geſtehen, daß irgend ein perſönlicher Herrſcher in 
Frankreich ſich nicht anders behaupten könne als durch einen ſiegreichen 
Krieg gegen Deutſchland. Außerdem iſt auch heute noch richtig, was 
Fürſt Bismarck einſt an den Grafen Arnim ſchrieb, daß ein mon⸗ 
archiſches Frankreich bündnißfähiger erſcheine als ein republikaniſches. 
Freilich iſt mit dem Siege der Republik nichts weniger als jene Gefahr 
für die nächſten Jahre beſeitigt. Wie vor zwei Jahren die republi⸗ 
kaniſche Regierung nahe daran war, Deutſchland mit Krieg zu über⸗ 
ziehen, ſo kann irgend ein unverhoffter Zwiſchenfall auch in Zukunft 
die £ des Volkes fi ~entfiammen. l ben 
pe a a otoa ae ie Se ne 
bewieſen als die Wortführer ihrer Gegner, obwohl Boulanger es an 
der Verſicherung nicht fehlen ließ, daß ſein Name den Frieden be⸗ 
deute. Die Republikaner haben wenigſtens die Aufgabe vor ſich, in 
Frankreich Freiheit und Volksrechte dauernd zu ſichern, während die 
monarchiſchen Parteien, zumal bei ihrer Abhängigkeit vom Clerus, 
ihre Stütze im Auslande ſuchen müſſen. Ohne den Werth des Wahl⸗ 


ausfalles vom Sonntage zu überſchätzen, können daher die verbündeten 
Mächte nur zufrieden ſein, daß der Sieg den Republikanern geblieben 
iſt. Wenn die Regierung dieſen Sieg im Intereſſe des Volkes zu 
nützen weiß, ſo wird einſtweilen auch den anderen Nationen der Friede 
beſchieden bleiben. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 23. Sept. [Die Emin Paſcha⸗Expedition.] 
Wiewohl die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus amtlichen Quellen Berichte 
auf Berichte gebracht hat, welche das Unternehmen des Herrn Peters 


au haben, denn als er auch noch ein angeſtimmtes Lied mittelſt Guitarre 
egleiten wollte, verließ der größte Theil der Zuſchauer ſchleunigſt den 
Saal und nur etwa 50 „Gerettete und Gläubige“ blieben zurück, um 
„Sündenbeichte“ abzuhalten. = j 
[62. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in 
Heidelberg.] In der Section für Klimatologie und medieiniſche Geo⸗ 
graphie ſprach Dr. Schelong (Rönigäberg) über die Malariafrage von 
tropenhygieniſchen Geſichtspunkten. Er präciſirte feine Aug: 
führungen etwa folgendermaßen: Die Güte des Tropenklimas ift weſent⸗ 
lich abhängig zu machen von der Häufigkeit und Schwere der Malaria⸗ 
Krankheiten; dementſprechend fällt die Frage von der Acclimatiſations⸗ 
Fähigkeit des Europäers für tropiſche Klimate zuſammen mit der Frage 
der Accommodationsfähigkeit deſſelben für die Malaria. In Bezug auf die 
Intereſſenſphäre der Colonialpolitik nehme diefe Frage eine zwar wichtige, 
aber doch ſtets erft ſecundäre Stellung ein, inſofern als die Malaria die 
Coloniſation eines tropiſchen Gebietes zwar erſchweren kann, aber beim 
Vorhandenſein ſolider wirthſchaftlicher Grundbedingungen niemals zum 
Coloniſationshinderniß wird. Einer alten Erfahrung gemäß treten die 
Malariakrankheiten in dem Beginn der coloniſatoriſchen Thätigkeit an einem 
Platze in der größten Häufigkeit und in den ſchwerſten Formen auf; ſie 
nehmen ab, beziehungsweiſe erlöſchen in dem Grade, in welchem die 
Cultur fortfchreitet; darin iſt die Aufforderung begründet, coloniſatoriſche 
Unternehmungen in möglichſt großem Maßſtabe anzulegen. Die Anfänge 
einer Coloniſation werden niemals anders, als mit großen Opfern an Leben 
und Geſundheit geleiſtet werden können. Es ift wichtig, daß ein Jeder, der 
in den praktiſchen Colonialdienſt tritt, ſich der Uebernahme eines gewiſſen qez 
3 Riſicos bewußt ift. Viele Enttäuſchungen und Mißerfolge find 
arauf zurückzuführen, daß ſich ein großer Theil derjenigen Perſonen, welche 
ſich in den activen Colonialdienſt ſtellen, über dieſen Punkt nicht völlig im 
Klaren iſt. Entſprechend dem Riſico, welches ſie eingehen, müſſen den 
engagirten Beamten hohe Beſoldungen gewährt werden. Der Möglichkeit 
einer Malariainfection ſind ausnahmslos alle Perſonen ausgeſetzt, welche 
mit einer Malariagegend in e alle neueren Beob⸗ 
achtungen meijen auch auf das Vorhandenſein örtlicher Infectionsberd 
bin, an welchen das Gift vorzugsweiſe angehäuft iſt. Die Anſteckungs⸗ 
gefahr wird erhöht durch niedrige elegene, ſchlecht ventilirte, humusreiche 
und feuchte Wohnplätze. Die Infectionsgefahr wechſelt mit der Jahres⸗ 
it fie ift in den feuchten Monaten am geringſten. Die Racenangehörige 
eit ſpielt keine ſehr große Rolle; indeſſen pflegen die dunkelhäutigen Racen 
auf die Dauer nicht ſo ſchwer ergriffen zu werden, als die Europäer. Dag 
höbere Alter und das weibliche Geſchlecht zeigt geringere Neigung zur Erz 
3 Eine opulente Lebensweiſe vermindert die Dispoſition. Die 
Verhütung der Malaria befteht in 1) Auswahl möglichit gefunder Ans 
ſiedelungsplätze. Maßgebend dafür kann das Vorkommen von Milz⸗ 
vergrößerungen fein, dem hauptſächlichſten Symptom der Malaria⸗Er⸗ 
krankung, bei der eingeborenen Bevölkerung. 2) Sorge für geräumige, 
ſaubere, gut ventilirte Wohnung. 3) Beſcha 15 von friſcher Fleiſch⸗ und 
Gemüſekoſt. 4 A Lebensweiſe und 5) prophylaktiſcher Chinin⸗ 
gebrauch: ein Gramm pro oche. I * 

In der Abtheilung für mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht ſprach Profeſſor Schwalbe ⸗Berlin über die Nothwendig⸗ 
keit der Durchführung des geograpbilnen und biologifhen 
Unterrichtes bis zur erſten Klaſſe der höheren Schulen 
Die Unterrichtspläne von 1882 haben am Realgymnaſium den altſprach? 
lichen Unterricht auf Koſten des naturwiſſenſchaftlichen in den Oberklaſſen 


vor, und die große Anzahl von Stichwahlen, welche fintt- | entfhieden bekämpfen, wiewohl auch die Reichsregierung felbft nicht erweitert. Die Motive ſuchen dies u. a. dadurch zu rechtfertigen, daß 
finden müſſen, können den Eindruck des bisherigen Reſultats] mehr den geringſten Zweifel gelaſſen hat, daß ſie der Expedition] die ſtarke Verminderung, welche früher die Stundenzahl für Latein in 
durchaus ablehnend und ungünſtig gegenüberſtehe, verbreitet der] den Oberklaſſen erfuhr, das Anſehen dieſer Sprache in den Augen der 


allerdings etwas abſchwächen und beeinfluſſen. Aber ſchon die 
Thatſache, daß der republikaniſchen Partei in ihrer Geſammtheit 
die Mehrheit in der neuen Kammer unbedingt geſichert iſt, 
diefe entſcheidende Thatſache bedeutet eine wichtige Klärung der 
Verhältniſſe. Man wird erft ſpäter genau feſtſtellen können, wie ſich 
die Mandate auf die einzelnen Gruppen der republikaniſchen Partei 
vertheilen. Dieſes Verhältniß iſt für die Zukunft nicht ohne Be⸗ 
deutung. Denn von ihm wird es abhängen, ob fortan eine ge⸗ 
ſchloſſene Mehrheit in der Kammer vorhanden iſt oder jene Zerfahren⸗ 
heit weiter herrſchen- wird, welche die vorige Kammer zur Unfrucht⸗ 
barkeit verurtheilt hat. Die ſteten Kämpfe zwiſchen dem radicalen 
und dem gemäßigten Flügel der republikaniſchen Partei gaben der 
Rechten die Macht, das Zünglein an der Waage zu ſpielen. Es 
wird ſich zeigen, inwieweit die inneren Gegenſätze in der republi⸗ 
kaniſchen Partei andauern. Im Wahlkampf haben fie ſich noch viel: 
fach geltend gemacht. Ebenſo wird man aus der Zuſammenſetzung 
der Rechten beurtheilen können, inwieweit die den einzelnen Präten⸗ 
denten geneigten Gruppen eine Zunahme oder Abnahme erfahren 
haben. Endlich wird man aus der Ziffer der abgegebenen Stimmen 
und ihrer Vertheilung auf die Parteien auf das Intereſſe der Wähler 
an der Wahl und auf ihre Neigung zur Ruhe oder zu Abenteuern 
ſchließen können. Die früheren Ziffern zeigen, daß durchſchnittlich 
nahezu ein Drittel der Wähler der Urne ferngeblieben war, und daß 
die monarchiſchen Stimmen fih nicht allzu weit von den republi⸗ 
kaniſchen entfernten. Bei einer Stimmenzahl von über ſieben 
Millionen erlangten die Monarchiſten im Jahre 1876 nahezu 3% 
Millionen. Im Jahre 1877 verfügten ſie über mehr als 3½ Millionen. 
Nur im Jahre 1881 war der Gegenſatz ein außerordentlich ſchroffer. 
Es ſtanden 1 789 767 monarchiſchen Stimmen 5 128 442 republi- 
kaniſche Stimmen gegenüber. Aber ſchon im Jahre 1885 war ein 
weſentlicher Rückſchlag eingetreten. Neben 3 654 120 republikaniſchen 
Stimmen wurden bereits 3 147 129 monarchiſche verzeichnet. Ein 
Ueberblick über das gegenwärtige Verhältniß der Stimmen iſt noch 
unmöglich. Einerſeits liegen die Wahlergebniſſe aus den Colonien 
noch nicht vor. Sodann iſt die Gruppirung bei der heutigen hohen 
Anzahl von Candidaten noch unzulänglich und endlich werden die 
Slichwahlen die Ziffern vom Sonntag noch weſentlich corrigiren. 


Ausſchuß jenes Comités in einigen Dutzend Zeitungen Aufrufe um 
Geld und legt den Blättern die Rede bei, welche Herr Schweinfurth 
auf dem Entrüſtungs⸗Meeting gehalten hat. Nun kommen aber 
autoriſirte Meldungen von der Brüſſeler Congo-Regierung, welche jede 
Hoffnung beſeitigen, als könne Herr Peters überhaupt Erfolg haben. 
Stanley hat ſeine Aufgabe erfüllt, und Emin Paſcha denkt gar nicht 
daran, fih befreien zu lafen. Es mußte ſchon neulich auffallen, daß 
oficiós erklärt wurde, die Aequatorial⸗Provinz Emin Paſchas gehöre 
zu Egypten, indirect alſo zu England. Deutſchland habe dort nichts 
zu erwerben. Jetzt wird gemeldet, Emin Paſcha, der „deutſche Lands⸗ 
mann“, ſei in den Dienſt der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ge⸗ 
treten. Emin bleibe am oberen Nil und halte die Provinz, um die 
ihm von Gordon Paſcha übertragene Aufgabe zu Ende zu führen, 
Stanley aber habe neue Straßen nach dem Sudan erſchloſſen, er 
werde jeden Augenblick in Mombas erwartet, der Bau der Congo⸗ 
bahn werde alsbald begonnen werden. Daß Stanley ähnliche Auf- 
träge und Pläne hatte, wußte man in Deutſchland. Daß er ſie 
ausgeführt hat, kann nun wohl kaum ernſten Zweifeln unterliegen. 
Was ſoll nun dieſen Nachrichten gegenüber noch die deutſche Emin⸗ 
Expedition? Sie hat weder Zweck noch Berechtigung. Wenn gleich⸗ 
wohl einige Millionäre ihr Geld an Herrn Peters wenden wollen, 
ſo kann ihnen Niemand dieſes Vergnügen wehren. Aber es iſt nach⸗ 
gerade Zeit, daß man aufhört, bei dem deutſchen Volke zu dieſem 
Zwecke um Geld zu betteln und obenein ein Monopol auf den 
Patriotismus zu nehmen. Das deutſche Volk hat viel nähere Sorgen 
und Gelegenheit zur Hilfe, als in Afrika, wo feine Hilfe weder nöthig 
noch begehrt iſt, noch Annahme finden wird. Ergo: Haltet die 
Taſchen zu! 

[Ueber den Beſuch des Kaiſers von Rußland in 
Berlin] wird der „B. B.⸗Z.“ gemeldet: Der Kaifer von Rußland 
wird nach den nunmehr abgeſchloſſenen Verhandlungen mit dem Hofe 
in Berlin beſtimmt acht Tage nach Rückkehr des Kaiſerpaares vom 
Beſuche der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Familie in Schwerin 
auf die Dauer von drei Tagen in Berlin eintreffen. Für die Zeit 
der Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin in Schwerin, wohin 
die Fahrt am 1. October erfolgt, haben auch der hieſige ruſſiſche Bot⸗ 


Schüler ſchädigen müſſe. Nunmehr fei freilich dieſerart der naturgeſchicht? 
liche und geographiſche Unterricht geſchädigt, was man nur bedauern könne. 
Die Zuſammenlegung des geſchichtlichen und geographiſchen Unterrichtes 
erweiſe ſich ſchon um deswillen als ungünſtig namentlich für den letzteren, 
weil dieſer weniger als bisher nur topographifch, dafür aber mehr natur 
wiſſenſchaftlich betrieben werden müſſe. Dieſe geiſtig weit höher als die 
ältere ſtehende Methode laſſe aber den geographiſchen Unterricht als ganz 
beſonders geeignet für die oberen Klaſſen erſcheinen, namentlich wenn ſich = 
damit eine Erweiterung des botaniſchen und zoologiſchen Unterrichts vers 
binde. Sole der letztere mit Erfolg das Verſtändniß der organiſchen 
Natur im Zuſammenhange mit der übrigen Natur erſchließen, ſo ſei die 
Durchführung deſſelben bis Prima nothwendig (an den Gymnaſſen 
ſchneidet er mit Obertertia, an den Realgymnaſien mit Unterſecunda ab). 
Zudem müſſe etwas für Unterricht in der Geologie und Geognoſie ges 
ſchehen; denn diefe Fächer, welche man in England und Frankreich ſehr bes 
günſtige, liegen bei uns ſehr im Argen. Allerdings beſteht die Beſtimmng, 
daß in den Oberklaſſen gelegentlich des ſprachlichen Unterrichtes Gelegenheit 
enommen werden ſoll, naturgeſchichtliche Gegenſtände zur Sprache zu | 
ringen; aber der Philolog fei meiſt gar nicht in der Lage, feinen Schülern l 
in dieſer Hinſicht Erſprießliches zu bieten; ein ergötzlicher Fall zeige, was 
bei dieſer Beſtimmung herauskomme: Im Engliſchen . ein Lehrer 
die Erwähnung des Meerſchweines ſeitens des gerade geleſenen Schriftſtellersů, 
um der Klaſſe etwas von dem Meerſchweine zu erzählen, und zwar von 
dem bekannten Säugethier, welches vielfach als Hausthier gehalten wird. 
er Schriftſteller ſpricht aber von der mit gleichem Namen belegten Del 
phinenart, was dem guten Pädagogen völlig entgangen war, da er nat 
lich jenen Delphin gar nicht kannte. Beim Abſchluſſe des naturgeſchicht 
lichen Unterrichts erhält der Schüler ein Seugnig, welches ihm ſpäter in 
das Abgangszeugniß eingetragen wird, ohne übrigens merklichen Einfluß N 
auf den Ausfall der Abgangsprüfung zu haben. Fällt dies Zeugni 
mangelbaft aus, fo. haben die Schulräthe die Befugniß, eine nachträgliche 
Prü un in Botanik, bez. Zoologie vorzunehmen. Sie machen aber niez 
mals Gebrauch von dieſer Befugniß, weil fie fih fagen, daß in den drei 
bis vier Jahren Pauſe lediglich auch das Wenige noch vergeſſen fein wird, 
was Jene etwa wußten. Die Sache beſitze auch noch eine andere Seite. 
Weil der Lehrer keine Gelegenbeit hat, naturgeſchichtlichen Unterricht in 
den Oberklaſſen zu ertheilen, ſo begnügt er ſich, für dieſen Unterricht eine 
Nebenfacultät zu erwerben und etwa Mathematik als Hauptfacultät. 
Macht er es umgekehrt, ſo würde er eben in keinen von beiden Fächern 
u den Oberklaſſen gelangen. Auf dieſe Weiſe leidet die Leiſtungsfähigkeit 
er Naturgeſchichtslebrer, was die Folgen der Beſchneidung des Unters 
richtsumfanges noch verſchlimmert. Es frage ſich nun, woher die Zeit 
nehmen zur Durchführung dieſes Unterrichtes bis Prima. Zwei wöhene 
liche Stunden feien nöthig. Die eine konne dadurch gewonnen werden, 
daß der geographiſche Unterricht vom Geſchichtsunterricht geht E 


a 
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und mit dem blologiſchen vereinigt werde. Die andere. könne rech 
wohl der rachunterricht hergeben. Beim Gymnaſium, welches zwe 

Stunden wöchentlich weniger habe, als das Realgymnaſium, È 

fih auch wohl eine Stunde ganz neu hinzunehmen. 


atur für jeden Gebildeten und er 


heutiger Gepflogenheit die bürgerliche Bildung 


Me! 
und trage bei zu der Verſchärfung der ſocialen Gegenſätze. — J 


die aaien aufgebaut werde. 
i 


anerkannt, daß 
erſtreben Í 

Hagt, welche den Leitern der Schulen jede 
mache, jeden Verſuch einer Vervollkommnuag 


eine naturwiſſenſchaftliche Behandlung 


im vorigen Ja 
deihen und die Erfolge der Schule. 

Chauvinismus, betreffend die Ueberlegen 
niſſe über diejenigen unſerer Nachbarvölker, namentlich der Franzofen 


wiſſenbeit eine gewiſſe Beklemmung nicht unterdrücken. 
berichtet, daß die Verhältniſſe des 


ausſtellen müſſe, daß ſie nach beſten Kräften bemüht ſeien, die 
Lücke der Oberklaſſen auszufüllen. 


in Betracht komme. 


ſehr Vieles hinter Weber's Rücken auf Conto Meyer's falle. 


das Hoch bei jeder paſſenden und unpaſſenden 


oft die ſchlechteſten Patrioten ſeien. 
O eſterreich Ungarn. 
X. Wien, 23. Septbr. [Der Rücktritt des Prinzen Liechten⸗ 
Rein, feine Gründe und feine Folgen. — Die beiden 
Offiziermorde bei Jaroslau.] Ehre und Preis den Jung⸗ 
gehen. Ihnen hat man den Rücktritt des Fürſten Alois Liechten⸗ 
fein von der Führerſchaft der Clericalen, ihnen daher die Rettung 
der Schule vor der Confeſſionaliſirung zu danken. Denn ziemlich 
übereinſtimmend gehen die Anſichten dahin, daß der Rücktritt des 
Prinzen keinen anderen Grund habe, als die von ihm eingeſehene 
Erfolgloſigkeit, nach den jungczechiſchen Wahlſiegen die confeſſionelle 
Schule im Reichsrathe durchzuſetzen. Man weiß, daß das Unternehmen 
der Clericalen von Anfang an kein leichtes war. Die Regierung 
war ihren Beſtrebungen keineswegs hold, aber da ſie ihr Viertelhundert 
Stimmen nothwendig brauchte, jo hätte ſie ſchlleßlich nachgegeben, wie 
ſie ja mit der Einbringung der Gautſch'ſchen Schulnovelle im Herren- 
bauſe den erſten Schritt dazu gethan. Aber die Vorausſetzung für 
ein Nachgeben der Regierung war immer die, daß die geſammte 
Rechte geſchloſſen für die Forderungen der Clericalen eintrete. 
À der That ſcheint es dem Fürften Liechtenſtein durch eindringliches 
Drohen mit der „Sprengung des eiſernen Ringes“ beinahe ſchon ge: 
Er lungen zu fein, ſich der Zuſtimmung der einzelnen Maſoritätsfractionen 


Stadt ⸗ Theater. 


Montag, den 23. September. 
„Fidelio.“ 


Den „Fidelio“ in einer Saiſon ein⸗ oder zweimal zur Aufführung 
zu bringen, iſt eine Ehrenpflicht für jede Bühne, die ſich den beſſeren 
zuzählt. Auf große Kaſſenerfolge darf dabei nicht gerechnet werden, 
ja ſelbſt wenn Sängerinnen von Weltruf gaſtweiſe als Fidelio auf⸗ 
treten, verharrt das Publikum in einer Zurückhaltung, die für ſeine 
Geſchmacksrichtung kein gutes Zeugniß ablegt. Die Darſteller muß 
die Qualität der Zuhörer für die mangelnde Quantität entſchädigen. 
Wer aber nun einmal kommt, von dem kann man vorausſetzen, daß 

ihn ein tieferes Intereſſe dazu veranlaßt, als das der bloßen Unter⸗ 
haltung und des Zeitvertreibes. Für den Kritiker bietet eine „Fidelio“ ⸗ 
Aufführung willkommene Gelegenheit, ſein Urtheil über Kräfte, deren 
‚richtiger Werth aus dem oder jenem Grunde noch nicht mit Sicher⸗ 
; heit zu erkennen war, zu firiren und zu modificiren. Wer wirklich 
etwas Tüchtiges leiſtet, der kann es im „Fidelio“ zeigen; hier iſt 
feine Rolle nebenſächlich, aber auch keine ohne künſtleriſchen Ernſt und 
ohne ſolides Können durchführbar. 
Ueber das erſte Auftreten der Frau Schober-Groß mußten wir 
uns mit kühler Reſerve ausſprechen; es iſt uns angenehm, über ihren 
„Fidelio“ Beſſeres und Günſtigeres ſagen zu können. Frau Schober⸗ 
Groß beſitzt eine der größten Sängertugenden: ſie tremolirt nicht. 
An und für ſich iſt dies zwar ein nur negativer Vorzug, aber in 
dieſer Saiſon, wo wir von allen Seiten auf das Unbarmherzigſte 
antremolirt werden, muß ein ruhiger Ton, der doch ſonſt die Regel 
Bilden fol, als etwas ganz Außerordentliches gelten. Frau Schober: 
Groß verfügt nicht über eine ſogenannte große, aber über eine wohl⸗ 
geſchulte Stimme, die eben in Folge der guten Schulung im Stande 
iſt, mehr auszuhalten, als ein von Natur robuſtes Organ ohne künſt⸗ 
leziſchen Schliff. Sie kennt ihre Stimme und deren Ausdauer 
genau und hat ſie derartig in der Gewalt, daß ſie da, wo 
einer minder routinirten Sängerin ein Unfall zuſtoßen würde, 
im Momente der Gefahr umlenkt und durch Kunſtmittel, die 
von dem Uneingeweihten gar nicht bemerkt werden, etwaige ſtimm⸗ 
üche Mängel verdeckt. Intereſſant war es für den Kenner zu be- 
bbachten, wie Frau Schober: Groß durch äußerſt geſchickte Oekonomie 
im der Athemeintheilung ſich mit den anſtrengenden Paſſagen im 
zweiten Theile der großen Arie abfand, weniger intereſſant, wie ſie 
in demſelben Stücke bei der Fermate durch Einſchmuggelung 
eines hohen Effecttones mehr Athem verausgabte, als im Hin⸗ 
blick auf das Kommende wünſchenswerth war. Beethoven hat 
mit hohen Tönen in der Fideliopartie wahrhaftig nicht gekargt, und 
wenn an dieſe Stelle ein ſolcher hoher Ton gehört hätte, ſo würde 
ihn Beethoven geſetzt haben, auch wenn er für die Sängerin noch ſo 
aanſtrengend geweſen wäre. Rückſichten kannte Beethoven beim Com- 
poniren nicht; er ſchrieb eben, wie er ſchreiben mußte. Alfo — 
llaßt's auch ſtehen, wie's geſchrieben tt, und hütet euch vor dem 
Beſſerwiſſen. Bis auf dieſen einen Punkt konnte man ſich an dem 
Vortrag der großen Arie in jeder Hinſicht erfreuen; auch ſonſt hatte 
Alles, was Frau Schober⸗Groß ſang, Hand und Fuß. Die Dar: 
ſteellung bot keine beſonders hervortretenden ſeeliſchen Momente, war 
aber im Ganzen natürlich und charakteriſtiſch. Nur in den Scenen 


ieße 
; nz edner verbreitete 
go weiter über das Allgemeinwichtige des diologiſchen Verſtändniſſes der 
ärte ſodann für unheilvoll, daß nach 

y i gang anders behandelt 
werde, als die gelehrte Bildung. Erſterer überlaſſe man im Weſentlichen 
die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fächer, während die letztere auf 
) Dadurch erziehe man zwei Klaſſen von 
chen, die keine rechten inneren Beziehungen zu einander befiben, 
n der 
lebhaften an den Vortrag ſich ſchließenden 3 wurde allgemein 
l Í { er Geographie zu 

ei; es wurde ferner über die Starrheit unferer Lehrpläne ge⸗ 
freie Bewegung unmöglich 

3 j ung des Unterrichts von vorn- 
herein unterbinde und auch die Berückſichtigung wichtiger örtlicher Inter⸗ 
eſſen faſt ale verhindere. Die fait ſchrankenloſe Freiheit der Lehrpläne 
hrhundert fet ja wohl zu weitgehend geweſen und nicht nach⸗ 

ahmenswerth; aber ein beſcheidenes Maß von Freiheit ſichere das Ge⸗ 
i d Bemerkenswerth iſt noch eine bei 
derſelben Gelegenheit geäußerte — vor dem häufig hervortretenden 
eit unſerer geographiſchen Kennt⸗ 


Wer Gelegenheit habe, zu beobachten, wie ſehr dürftig es vielfach bei uns 
mit der Geographie ausſehe, könne bei dem Beſpötteln ausländiſcher Un: 
e Es wurde ferner 
; t jji eographiſchen Unterrichtes in Baden 
und Heffen eine merkliche Beſſerung feit der Directorenconferenz von 1879 
erfahren haben; allerdings ſtehe es mit der Biologie nicht erheblich beſſer 
als anderwärts, obgleich man den mathematiſchen Lehrern das Jenni 

eklagte 


[Aus dem Proceß gegen den Bergmann Weber! haben wir 
noch das Plaidoyer des Staatsanwalts nachzutragen. Der Staatsanwalt 
erklärte, daß er die Politik nur ſo weit ſtreifen wolle, als Weber's Perſon 
Es ſei klar, daß Weber unvorbereitet und in Folge 
ſeiner 4 in das Strikecomité hineingezogen worden a wi 

3 fei 
eigentlich feine, des Redners, Abficht geweſen, das Getriebe der Social 
demokratie zu enthüllen, indeß bleibe das beſonderer Verhandlung noch 

vorbehalten. Redner hält die Anklage der Majeſtätsbeleidi ung nat 
f ] D un D elegenbeit 
auf Seine Majeſtät ſchließe das Delict nicht aus, im Gegentheil finde 
ſich ſolches e bei derartigen Leuten, die in Wirklichkeit 


In Majorität über kurz oder lang in die Brüche, und das 


t 
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und da dieſelben, wie männiglich befannt, nicht zum geringſten Theile 
dem entſchiedenen Eintreten der jungezechiſchen Candidaten für die 
Freihaltung der Schule von jedem clericalen Einfluſſe zu 
danken ſind, ſo braucht man gerade kein weitſehender Politiker 
zu fein, um zu begreifen, daß die Altczechen fih von nun ab, 
wenn ſie nicht jeden Halt in der Wählerſchaft verlieren wollen, 
im Reichsrathe dem Drängen der Clericalen weit weniger nachgiebig 
zeigen werden, als bisher gehofft werden konnte. Und damit ſcheint 
auch das Schickſal der Liechtenſtein'ſchen Schulanträge bis auf Weiteres 
beſiegelt. Unter ſothanen Umſtänden liegen die Motive des Rück⸗ 
trittes ihres Urhebers von der Führerſchaft der Partei — ſoweit dieſe 
Motive politiſcher Natur find — offen zu Tage. Indeſſen ſpricht 
man in eingeweihten Kreiſen davon, daß für den Schritt des Prinzen 
außer den offen eingeſtandenen politiſchen TR auch ſolche pri- 
vater Natur maßgebend geweſen ſein ſollen. Seit Langem weiß man, 
daß Prinz Alois in zarten Beziehungen zu einer Dame bürgerlicher 
Herkunft ſteht. Dieſe Dame, über die erſte Blüthe der Jugend hin⸗ 
aus, aber noch immer ſehr intereſſant und geiſtreich, einſt eine viel⸗ 
gefeierte Schönheit, von Makart, mit dem ſie intim befreundet war, 
auf einem ſeiner berühmteſten Bilder, dem Einzuge Karls V. in Ant⸗ 
werpen, wenn auch nicht portraitgetreu, verewigt, iſt eine Tochter des 
hieſigen Hof⸗Goldſchmiedes Klinkoſch und eine Schweſter des liberalen 
Reichsrathsabgeordneten dieſes Namens, der jüngſt ſeinem Leben ſelbſt 
ein Ende gemacht. Sie war in erſter Ehe mit einem Banquier Haupt 
vermählt, die Ehe iſt aber vom Papſte für null und nichtig erklärt 
worden und die Dame hat ſeither wieder ihren Mädchennamen ange⸗ 
nommen. Prinz Alois ſelbſt iſt ſeit vielen Jahren Wittwer; er war 
mit einer Miß Fox vermählt und iſt Vater mehrerer Kinder. Daß 
die hochariſtokratiſche Familie des Prinzen von feinen Heirathsplänen 
nicht eben erbaut iſt und Alles aufbietet, um ſie zu hintertreiben, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt; es iſt darum auch noch gar nicht aus- 
gemacht, daß dieſelben zur Ausführung gelangen. Immerhin iſt es 
möglich, daß dieſe Angelegenheit mit dem Rücktritte des Prinzen in 
einem wenn auch loſen Zuſammenhange ſteht. Indeß behält er 
vorläufig noch ſein Mandat als Reichsraths⸗Abgeordneter, doch 
heißt es, daß er bei den nächſten allgemeinen Wahlen kein Mandat 
mehr annehmen und ſich ganz vom politiſchen Leben zurückziehen werde. 
Ueber die zukünftige Haltung der Clericalen im Reichsrathe iſt man 
bisher nur auf Vermuthungen beſchränkt, da ihre Organe es bisher 
vermeiden, den Rücktritt ihres Führers zum Gegenſtande einer Er⸗ 
Örterung zu machen. Nachrichten welche melden, daß Monſignore 
Carlon, ein ſteiermärkiſcher Domherr, und nach allgemeiner Anſicht 
der eigentliche Verfaſſer des Liechtenſtein ſchen Schulantrages, zum 
Obmann der Partei erwählt werden foll, find wohl verfrüht. Vor 
dem Zuſammentritt des Reichsrathes, der kaum vor November er⸗ 
folgen wird, kann hierüber nichts beſtimmt werden. Auch wird ſich 
dann erft zeigen können, ob unter den Clericalen die fog. ſchärfere 
Tonart die Oberhand gewinnt oder ob die wohl nicht gemäßigteren 
— denn ſolche giebt es nicht — aber politiſch klügeren und mit den 
Verhältniſſen rechnenden Elemente das Heft in der Hand behalten. 
Im letzteren Falle wird das Cabinet bis zu den Neuwahlen im Jahre 
1891 ohne ſonderliche Kraftanſtrengungen fortlaviren können. Be⸗ 
kommen aber die Zallinger und Genoſſen Oberwaſſer, bapu arhi die 

net N 
vor einer Kriſe, über die es ſchwerlich mehr ein „Fortwurſteln“ geben 


zu verſichern; man erinnert fih, daß der Czechenführer Rieger] übten Mordattentate auf zwei Oberlieutenants ergeben, daß weder ein 
fih Öffentlich den clericalen Beſtrebungen ſehr ſompathiſch geäußert | Raubmord, noch ein Raubmordverſuch (der eine Offizier if bekanntlich dem 
hat. Da kamen die jungczechiſchen Siege bei den Landtagswahlen, Attentat ſofort erlegen, während der zweite vielleicht mit dem Leben davon⸗ 


kommen wird), noch ein Racheact vorliege. Auch iſt jeder Zuſammenhang mit 
einer Liebesaffaire ausgeſchloſſen. Der Mord geſchah in beiden Fällen 
mit einem großen Weidenſtocke, eigentlich einer Weidenkeule. An 
diametralen, zu den Lagern führenden Straßen lauerten — wie es 
erwieſen iſt — auch an anderer Stelle, als dort, wo die Morde that⸗ 
ſächlich vollbracht wurden, Mörder auf die heimkehrenden Offiziere. 
An jenen Straßen, wo die Rückkehrenden in Gruppen gingen, paſſirte 
Nichts, doch wurden auffallende Geſtalten im Dunkel in der Straße 
überall bemerkt. Der Hauseigenthümer, vor deſſen Hauſe das Attentat 
auf den Oberlieutenant Schubert verübt wurde, erhielt wenige Tage 
früher einen Drohbrief, worin die bevorſtehenden Manöver und die 
Ankunft der höchſten Perſönlichkeiten abfällig und drohend beſprochen 
wurden. In Jaroslau ſah man am Tage des Mordes fremde männ⸗ 
liche Geſtalten in den Straßen, die in ruſſiſchem Idiom verkehrten, 
und die in den Herbergen, wo ſie verkehrten, ſich äußerſt abfällig 
über die Landesverhältniſſe ausgeſprochen haben. Aus alledem geht, 
nach dem angezogenen Berichte, zur Evidenz hervor, daß die Morde 
planmäßig angelegt, gegen keine beſtimmte Perſon gerichtet waren, 
ſondern es ſollten an verſchiedenen Stellen einzeln heimkehrende 
Offiziere überfallen und ermordet werden. Welcher Erfolg damit er⸗ 
zielt werden ſollte, welche Reſultate ſich die Veranſtalter davon er⸗ 
hofften, läßt ſich nicht beurtheilen; doch qualiſieiren alle Umſtände den 
Vorfall bei Jaroslau als geplante politiſche Morde. 


Bel 8 i e n. x 

a. Brüffel, 22. September. [Die Enthüllungen des Herrn 
de Mondion. — Der Congoſtaat. — Zur Antwerpener 
Kataſtrophe.] Immer neue Schriftſtücke veröffentlicht Herr de Mon⸗ 
dion, jetzt wieder den Wortlaut einer in Varzin zwiſchen dem Fürſten 
von Bismarck und Herrn Crispi ſtattgehabten Unterredung, aus welcher 
hervorgehen ſoll, daß zwiſchen Belgien und Deutſchland ein Geheim⸗ 
vertrag beſteht. Es iſt nicht zweifelhaft, daß dieſe Unterredung eine 
Erfindung des Spitzels oder richtiger ſeiner Hintermänner iſt. That⸗ 
ſächlich haben bis heute Frau Adam, die Herren de Maurel, de Mon⸗ 
dion und Genoſſen ihre Behauptung, daß der König Leopold mit 
Deutſchland für den Fall des Ausbruchs eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges einen Geheimvertrag abgeſchloſſen habe, in keiner Weiſe er⸗ 
wieſen. Dagegen ſteht es feſt, daß dieſe Geſellſchaft belgiſche Staats⸗ 
ſchriften beſitzt, weshalb auch belgiſche Regierung bei dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterium die gerichtliche Vernehmung der Frau Adam über 
die Herkunft dieſer Staatsdocumente beantragt hat. Die unabhän⸗ 
gigen belgiſchen Blätter fordern unaufhörlich und mit gutem Rechte, 
daß die gerichtliche Unterſuchung zur Entdeckung der belgiſchen Mit⸗ 
ſchuldigen mit Energie geführt und jeder Betheiligte ohne Anſehen 
der Perſon nach dem Geſetze beſtraft wird. Da überdies Frau Adam 
ſelbſt erklärt, ſie wiſſe von einer gegen ſie eingeleiteten Unterſuchung 
nichts, ſo fordern dieſelben Blätter Erklärungen der Regierung, zumal 
ſchon am 22. Auguft die letzten Beweisſchriften der Brüſſeler Staats⸗ 
anwaltſchaft, welche die Berechtigung der Unterſuchung begründen ſollen, 
nach Paris abgegangen find. Das miniſterielle Brüſſeler Journal 
erklärt heute, daß die belgiſche Regierung fortdauernd auf Beſchleuni⸗ 
gung der Unterſuchung in Paris dringe, die Verzögerung alſo nicht 
ihr zur Laft zu legen fei; jedenfalls feien die franzöſiſchen Wahlen 
daran ſchuld. Gleichzeitig geſteht das Regierungsblatt ein, daß Frau 


Adam und Genoſſen einige Berichte des Herzogs von Urſel 
in der That beſitzen; daraus folgt, daß die von der „Nou. 
Rev.“ veröffentlichten Actenſtücke echt geweſen find. Selbſt⸗ 


hat die Unterſuchung über die in der Umgebung von Jaroslau ver- |redend wird Frau Adam den Auslieferer der Documente nicht nennen, 


— — Wie die „Reichswehr“, ein militäriſches Fachblatt, mittheilt, 


mit Rocco und Marzelline verfiel die Sängerin, ebenſo wie die Mepr-f war im Orcheſter nur ein Fagottiſt zu erblicken; wir haben dieſen 


zahl der ſonſtigen Leonoren, in einen zu pathetiſchen Ton. Selbſt 
harmloſe Naturen, wie der biedere Kerkermeiſter und feine Tochter, 
müßten das unruhige und auffällige Benehmen Fidelio's verdächtig 
finden; jenes Pathos iſt nur in den Scenen anwendbar, in welchen 
Fidelio mit den übrigen Perſonen nicht in Berührung kommt. Ein 
Fidelio, der aus der Ueberſchwänglichkeit und Weinerlichkeit nicht her⸗ 
auskommt, kann auf die Dauer leicht monoton wirken. Gut geſpielt 
wurde die Kerkerſcene; der Hoͤbepunkt, das bekannte „TOD? erft fein 
Weib“, wurde hqarſcharf getroffen. Das darauf folgende Duett mit 
Floreſtan ſcheiterte daran, daß eine Uebereinſtimmung des Tempos 
zwiſchen Sängern und Orcheſter nicht zu ermoglichen war. Die 
Sänger drängten, wie es ja auch in der Situation liegt, vorwärts, 
aber der Stab des Capellmeiſters blieb ſtreng conſervativ. Und ſo 
wogte denn das lecke Schifflein hin und her, aber am Schluſſe kamen 
ſie doch wieder alle zuſammen. 

Neben Frau Schober⸗Groß behauptete ſich Herr Halper mit 
Ehren. Obſchon die Stimme ſtellenweiſe etwas heiſer klang, gelang 
es ihm dennoch, ſeiner Aufgabe vollauf zu genügen. Herr Halper 
gehört unter die wenigen Sänger, die ſich bemühen, gut deutſch zu 
ſprechen, ein Vorzug, der bei dem Widerſtreit der Dialette, die 
momentan von einem großen Theile unſerer Sänger geſprochen werden, 
lobend hervorgehoben werden muß. 

Wenn Herr Heuckeshoven fortfährt, in jeder Oper, die gegeben 
wird, zu ſingen, ſo wird er ſeine Stimme bald los werden. In 
neun Tagen in ſieben Opern, zum großen Theil in anſtrengenden 
Partien, aufzutreten, das iſt ein Unterfangen, welchem keine menſch⸗ 
liche Kehle Stand halten kann. Einen Anſpruch, unter ſolchen Um- 
fänden gut zu fingen, kann Niemand erheben. Es wäre die höͤchſte 
Zeit, daß ein zweiter Tenoriſt zum Vorſchein käme; der Tag, wo 
Herr Heuckeshoven kampfunfähig wird, kann nicht mehr fern ſein. — 
Herr Cords gab den Wütherich Pizarro finſter und gemeſſen, ohne 
ſich, wie es ja ſo häufig geſchieht, zu unſchönem Outriren verleiten zu 
laſſen. Nicht auf gleicher Höhe ſtand der geſangliche Theil der Partie. 
Nichts ift fataler für einen Referenten, als jedes Mal von denſelben 
Fehlern zu ſprechen; die Lefer bekommen dies fatt, und er ſelbſt erft 
recht. we doch läßt es fih in dieſem Falle nicht umgehen. Herr 
Cords tremolirte wiederum jeden längeren Ton mit ſolcher Vehemenz, 
daß von einem ſietigen und edlen Klange keine Rede fein konnte. 
Die Sänger, die wir aus dem Vorjahre herübergenommen haben, 
ſind von dieſem Capitalfehler, der jeden wirklichen Genuß ſtört, gänzlich 
frei; ſollte denn der neue Zuzug gar nicht ein Bischen Accommodations⸗ 
fähigkeit beſitzen? Es wäre entſetzlich, wenn es den ganzen Winter hin: 
durch in dieſem Style weiter ginge! — Recht hübſch ſang Herr Walter⸗ 
Müller den Jaquino, während feine Partnerin, Frl. Simony, für 
die Marzelline nicht immer den richtigen Ausdruck und den richtigen 
Ton fand. Die Stimme des Fräulein Simony ift klar, aber klein; 
ob ſie den Strapazen, denen eine Opernſoubrette ausgeſetzt iſt, ge⸗ 
wachſen fein wird, ſteht dahin. Vorläufig detonirt Fräulein Simony 
noch nicht, aber es ſind bereits verſchiedene Anzeichen vorhanden, die 
darauf hindeuten, daß es vielleicht in nächſter Zeit dazu kommen 
könnte. Alſo Vorſicht! — Die kleineren Männerpartien wurden von 
den Herren Groß, Melms und Sattler recht gut geſungen. 

Dad Orcheſter ließ zu wünſchen übrig. Bereits am Sonntage 


> 


Defect unerwähnt gelaſſen, da Sonntags thatſächlich Erſatzmänner 
ſchwer zu beſchaffen ſind. Den „Fidelio“ aber in derſelben Weiſe zu 
behandeln, wie die „Puppenfee“, iſt doch etwas arg. Während der 
Ouverture (NB. der großen Leonoren⸗Ouverture) und den ganzen 
erſten Act hindurch blieb es bei dem einen Fagottiſten; im zweiten 
Acte endlich erbarmte ſich ein Violoncelliſt der verwaiſten Stimme. 
Das ſind Zuſtände, die nicht erfreulich ſind. — Auch ſonſt war mit⸗ 
unter nicht Alles ſo in Ordnung, wie es im „Fidelio“ verlangbar 
iſt. Bei der raſchen Aufeinanderfolge von Opern iſt es auch ſchlechter⸗ 
dings unmöglich, daß Alles und Jedes gewiſſenhaft geprobt wird. 
In einigen Punkten theile ich die Anſichten des Herrn Capellmeiſters 
Machatſch nicht; die Tempi ſchienen mir nicht immer glücklich ge⸗ 
troffen zu ſein. So wurde z. B. der Chor der Gefangenen ſo 
langſam genommen, daß die Sänger mit ihrem Athem wiederholt 
ins Gedränge geriethen und das ohnehin ziemlich ausgedehnte Stück 
monſtrös lang erſchien. Es war dies um ſo mehr zu bedauern, als 
der Männerchor gerade diesmal beſſer ſang, als bisher. — Trotz der 
angeführten Mängel war die Aufführung eine relativ gute zu nennen; 


die Zuhörer ließen ? an wohlgemeintem Beifall nicht esse 


Vom Neichspoſtmuſeum. 

Unter den zahlloſen Sehenswürdigkeiten der Reichshauptſtadt nimmt 
das im Gebäude des Generalpoſtamts, Leipziger⸗Straße 15, in zweck⸗ 
entſprechender Weiſe untergebrachte Reichsvoſtmuſeum eine der 
erſten Stellen ein. Daſſelbe, das ſeinen Ausgang in einer Plan⸗ 
und Modellkammer gefunden, hat ſich im Laufe der Zeit durch ge⸗ 
ſchickte und zielbewußte Vermehrung ſeines Beſtandes zu einer fyftes 
matiſch geordneten Sammlung erweitert, deren Zweck es ift, die Ent⸗ 
wicklung des Verkehrsweſens, von den Völkern des Alterthums 
beginnend, bis zur neueſten Zeit eulturgeſchichtlich zu veranſchaulichen 
und den Beamten der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung bei 
ihren Studien ein umfangreiches Hilfsmittel für das Werden und die 
Fortbildung der Verkehrseinrichtungen zu verſchaffen. Zur Erreichung 
dieſes Zieles ſammelt das Muſeum zunächſt die bei der Poſt und 
Telegraphie gebräuchlichen Gegenſtände, Apparate und Modelle; ſodann 
aber auch bildliche Darſtellungen in Gypsabgüſſen, Stichen und fon- 
figen Erzeugniſſen, die ſich auf das Schriftthum, das Nach⸗ 
richtenweſen und die Beförderungen aller Zeiten und Völter 
beziehen. In 26 verſchiedenen Abtheilungen iſt der reiche Beſtand 
des Muſeums geordnet. Welche Fülle culturgeſchichtlichen Materials 
in dieſer Sammlung in einer anziehende Belehrung gewähren⸗ 
den Ueberſichtlichteit vereinigt it, das erſieht derienige, der ſelbſt 
niemals die Räume des Muſeums betreten hat, aus dem vom 
Rechnungsrath H. Theinert, dem Vorſteher der Sammlungen, 
im Auftrage des Reichs⸗Poſt⸗Amtes bearbeiteten und ſoeben in vor: 
züglicher Ausſtattung erſchienenen „Katalog des Reichs⸗Poſt-Muſeums“ )). 
Der Katalog erhält durch die ihm reichlich beigegebenen Abbildungen 
einen erhöhten Werth; er ſtellt ein intereſſantes Stück verbuchter 
illuſtrirter Culturgeſchichte dar, in welchem man gern blättert, um 
Altes und Neues, embryonale Anfänge des Verkehrsweſens und hoch⸗ 


) Verlag von Julius Springer, Berlin. 
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doch werden ihre Erklärungen für die Sachlage beachtenswerth fein. | Regel alle ſtädtiſchen Beamten als lebenslänglich mit Penſions⸗ 


Von den letzten veröffentlichten diplomatiſchen Enthüllungen it aber[ berechtigung angeſtellt anzuſehen find, daß nur ausnahmsweise 
wenig zu halten; fie machen nicht den Eindruck der Echtheit. — ſtädtiſche Beamte auf Kündigung angenommen und entlaſſen werden 
Am 10. October geht die erte aus fünf Ingenieuren, einem Arzte können. Der Correferent Bürgermeiſter Dörfel (Pritzwalk) ſchloß ſich 
und zwei Feldmeſſern beſtehende Expedition unter der Führung den Ausführungen des Referenten an, hielt es aber doch für bedenk⸗ 
des Chefingenieur Herrn Vauthier nach Boma ab, um den Bau lich, alle ſtädtiſchen Angeftellten, ſelbſt Stellen an wärter, als venſtons⸗ 
des erſten Abschnittes der Congobahn zwiſchen Matadi und Pala- berechtigt anzuſehen. Bürgermeiſter Dörfel will dieſes Bedenken 
bella zu beginnen. Die zweite Expedition geht Mitte November nach durch einen entſprechenden Zuſatz zu § 56 der Städteordnung bez- 
Afrika ab. Die Brüſſeler Geſellſchaft für den Handel des Obercongo ſeitigen. — Bürgermeiſter Adolph (Frankfurt) weiſt, wie die „Voſſ. 
hat mit Rückſicht auf dieſen Bahnbau ſchon jetzt Factoreien in Kin⸗ Ztg.“ über dieſe Debatte weiter berichtet, darauf hin, daß 
chaſſa, Aequator, Bangala, Mobeka und Luebo errichtet und 5 Dampfer auch der Staat nicht alle feine Beamten lebenslänglich und 
am Obercongo im Dienſte. — Von Anfang an hat die öffentliche penſionsberechligt anſtelle, fo feien an königlichen Gymnaſien viek 
Meinung Belgiens trotz des Lärmes der clericalen Preſſe der Antwer⸗ fach Hilfslehrer beſchäftigt, die keineswegs die genannten Vortheile 
pener Provinzialdeputation die Schuld an der Antwerpener Kataſtrophe genießen. Man könnte vielleicht den Begriff der im $ 56 auf- 
zugeſchoben — wie ſich jetzt erweiſt, mit vollem Rechte. Die geführten „Anſtellung“ dahin präciſiren, daß er ſich nur auf 
Stadtverwaltung hatte ſich an die Provinzialdeputation mit dem An- etatsmäßige Stellen beziehe. Oberpräſident Achenbach: Der vom 
trage gewendet, den Weiterbetrieb in der Corvilain' ſchen Patronen: [Vorredner angezogene Vergleich mit ſtaatlichen Verhältniſſen trifft 
ſabrik als zu gefährlich nicht zu geſtatten. Ganz correct überwies] nicht zu; es mag ja richtig fein, daß der Staat einen Theil der 
die Deputation dieſen Antrag und Corvilains Geſuch dem Ingenieur] Stellen mit nicht definitiv angeſtellten Beamten beſetzt. Der 
der Provinz, Herrn Verhouſträten. Derſelbe kam nach Prüfung Staat hat aber, das it in erſter Linie zu berückſichtigen, keine 
der Sachlage zu dem Antrage, die Genehmigung zu verſagen. geſetzliche Verpflichtung zu dieſer Anſtellung, wie die Städte. 
Trotzdem entſendete die Deputation zwei ihrer Mitglieder, die gar] Sodann verdient doch auch der Finanzpunkt bei einem fo großen 
nichts davon verſtanden, zuſammen mit Corvilain nach deſſen Fabrik, Gemeinweſen wie der Staat eine großere Berückſichtigung, auch 
und auf ihren Antrag ertheilte dieſelbe auf eigene Fauſt die Voll⸗ unterliegt die Staatsverwaltung einer ganz anderen Controle, wie 
macht zum Fabrikbetriebe! — Die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta hat die der Städte, es herrſcht bei derſelben eine Oeffentlichkeit, wie kaum 
1000 M., der Deutſche Kaifer 10000 Fred. für die Antwerpener auf einem anderen Gebiete. Sie ſehen, wie emſig der Landtag in 
Opfer geſpendet. Dieſe großherzige Theilnahme des deutſchenſ jeder Seſſion bemüht it, alles zu rügen, was ihm bei der Staats⸗ 
Herrſcherhauſes macht in allen belgiſchen Kreiſen einen trefflichen verwaltung nicht gefällt. Auch ift ja im Reſſort der Juſtizver⸗ 
Eindruck und wird auf das Wärmſte anerkannt. Der deutſche Ge⸗ waltung gerade die Anſtellung der Gerichtsaſſeſſoren kritiſtrt wor- 
ſchäftsträger, Graf von Metternich, hat ſelbſt dem Finanzminiſter, den. Es würde Ihre Berathungen nicht fördern, wenn Sie ſich 
Herrn Beernaert, unter theilnehmenden Worten die Spende des Kaiſers in dieſer Angelegenheit den Staat als Beiſpiel nehmen würden. 
übergeben. — Wie fih heute ert ergeben hat, ift bei der Ant-] Es giebt gewiß Fälle, in denen die Stadtverwaltungen in Ber- 
werpener Kataſtrophe auch ein junges Paar aus Kapelle auf Zeeland, legenheit kommen werden, aber die angezogene Gerichtsentſchei⸗ 
welches auf ſeiner Hochzeitsreiſe den Antwerpener Hafen beſuchte, dung richtet ſich doch in erſter Linie gegen offenbare Miß⸗ 
durch die Exploſion getödtet worden. bräuche, und wären dieſe nicht vorhanden, ſo hätte ſie bei den 


Stadtverwaltungen nicht die Erregung und das Aufſehen hervor⸗ 
Provinzial-Zeitung. 


gerufen. Es wird fih doch immer nur von Fall zu Fall urtheilen 
Breslau, 24. September. 


laſſen und es wird z. B. nicht ein junger Mann, der ſich im Vor⸗ 
bereitungsdienſt befindet, als penſionsberechtigt angeſehen werden 
dürfen. Aber auch bei anderen Beamtenſtellen ſind viele Städte, 
und vielfach die größten mehr als andere, von den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften abgewichen und es wird ſegensreich fein, hierbei mehr nach 
geſetzlichen Grundſätzen zu verfahren. Es iſt nothwendig, 
daß der Beamte bei ſeiner Thätigkeit das Gefühl der Unabhängigkeit 
und Freudigkeit, und nicht das des Bedienten hat. Er muß Selbſt⸗ 
gefühl haben und nicht an den Augen ſeiner Vorgeſetzten abſehen 
müſſen, ob er andern Tages noch ſo genehm iſt, wie heute. Be⸗ 
fürchten Sie alfo nichts von der Entscheidung des Reichsgerichts. In 
der ferneren Debatte weiſt Bürgermeiſter Dörfel (Pritzwalk) darauf 
hin, daß auch die Hilfsarbeiter beim Berliner Magiſtrat, die doch 
auch nicht „vorübergehend“ oder „mechaniſch“ beſchäftigt ſind, keine 
lebenslängliche oder penſionsberechtigte Stellung haben, und daß ſie 
jetzt anſtrebten, derartige Stellungen zu erhalten; die Sache ſchwebe 
nielte bis zum Reichsgericht obſiegende Erkenntniſſe. Aus den Gründen ift. edoch noch. Ein Beſchluß wird nicht gefaßt. 


„ Philologen⸗Verſammlung in Görlitz. Für die allgemeinen 
3 e 10 1 ſind BIO ie, = 
ſei. Von der allgemeinen Negel made bie Bsiäbteorhunng.äng,aisel er „Neue Görlitzer Anz.“ berichtet, jolgen eà orträge von a gemeinem 
. . 0 Ab A, ie ad er er 0 Sd d 
finden; denn D. fet weder zu vorübergehenden, noch zu mechani-] Nengriechſſchen das na⸗Heiligthum in Nemi”, „griechiſche Wort: 
ſchen Dienſtleiſtungen verwandt worden. Die Folge der Reichs⸗ 


fnm". Zn zu allen et erhandlungen haben nur Mitglieder 
gelichtsentſcheidung it die Beſeſugung des Grundſaßes, daß in der er Verſammlung; doch ſteht es jedem Freunde der Wiſſenſchaft frei, ſi 


gegen Zahlung von 10 Mark eine Mitgliedskarte zu löſen, die ihn dann! Bedürfniß ſchon längſt herausgeſte 


das Buch. 


auch zur Theilnahme an allen Feſtlichkeiten während der Dauer der Ver⸗ 
ſammlung berechtigt: Anmeldung erfolgt beim Director Dr. Citner oder 
beim Schatzmeiſter der Verſammlung, Stadtrath Prinke in Görlitz. 

»Von den Meiningern wird uns über die Aufführung von, Iphi⸗ 
g nie auf Tauris“ mitgetheilt, daß dieſe Vorſtellung fih in Folge der 

eſetzung durch Frl. Haverland in der Rolle der Iphigenie und des 
Herrn Weiſer als Oreſt zu einer Muſtervorſtellung geſtaltet. Wir 
wollen daher nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle nochmals auf die morgen, 
Mittwoch, und übermorgen, Donnerstag, ſtattfindenden beiden Nuf⸗ 
führungen des Goetheihen Dichter⸗ und Meiſterwerkes durch unſere ge- 
ſchätzten Gäſte hinzuweiſen. 

p Muſikdirector Hugo Pohl. Der Concertmeiſter am Breslauer 
Stadttheater, Muſikdirector Hugo Pohl hat fih nunmebr entſchloſſen, die 
Leitung der Waldenburger Capelle, doch zunächſt proviſoriſch, auf ein 
Vierteljahr zu übernehmen. 

» Beginn des Gottesdienftes am Neujahrsfeſte. Neue Syna⸗ 
goge: Abends 6 Uhr, Morgens 7½ Uhr, Predigt 9½ Uhr; Alte Syna⸗ 
goge: Abends 6 Uhr, Morgens 7 Uhr, Predigt 9 Uhr; Neue Gaffe: 
Abends 6 Uhr, Morgens 7 Uhr, Predigt 9 Uhr. 

H. General⸗Verſammlung des Breslauer Conſum⸗ Vereins. 
Die am Montag, Abend 8 Uhr, im großen Saale des Hotel de Silcjie 
abgehaltene General⸗Verſammlung war febr zahlreich beſucht. Director 
Kringel eröffnete dieſelbe mit einem kurzen Hinweiſe auf die Tages⸗ 
ordnung, deren erſter Gegenſtand die 5 des Geſchäfts⸗ 
berichts für das erſte Semeſter des laufenden Jahres war. Aus dem 
von dem geſchäftsführenden Director Kaufmann Sachs erſtatteten Bericht 
geht hervor, daß der Verein im ſteten Wachſen begriffen iſt. Die Mit⸗ 
AST ak betrug am Beginn der Geſchäftsperiode 28 059, es ſchieden 

28 aus, während 8827 nen- bezw. wieder zutraten, jo daß der Verein 
am 30. Juni cr. 27 458 Mitglieder zählte, 7 mehr als am 30. Juni 
1888. Der Waarenumſatz betrug 3428 586,37 M., der Umſatz während 
der ſechs erſten Monate des Vorjahres belief ſich auf 2913 654,45 N., 
daher während der gleichen Zeit dieſes Jahres 514 931,92 M. mehr. Die 
Geſchäftsantheile der Mitglieder betrugen am 5. Januar 1889 einſchließ⸗ 
lich der ihnen aus dem Jahre 1888 zufallenden Dividende 1 297 832,35 M., 
pienu traten an neuen Einlagen 5368,63 M., baar ausgezablt wurden 

876,98 M., wonach am 30. Juni 1889 verbleiben 899 324 M. Dem 
Reſervefonds, welcher am 5. Januar cr. 164 213,51 erg floſſen 
bis 30. Juni 1889 aus Zinſen zu 1921,55 Mark, was eine Höhe von 
166 135,06 M. ergiebt. In Effecten find für den Reſervefonds angelegt 
und bei der Reichshauptbank in Berlin deponirt 161 500 M. Das Fehlende 
wird demſelben aus dem weiteren Effectenbeſtande des Vereins zugetbeilt 
werden. Der Special⸗Dividenden⸗Reſervefonds beträgt wie am 5. Januar 

699,31 M. Der Reingewinn pro 1. Semeſter 1889 ift zu ſchätzen 
auf 368 000 Mark. Die Geſchäftsantbeile und „Reſervefonds betragen 
1092 158 M., 1 1460 158 M. Auf er ue Gegenmarken 
in Höhe von 350610 M. find bereits verwendet 29 M., wonach das 
Vereinsvermögen am 30. Juni 1889 ſich auf ca 1 430 356 Mark 
beläuft. Hieraus find bei hieſigen Bankbäuſern bar hinterlegt 265 000 
Mark und in Effecten, einſchließlich derjenigen für den Reſervefonds, anz 
gelegt 365 000 Mark, zuſammen 630 0% Mark. Es ſind, wie der Bericht⸗ 
erſtatter im Weiteren hinzufügt, im La: fe dieſes Jabres 45 außerordent⸗ 
liche Inventuren aufgenommen worden, deren eine zum Abgang eines 
Lagerhalters Anlaß gab, während bei den übrigen Weſentliches nicht zu 
erinnern war. Die Monate Juli und Auguſt dieſes Jahres ergaben gegen 
die gleiche Zeit des Vorjahres eine anehrisfung von 240 636 N., die 
GSefammtlofung bis ult. Auguft betrug 4 580 M, gegen die gleiche 
Zeit des Vorjabres mehr 755568 M., was ſicher auf einen Jahresumſatz 
von über 7 Millionen ſchließen läßt. Ein ſolcher Betrieb erfordert aber 
auch entſprechend größere Betriebseinrichtungen. Zunächſt mußten die 
Bäckereien Teiftungsläbiger gemacht werden. Es waren in denſelben zwölf 
Ringborit’ihe Waſſerheizungsöfen im Betriebe, drei davon find abgebrochen 


und es find an der Stelle drei Doppelöfen neuerer Conſtruction, d. h. 
ſolche mit je zwei übereinander liegenden Herdplatten geſetzt worden. 
Es wird auf ſelben das Doppelte producirt. Mit der Aufſtellung 


ſolcher Oefen ſoll nach Bedarf fortgefahren werden. Ferner mußte eine 
kräftigere und leiſtungsfähigere Dampfmaſchine beſchafft werden, dazu wird 
wiederum ein zweiter größerer Dampfkeſſel nöthig, der in Kurzem an Stelle 
eines älteren, ſeit dem Jahre 1874 im Gebrauch befindlichen aufgeſtellt werden 
ſoll. Für den Fuhrwerksbetrieb wurde das Bäckereigeböft zu klein. Zur 
Abhilfe us eine zweite enen werden und hauptſächlich 
zu dieſem bene das Grundſtück Sternſtraße 20 gekauft, das ein⸗ 
ge, welches feiner pe nach für den Verein verwendbar und noch zu 
aben war. Um daſſelbe weiter auszunutzen und andere Räume frei zu 


ch] machen, wurden auf ihm N y für 28 Pferde gebaut, wozu ſich das 


t hatte. Das Waarenlager des Vereins 
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entwickelte Verkehrsmittel Revue paſſiren zu laſſen. Von der Ab⸗ 
. eines königlichen Schreibers aus dem alten Aegypten, der dem 
6 atthalter eine Schrift übergiebt, auf welcher das Datum vom 

Jahre der Regierung des Königs Uſerteren II. zu leſen ift, bis 
zu den letzten Apparaten für die Vermitielung des geſchriebenen oder 
geiprogpenen Worts auf elektriſchem Wege — welcher Culturfortſchritt 
ommt in dieſer Spanne Zeit zum Ausdruck! Welche Summe menſch⸗ 
licher Intelligenz, Erfindungskraft und technischer Begabung hat ſich 
allmählich angehäuft von der Herſtellung des alten, in Nachbildung 
vorgeführten Wikingerſchiffes bis zu unſerer Zeit, in der es gelang, 
S ge der ee herzuſtellen, wie es uns in dem im 

ergegebenen Modell des D S 

„Auguſta Viera vorgeführt wird! ee ee 

Es würde uns zu weit führen, den Inhalt der ſämmtlichen 26 
Abtheilungen des Muſeums an der Hand des Katalogs zu verfolgen; 
wir wüßten nicht, wo anfangen und wo endigen. Es ſeien daher 
nur einige Stichproben aus der Fülle des in dem Muſeum aufbe: 
wahrten Anſchauungsmaterials beliebig herausgegriffen. In der Ab⸗ 
theilung „Verkehrsweſen im Mittelalter“ findet ſich die Abbildung 
eines Briefboten in einer deutſchen Ausgabe des Cicero „de officiis‘‘, 
Augsburg 1531 bei H. Steyner. Der betreffende Holzſchnitt (von 


Hans Burgkmair) trägt die Ueberſchrift: 


35 buch bring meine jun zuhand 
er lernet jetzt in Kriechenland. 
Daraus er wol mag werden weiß. 
Zu Übung warer tugend preiß. 
Cicero, in Pelzmantel und Barett, übergiebt dem harrenden Boten 
fiu Letzterer fellt einen Augsburger Poſtboten des XVI. Jahr- 
— = dar. Der Mann iſt mit Spieß und Brieftaſche ausgerüſtet, 
foje nee Bruſt ziert ein Schild mit einem Stadtwappen. Weiter 
n wir auf die Abbildung eines Breslauer Briefboten auf dem 


pa telblatte der Breslauer Boten-Ordnung vom Jahre 1573. Es iſt 


Sep n T Rathhaus mit dem hiſtoriſchen Botenbäudlein“, 
Abthel jem in damaliger Zeit die Abfertigung der Boten erfolgte. Die 
ER ung „Verkehrsweſen im XVII. Jahrhundert“ enthält u. A. die 
Kay. > eines Potiflons zu Pferde auf dem „Bericht der Römiſchen 
au Bus Churfürſtl. Brandenburg. Wochentlich ein- und ab: 
dieſer gooie i Poſten in Breßlau“ vom Jahre 1670. Viele 
eitteraturpr ben enthalten in ihren Unterſchriften intereſſante 
Todtengerippe in * unter einer Todtenpoſt, einem reitenden 
XVII. Jahrhunderts, die B en der Reichspoſtillone am Ende des 
Schnell Reit Ich zu a 
Hab an Alle = ae, 
Wan mein Poſt an Dich abgeht. 
Das Geſchäft zweier Couriefe mit Poſtillon auf der Landstraße 
wird durch folgende Unterſchrift gekennzeichnet: 
Sehr großen Vortheil bringt das ſchnelle Gallopiren, 
Da daurt man auf der Poſt fein aus die ſcharfe Ritt: 


es ein colorirter Hol 
zſchnitt der von der Breslauer Stadtbibliothek 
dem Muſeum geſchenkten Originalausgabe. Hierzu gehört ein i 


Wenn wichtige Befehl bei Fürften auszuführen, 
So theilet ein Courier ſie gleichſam fliegend mit. 
Das Portrait des Nürnberger Poſtboten Paulus Bügel, ein Kupfer⸗ 
ſtich von Wolfgang Hartmann, trägt die Begleitzeilen: Í 
Baullus Bügel Der Ehrlich Mann, 
Hat Manche ſchwere Reiß Gethan. 
Darum Halt ich im Lieb vnd Wert, 
Hab im Das Kuffer ſtuckt ver Ehrt. 

In der Abtheilung „Wagenbau und Beſpannung“ lenkt ein 
holländiſcher Segelwagen aus dem XVII. Jahrhundert unſere Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Die Abbildung ſtellt ein auf vier Räder ge⸗ 
ſtelltes breit gebautes Segelboot dar, welches auf ebener Erde durch 
die Gewalt des Windes fortbewegt wird. Biſchof Wilkins ſchreibt 
über dieſen Gegenſtand im zweiten Buche ſeiner „Mathematical 
Magic“ (London 1648): „Die auf Segel wirkende Windkraft kann 
auch zum Forttreiben eines Wagens benutzt werden, mittelſt deſſen 
man auf dem Lande ebenſo gut ſegeln kann wie einem Schiff 
auf dem Waſſer ... Solche Wagen find feit e de Zeiten auf 
den Ebenen von China ſowie in Spanien in Gebrauch, ihren größten 
Erfolg aber haben ſie in Holland erzielt, wo ſie die Geſchwindigkeit 
der ſchnellſten Schiffe weit übertreffen, indem ſie in wenigen Stunden 
6 bis 10 Perſonen 20 bis 30 deutſche Meilen weit fahren und all 
dieſes mit ſehr wenig Mühe von Seiten des am Stern ſitzenden 
Steuermannes, welcher mit Leichtigkeit den Curs nach Belieben lenkt. 

Die Rubrik „Briefe und Zeitungsweſen“ bringt neben vielen 
anderen intereſſanten Nummern die Abbildung eines Nürnberger 
Zeitungsträgers im XVIII. Jahrhundert mit der Unterſchrift: 


Ich bin ein Menſch von ſeltener Sorte; 
Was rar iſt, liebt die Welt ſonſt gern. 

Ich weiß Geſchlecht, Leich, Hochzeits⸗Orte 
Und weiß die Zeitung aus dem Kern. 
Lep meinen Namen, Lefer, Leß: 

Ich heiße Jonas Paulus Kreß. 

In der Sammlung gedruckter Poſttaxen und Poſtberichte wird 
als hervorragendes Prachtſtück aufgeführt der aus dem Jahre 1712 
herrührende, auf gelber Seide gedruckte Bericht „Wie der Röm. 
Kayſerl. Mayit. Ordinari⸗Poſten in Breßlau Wochentlich ein und 
ablauffen nebſt der Taxa Bey dem Kayſerl. Breßlauiſchen Dber- 
Poſt⸗Ambte, wornach auch andere Poſt⸗Stationes in Schleſien ſich zu 
achten.“ Das Document (56 > 40 em) it unterzeichnet von dem 
Kayſerl. Ober⸗Poſt⸗Ambts⸗Verwalter Johann Sebaſtian Peſchel. Charakte⸗ 
riſtiſch find die Randverzierungen. Im oberen Theile des Blattes lenkt Merkur 
einen von vier geflügelten Roſſen gezogenen Triumphwagen; ihnen 
zur Seite blaſen zwei Genien auf Poſthörnern, von denen die Worte 
ausgehen „In omnem terram“; darunter befindet fih der Meeresgott 
und die Darſtellung von Schiffen auf bewegter See, mit der Inſchrift 
„Remotissima prope“. Zur linken Seite legt eine weibliche Figur 
den linken Arm um den Hals eines im Ausſchreiten begriffenen Hirſches. 
Auf der rechten Seite halt eine weibliche Figur in der Rechten einen 
Pfeil, in der Linken ein Blitzbündel, zu ihren Füßen ſitzt ein 
Adler, im Schnabel ein Spruchband haltend mit der Inſchrift: 


„Volatu nemini“. Am Fuße des Blattes iſt zwiſchen zwei quadra⸗ 
tiſchen Seitenfeldern die Stadt Breslau abgebildet; über dieſem 
Bilde ſtehen die Worte „Uni paret Caeseris verbo“. Das linke 
Seitenfeld zeigt ein brennendes Licht, um deſſen Flamme zwei 
Schmetterlinge flattern, dazu die Ueberſchrift „Non tanges absque 
periculo, Im rechten Seitenfelde ſehen wir eine Pendeluhr mit 
der Ueberſchrift „Nee mora nec requies“. Ueber den Zweck dieſer 
fo koſibar ausgeſtatteten Poſiberichte läßt fh W. H. Matthias in 
feiner Darftellung des Poſtweſens in den Königl. Preuß. Staaten wie 
folgt aus: „Vom Januar 1708 an waren auf ausdrücklichen 
Cabinetsbefehl vom 21. Julius dem General⸗Poſtkaſſen⸗Kendanten im 
Etat 80 Thaler ausgeſetzt, wofür er an jedem Neufjahrstage ein 
Exemplar des ſogenannten Poſtzettels oder Poſtberichts von Berlin, 
auf weißem Atlas gedruckt und mit goldenen Treſſen beſetzt, dem 
Monarchen ſelbſt überreichen, der Königin, dem Kronprinzen und 
deſſen Gemahlin aber im Namen des Königs überſenden mußte. Der 
Kaiſerlich Oeſterreichiſche Ober⸗Poſtmeiſter in Breslau dagegen erhielt, 
als ein auswärtiger fremder Poſtbeamter, 40 Thaler Geſchenk für das 
einzige Exemplar ſeines Ortes. Beim Regierungsantritt Friedrich 
Wilhelms (I.) fielen dieſe Summen vom Etat weg, und das Ueber⸗ 
reichen hörte bald auf.“ - 3 

Aus den zahlreichen Bildern und Modellen der Abtheilung „Aus⸗ 
ländiſche Verkehrseinrichtungen im XIX. Jahrhundert“ erwähnen wir 
hier einen auf beängstigend hohen Stelzen einherſchreitenden fran⸗ 
zöſiſchen Landbriefträger im Departement des Landes, das Modell 
einer vierſpännigen Mail Coach um das Jahr 1840; die Abbildung 
der Locomotive und eines Güterwagens der erſten Eiſenbahn in 
Europa, zwiſchen Stockton und Darlington, vom Jahre 1825, nach 
der Natur aufgenommen; das Modell eines ausſchließlich zur Be⸗ 
förderung von Brieſſäcken beſtimmten Kugelwagens (abgeſchafft 1842); 
einen indiſchen Poſtboten auf dem Fahrrad; einen indiſchen Kameel- 
reiter mit Poſtfelleiſen; einen ſiameſiſchen Courier zu Pferde; einen 
annamitiſchen Poſtreiter: man fieht, ſoweit der „Weltpoſtverein“ fein 
Gebiet ausgedehnt hat, foweit erſtreckt ih auch der Sammeleifer des 
Reichs⸗Poſt⸗Muſeums. 

Von hohem Intereſſe ſind die verſchiedenen, die optiſche Telegraphie 
illuſtrirenden Bilder; die Apparate, welche die Anfänge der elektriſchen 
Telegraphie kennzeichnen, die Inductionsapparate, ſowie die Objecte, 
welche das ganze Telegraphenweſen in ſeiner ober⸗ und unterirdiſchen 
Ausdehnung vergegenwärtigen ꝛc. ꝛc. Zu dem Muſeum gehört ferner 
ein reichhaltiges Archiv, eine Bücherſammlung, eine Kartenſammlung, 
eine Sammlung von Freimarken, Büſten, Reliefbildern, Portraits und 
eine Abtheilung „Verſchiedenes“. 

Die Herausgabe des mit großer Sorgfalt gearbeiteten Katalogs, 
welcher weiteren Kreiſen erſt einen Blick in die Reichthümer des 
Reichz⸗Poſt⸗Muſeums eröffnet, muß mit großer Freude begrüßt werden. 
Die Veröffentlichung wird ſicherlich dazu beitragen, Alle, die ſich für 
das Poft- und Telegraphenweſen und für denjenigen Zweig der Cultur⸗ 
geſchichte, der mit dem Verkehrsweſen in innerem Zuſammenhange 
ſteht, zu veranlaſſen, dem aufblühenden Inſtitut ihre Sympathien zu⸗ 
zuwenden und daſſelbe, wo ſie dazu die Gelegenheit haben, beſonders 
durch Zuwendung geeigneter Gegenſtände, zu fordern! 2r 
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Reiſende nach Rußland deutiches Geld in beliebiger Höhe mit ſich ne 


ausſichtlich Ende dieſer 


von der Sternſtraße bis g Einmündun 
der in Rede ſtehenden Straße macht NER Fortſchritte. An Stelle 


iſt bis jetzt in einem alten, vor 15 Jahren erworbenen Trainſchuppen 
untergebracht. Der Schuppen iſt baufällig und beſitzt nicht mehr die zur 


Lagerei erforderliche Tragkraft; nächſtdem ift er ein Bindwerkbau, der 


dauernd die Gefahr eines größeren Brandes in ſich 1 Die Vereins⸗ 
Vorſtände mußten ſich daher entſchließen, denſelben ſtückweiſe abzubrechen 
und an ſeiner Stelle einen, den 8 des Vereins entfprechenden, 
maſſiven Speicherbau aufzuführen. Die Mittel zu dieſen Bauten ſind 
reichlich vorhanden, und es konnte an dieſelben ohne jedes Bedenken heran⸗ 
gegangen werden, nachdem ein anſehnlicher Reſervefonds angeſammelt 
und auf den Grundbeſitz des Vereins nach und nach bedeukende Ab⸗ 
ſchreibungen gemacht worden find. Wem auch die Neubauten wiederum 


neue Abſchreibungen 10 10 machen, fo fallen dieſe bei einem Jahres- f- 
a 


umſatz von über 7 Mill. rk nicht ſehr ins Gewicht. Den neuerlichen, 
kaum a Aufſchwung, ſchließt Director Sachs ſeinen Bericht, den 
alle unſere Geſchäfte nehmen, haben wir wohl nicht zum kleinſten Theile 
der Reclame zu verdanken, den unſere Bere und Concurrenten in ver: 


f ichtigen Perſonen mit Schluß 
zu geſtatten iſt, wenn ſie denſelben mindeſtens drei Monate vorher bei 
dem Vorſtande beantragen und vor dem Austritt (nicht vor der Kün⸗ 
au nachweiſen, daß fie einer bem § 75 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes entſprechenden freien oder eingeſchriebenen Hilfskaſſe 
als Mitglied angehören. Der Schluß des Rechnungsjahres tritt in den 
meiſten Kaſſen am 31. December ein, folglich muß der Antrag auf Ent- 
laſſung aus der Zwangsverſicherung ſpäteſtens bis zum 30. September 
eſtellt fein, widrigenfalls der Verſicherte auf ein weiteres Jahr in der 
rtskrankenkaſſe bleiben muß. 


II. Schleſiſcher Beamten ⸗Credit⸗Verein (Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft). Am 21. d. Mts. fand die zweite ordentliche Generalverſammlung 
ſtatt, in welcher der Geſchäftsbericht pro I. Semeſter er. zum Vortrage 
kam. Aus demſelben ging hervor, daß der Verein ult. Juni cr. 313 Mit- 

lieder zählte und einen Umſatz von ca. 548 000 Mark erzielt hat. Den 
letiven von 105.627 M. ſtanden 53 249 M. als Paſſiva gegenüber, ſodaß 
ein Vereinsvermögen von 52379 M. verblieb, wovon 45691 Mark Mit: 
gliederſtammantheile und 4618 M. Reſerven betrugen. Alle in den „Mit: 
theilungen des Vereins“ zum Abdruck gebrachten Poſten der Bilanz ſiellen 
ein den Vorjahren gleiches günſtiges Geſchäftsergebniß in Ausſichk. Der 
Do Punkt der Tagesordnung „Statutenänderung“ mußte von der Be⸗ 
chlußfaſſung ausgeſchloſſen werden, weil die hierzu erforderliche Anzahl 
von Mitgliedern nicht anweſend war, weshalb am 28. d. Mts. eine neue 
Generalverſammlung ſich mit dieſem Gegenſtande der Tagesordnung be⸗ 
faſſen ſoll. — Bei den hierauf folgenden Wahlen würde Herr Rechnungs⸗ 
rath Hentſchel in den Vorſtand und die Herren Flöter und Engwicht 
in den Aufſichtsrath wiedergewählt. 


PR Zum angeblichen Verbot der Einfuhr deutſchen Geldes in 


Mußflaud ſchreibt man dem „Dziennik Pozuanski“: „Gegenüber den 


Zeitungsnachrichten, als ſei es bei Androhung von Confiscation und Haft⸗ 
poe nicht geſtattet, deutſches Geld nach Rußland mitzunehmen, erkläre 
ch, wovon ich mich perſönlich überzeugt habe, für unwahr. Es darf jeder 
men, 


ý 
ohne ſich irgend welchen Unannehmlichkeiten auszuſetzen. Die Nachricht 


ſcheint von Speculanten erfunden, welche durch Geldwechſeln Vortheile 


erzielen wollen.“ 


® Präparandenauſtalt. Die evangeliſche Präparandenanſtalt des 
Rectors C. Langner, Roſenſtraße 2, entſandte in dieſem Jahre während 
der Zeit vom März bis September 18 Bö linge zur Ablegung ihrer 
Seminar⸗Aufnahmeprüfung. Von dieſen 18 Zöglingen haben 17 die Auf: 
nahmeprüfung beſtanden. 


„„ Ausſtellung weiblicher Handarbeiten. Die Lehranſtalt für 
praktiſche und Kunſt⸗ Handarbeiten von Fräul. Emma Gruhl, Tauentzien⸗ 
ſtraße 65, welche ſich trotz der verhältnißmäßig kurzen Zeit ihres Be⸗ 


ſtehens bereits eines regen Beſuchs erfreut, veranſtaltet in dieſen Tagen 
eine Ausſtellung der im Laufe des letzten Jahres von den Schülerinnen 


derſelben gefertigten Arbeiten. Die Ausſtellung, deren Reichhaltigkeit 


überraſcht und deren geſchmackvolles Arrangement das Auge erfreut, legt 
von dem tüchtigen Streben und dem bedeutenden Lehrtalent der Leiterin 


ein ſehr vortheilhaftes Zeugniß ab. Denn wenn die anſprechende Com⸗ 


poſitjon der Muſter und die Farbenzuſammenſtellung auch auf Rechnung 
der Lehrerin kommt, -fo lag doch die äußerſt ſaubere und genaue Mus- 


führung lediglich den Schülerinnen ob. Es werden in der Anſtalt alle 


Zweige der weiblichen Handarbeit vom einfachen Nähen, Ausbeſſern und 


topfen bis zu den ſchwierigſten kunſtgewerblichen Stickereien gepflegt 
und ſo ſind auch in der Ausſtellung, auf deren Einzelbeiten wir hier nicht 
näber eingehen können, neben einfacheren Sachen für den praktiſchen Ge⸗ 
brauch, Namenſtickereien zc. die prachtvollſten Kunſtarbeiten in Holbein- 
technik, Wiener Kreuzſtich, ſpaniſcher und arabiſcher Manier u. f. w. ver: 
treten“ Ein Zweig, der erft in jüngiter Zeit den übrigen angereiht wor⸗ 
den ift, der aber auch fon eine recht hübſche Ausstellung aufweiſt, ift die 
eben welcher die Leiterin eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
— 

PA Straßenbauten. Die Neupflaſterung der bee Kreuzſtraße, 
in den Lehmdamm, wird vor⸗ 

oche ihren Abſchluß erreichen. Die Bebauun 
der großen, dem Breslauer Conſumverein gehörenden Remiſe, Ecke Stern⸗ 
ſtraße, wird ein zeitgemäßer Neubau treten. Ein Theil dieſes Schuppens, 


nach der Steruſtraße * gelegen, iſt zu dieſem Zwecke bereits dem Abbruch 
ñ 


verfallen, Hierbei find die ftarfen alten Untermauerungen zum Vorſchein 


gekommen, welche die unmittelbare Nähe des Wallgrabens der von Friedrich 
dem Großen geſchaffenen Feſtungswerke des „Sterns“ erforderlich machte. 
Die Remiſe war früher ein militäriſchen Zwecken dienendes Magazin⸗ 
gebäude. Bezeichnend für die damalige Bauart und den damaligen Holz⸗ 
reichthum ift das mächtige und feſte Gebälk und Geſpärre des Dachſtuhles 
dieſes Gebäudes. — Der Bau der Dombrücke iſt ſo weit vorgeſchritten, 
daß der rechtsſeitige Uferpfeiler ſchon bis über die halbe Höhe des über 
dem Stromſpiegel gelegenen Theiles aufgemauert erſcheint. Gleichzeitig 
wird die Betonirung des Baugrundes für den Strompfeiler gefördert und 
der Baugrund zum linksſeitigen Uferpfeiler für die Betonlegung durch 
Auspumpen des Waſſers aus dem Spundkaſten vorbereitet. 


d Görlitz, 21. Sept. [Philologenverſammlung.] Die An- 
meldungen zur 40. Philologenverſammlung ſind aus der Provinz Schleſien 
bisher nur ſpärlich eingelaufen. Außer Breslau und Görlitz ſind bisher 
nur Liegnitz, Glogau, Hirſchberg, Reichenbach, Jauer, Waldenburg, Lauban, 
Sagan, Schweiduitz in der Lijte der Angemeldeten vertreten. Für den 
Ortsausſchuß entſteht durch die ſpäte Anmeldung eine große Verlegenheit, 
da er nicht annähernd weiß, auf wie Viele er f 


1 Görlitz, 23. Septbr. [Commers.] Zu dem Commerſe, welcher 
geſtern Abend zu Ehren der Mitwirkenden beim Kaiſerfeſtſpiel veranſtaltet 
worden war, batten ſich über 500 Theilnehmer eingefunden. Nach dem 
Vortrag des deutſchen Liedes von Kalliwoda durch den Männergeſang⸗ 
verein „Kameradſchaft“ und den Handwerker⸗Geſangverein ergriff Ober⸗ 
lehrer Dr. Blau das Wort zu einer Anſprache, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer endete. Das Präſidium übernahm hierauf Oberlehrer Dr. van 
der Velde. Dem Regiſſeur des Feſtſpiels Otto Praeger wurde in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte ein Lorbeerkranz und ein Kupferſtich: „Friedrich 
der Große nimmt die Parade bei Roßbach ab“ überreicht. Dr. phil. 
Scholz veröffentlichte das überaus günſtige materielle Reſultat der Feſt⸗ 
ſpiel⸗Aufführungen, welche einen Reingewinn von 7500 M. gebracht haben. 
Getoaſtet wurde ſehr viel, auf das Ruhmeshallen⸗Comité, den Feſtſpiel⸗ 
9 die Mitwirkenden u. ſ. w. Der Commers war erſt um 1 Uhr 

eendet. 

I Warmbrunn, 23. Sept. [Stiftungsfeſt.] Geſtern feierte der 
hieſige Militärverein ſein 50. Stiftungsfeſt in der feſtlichſten Weiſe unter 
Betheiligung vieler auswärtiger Krieger⸗Vereine und des hieſigen alten 
Männer⸗Turnvereins. Hauptmann Kühlein hielt die Feſtanſprache, welche 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Fräulein Rüffer über⸗ 
reichte darauf dem Warmbrunner Verein mit einer ſchwungvollen An⸗ 
ſprache Namens der Frauen und Jungfrauen ein prachtvolles Fahnen⸗ 
band, wofür der Vereinsvorſteher, Gutsbeſitzer Beſſer, dankte. Das ſich 
anſchließende Volksfeſt wurde von der — der Witterung ſehr beein⸗ 
trächtigt. Abends fand in mehreren Localen Ball ſtatt. 4 

= ae 22. September. [Weinleſe.] Die Cultur⸗Deputation 
hat den Beginn der Weinleſe in Grünberg auf Donnerstag, den 25. d. M., 
feſtgeſetzt, und es wird an dieſem Tage die Leſe in üblicher Weiſe feierlichſt 
eingeläutet werden. — In verſchiedenen Ortſchaften unſeres Kreiſes hat 
die Weinleſe bereits begonnen und es ſind ſchon große Poſten Trauben 
den hieſigen Weinhandlungen zugeführt worden. Da bei der dera 
Qualität der Trauben und bei der Leere der Keller viele Weinbergsbeſitzer 
den geernteten Wein ſelbſt einkeltern werden, ſo werden die Handlungen 
einen ziemlich hohen Preis anlegen müſſen. Der Tagespreis dürfte dies 
Jahr jedenfalls 90 M. pro Viertel (= 500 Pfund Trauben) überſteigen. 
0 Sprottau, 23. Septbr. [Einbruch.] In vergangener Nacht ift 
in die evangeliſche Kirche eingebrochen worden. Der Dieb ift durch ein 
auf der Südſeite der Kirche gelegenes Fenſter in die Kirche eingedrungen. 
Dasſelbe, ein buntes Glasfenſter, iſt dabei ziemlich arg beſchädigt worden. 
Nur geringe Beute iſt dem Einbrecher geworden. Dieſelbe beſteht in dem 
Inhalte eines Gotteskaſtens und einem alten Teppich. 


5 Striegau, 22. Septbr. [Communales. — Vorſchußverein.!] 


zw 


zur Anlage einer neuen Promenade an der Südſeite der Stadt zu refer- 
viren. Die betreffenden Arbeiten ſollen in Angriff genommen werden, 
ſobald die Eiſenbahnbauten in dem bezeichneten Stadttheile beendet ſind. 
— Heut Nachmittag fand eine außerordentliche Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins (eingetragene Genoſſenſchaft) ſtatt, in welcher eine Ab⸗ 
änderung des Vereinsſtatuts nach Maßgabe der Beſtimmungen des neuen 
Genoſſenſchaftsgeſetzes beſchloſſen wurde. Von dem Vereinsvermögen 
wurden 10000 M. für den Reſervefonds und 7640 M. für den Dispoſi⸗ 
tionsfonds beſtimmt. 

A Schweidnitz, 24. Sept. [Nekrolog. — General⸗Lehrerconfe⸗ 
renz] Am geſtrigen Nachmittage geleitete eine zahlreiche Trauerver⸗ 
ſammlung den am 20. d. Mt. heimgegangenen Obriſtlieutnant z. D. 
v. Matzdorff zu feiner letzten Ruheſtätte auf dem evangeliſchen Friedhofe. 
Der Eniſchlalene hat unſerer Stadt 19 Jahre als Mitbürger angehört. 
Vor feiner Penſionirung war er Bataillonscommandeur im ſchleſiſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 38 geweſen. — Morgen wird die General⸗Lehrer⸗ 
conferenz des Inſpectionsbezirkes Schweidnitz hierorts abgehalten werden. 

© Trebnitz, 23. September. [Beerdigung. — Ober⸗Reg.⸗Rath 
von Strauß.] Heut Nachmittag wurde der bier und in weiten Kreiſen 
bekannte und beliebte frühere Brauereibeſitzer, Rentier Kohl, unter zahl⸗ 
reichem Grabgeleit beerdigt. Die Verdienſte, die fih der Entſchlafene 
als Stadtverordneter und Rathsherr, ſowie früher als Kirchenvorfteher 
erworben, fein biederer Charakter und feine Wohlthätigkeit ſichern ibm 
ein geſegnetes Andenken. — Der letzten Stadtverordnetenſitzung wohnte 
der königl. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. von Strauß aus Breslau bei, er bekun⸗ 
dete reges Intereſſe an den Verhandlungen, und Dank seinen Eingreifen 
in diefe wurden die Koſten für die Regulirung des Schätlafluſſes von 
der Verſammlung bewilligt. Die in den letzten Jahren geſchaffenen 
ſtädtiſchen Anlagen und manche andere öffentliche Einrichtungen unterzog 
der Ober⸗Reg.⸗Rath einer genaueren Beſichtigung und ſtattete auch dem 
Landrathsamt einen Beſuch ab. . 

Glatz, 23. Sept. [Biſitation.] Freitag, den 27. d. Mts, trifft, wie 
die „Neue ee meldet, der Militäroberpfarrer des 6. Armee⸗ 
Corps, Conſiſtorialrath Textor, zu einer Viſitation der hieſigen evangel. 
Militärgemeinde ein. Derſelbe wird dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
kirche am 29. d. Mis. beiwohnen und nach demſelben eine Anſprache an 
die Gemeinde halten. 

—i— Strehlen, 23. Sept. [Stadtverordneten⸗Sitzung] In 
der letzten er Sun wurde u. A. beſchloſſen: den Ziusfuß 
für die aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe geliehenen Hypotheken⸗Capitalien 
(von 3000 Mark und mehr) von 4½ auf 4 pt, vom 1. Januar 1890 ab 
zu ermäßigen, für die Capitalien der Wohltbätigkeits⸗Inſtituten⸗Ka en 
aber zunächſt eine Zinsermäßigung noch nicht eintreten zu laſſen; den 
Preis für den Kubikmeter Leuchtgas auf 18 Pf. herabzuſetzen, Gas ge 
techniſchen (Heiz, Koch-, Betriebs:) Zwecken den Kubikmeter mit 15 Pf. 
abzugeben, denjenigen Conſumenten, welche mehr als 1500 Kubikmeter 
Gas verbrauchen, 5 pCt. Rabatt zu gewähren und zum Verſuche des 
Gasglühlichts einen Betrag von 100 Mark fer bewilligen; die Koſten für 
den Umbau des Hoſpitals aus den Sparkaf en⸗Reſervefonds Ueberſchüſſen 
vom Herrn Regierungspräſidenten zu erbitten; dem Vorſtande der frei⸗ 
we Feuerwehr die bereiten Gtatmittel von 393 Mark als Beitrag zu 
den Koften für 1 u. ſ. w. zu überweiſen; weitere Verhand⸗ 
lungen wegen Zurückziehung des gegen die Regierung in der bekannten 
Reckor Beck'ſchen Penſionsſache angeſtrengten Proceſſes nicht erſt mehr zu 
pflegen, da der Gerichtsverhandlungstermin vor der Thür ſteht, vielmehr 
letzt den Ausgang des Proceſſes ab umarten. Ferner kam zur Kenntni 
der Versammlung, daß auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten eine 
dienſtliche Beſprechung zwiſchen dem Landrath, dem Bürgermeiſter un 
dem Baurach Neuter wegen anderweitiger Vertheilung der Bureau- und 


Kaſſen⸗Räume im Rathhauſe ſtattgefunden hat. j 
% Brieg, 22. Septbr. 8 — Von der frei⸗ 
willigen Feuerwehr. randmeiſtertag.] Geſtern Nachmittag 


fand die Herbſt⸗Gauverſammlung der Lehrervereine Brieg, Oblau, 
Grottkau, Löwen, Michelau⸗Loſſen, Stoberau⸗Mangſchütz und Peiſterwitz 
ftatt. Nach Verleſung des Protokolls der letzten, in Ohlau ſtattgehabten 
Gauverſammlun erhielt Lehrer Warkus⸗Brieg das Wort zu ſeinem 
Vortrage: „Eniſprich der Unterricht in der Volksſchule den Anforde⸗ 
rungen der heutigen Cultur?“ Lehrer Seliger⸗Ohlau 3 hierauf über 
die Sterbekaſſe deutſcher Lehrer in Berlin und empfahl den Beitritt zu 
derſelben. Dem Namen „Brieger Gauverband“ für die vereinigten Vereine 
wurde zugeſtimmt und als Ort für die im nächſten Frühjahre ftattfindende 


durch die Vernehmung de i f luwahrheit 
Elsner'ſchen Ausſage fo gut wie bewieſen war, rief der Schöffenxichter 
den Zeugen Elsner nochmals vor und empfahl ihm unter Hinweis auf 
den geleiſteten Eid, die volle Wahrheit zu 
feine Ausſage, er beſtätigte, daß Jüſchke in der T mieth. à 
eigene Rechnung betrieben habe, da die auswärtigen Abſchlüſſe nur ihm 
n der letzten Sitzung Stadtverordneten: iums wurde u. a. be⸗ 

chloſſen, dung ben E AA A SE e Bea von 6500 M. 17755 en Masche Behand 


Verſammlung Loffen gewählt. Hierauf begann der gemüthliche Theil der 
Gauverſammlung, wobei verſchiedene Geſänge und peoria Vorträge 
mit einander abwechſelten. — Heute beging der hieſige Feuerwehrverein 
fein zweites Stiftungsfeſt, womit ein Brandmeiſtertag verbunden war. 

© Neiſſe, 23. Sept. [ Ordensverleihung. — Bürger⸗Jubi⸗ 
läum.] Dem Bürgermeiſter Warmbrunn, dem Stiftsrath Horn und 
dem Verleger der „Neiſſer Zeitung“, Neiſe, hier, ijt vom Papſt Leo XIII. 
der Pius⸗Orden verliehen und vom Kaiſer die Allerhöchſte Genehmi⸗ 

ung zur Anlegung ertheilt worden. — Der frühere Fleiſchermeiſter, 

jetzige Particulier Richter hierſelbſt, feierte heute fein fünfzigjähriges 
Bürgerjubiläum, zu welchem er ſeitens des Magiſtrats und des Stadt: 
verordneten⸗Collegiums durch eine Deputation beglückwünſcht und ihm 
eine Glückwunſchadreſſe des Magiſtrats⸗Collegiums überreicht wurde. 
Herr Richter, der ſich noch einer ſeltenen Rüſtigkeit erfreut, begeht auch 
am 19. k. Mts. das Feſt der goldenen Hochzeit, derſelbe iſt auch ſeit fünfzig 
Jahren Beſitzer ein und deſſelben Hauſes Bismarckſtraße Nr. 18. 

A Laurahütte, 23. September. [Der Hüttenverwaltang der 
Laurahüttef ift die Genehmigung ertheilt worden, auf ihrem Grundſtück 
Hyp.⸗Nr. 6 als Erſatz des abgebrochenen Hochofens Nr. 4 und zwar genau 
auf deſſen altem Mittel einen neuen Hochofen nebſt vier ſteinernen Wind⸗ 
erhitzern und einer Eſſe zu errichten und in Betrieb zu ſetzen. 


Gejehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
& Breslau, 21. Septbr. [Schwurgericht. — Verbrechen wider 
die Sittlichkeit. — Wiſſentlicher Meineid und Anſtiftung zum 
Meineide.] Die zweite Verhandlung des erſten Sitzungstages fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
eführte Barbier Reinhold Weißhaupt war eines Sittlichkeitsverbrechens 
beſchuldigt und wurde auch unter Annahme mildernder Umſtände für 
ſchuldig erklärt. Das Urtheil lautete auf 9 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt. 

Ferner ſtanden der frühere Bäckermeiſter Franz Elsner und der Ge⸗ 
findevermiether Joſeph Jüſchke als Angeklagke vor den Geſchworenen. 
Gegen Elsner lautete die Anklage auf wiſſentlichen Meineid, Jüſchke war 
der Anſtiftung zu dieſem Verbrechen beſchuldigt. Elsner hat es nach 
Niederlegun Feines Handwerks mit Agentengeſchäften verſucht und dabei 
auch jeitweile die Stelle eines Stellenvermitklers übernommen. In der 
letzten Hälfte des vorigen Jahres trat Elsner mit Jüſchke in Geſchäfts⸗ 
e welcher vor Jahren das Gewerbe eines Geſindevermiethers 
betrieben, die hierfür ertheilte Conceſſion aber im Jahre 1882 durch Beż 
ſchluß des Bezirksausſchuſſes verloren hatte. Von da ab hatte feine Ehe⸗ 
frau das Geſchäft angeblich allein weiter betrieben. Elsner hatte laut 
ſchriftlichem Vertrag im Auguft d. J. das Geſchäft der Frau Jüſchle 
übernommen, der Ehemann Jüſchre wurde von ihm als Gewerbegehilje, 
die bisherige Geſchäftsinhaberin aber als Botenfrau beſchäftigt. Die nach 
Abzug der Geſchäftsunkoſten verbleibenden Einnahmen mußte Elsner 
derartig mit den Jüſchke'ſchen Eheleuten theilen, daß er dieſen , 
des Gewinnes zuwies. Für den Fall, daß Elsner von dem Geſchäft 
zurücktreten wollte, halte er 200 M. als Abfindungsſumme an Jüſchke zu 
zablen. Da Elsner völlig mittellos war, ſo erbellt wohl ſchon aus dieſer 
Beſtimmung, daß der Vertrag nur zum Scheine geſchloſſen war, es fotite 
dadurch augenſcheinlich die Polizei getäuſcht werden. Im Januar d. J. 
ging gegen Jüſchke bei der Polizei eine Anzeige wegen Gewerbrcontravention 
ein. Am 26. März ſtand er behufs feiner Verantwortung vor dem Schöffen⸗ 
gericht. Er behauptete hier, nicht er, ſondern Elsner betreibe das Gewerbe 
als Vermiether, er ſei nur als Gehilfe bei ihm angeſtellt. Zum Beweiſe 
dieſer Behauptungen war Elsner als Zeuge vorgeladen und vereidet worden. 
Die Ausſagen des Elsner ſtimmten vollſtändig mit den Angaben des Jüſchle 
überein. Die Verleſung der Ausſagen mehrerer Zeugen, welche wegen 
weiter Entfernung commiſſariſch vernommen worden waren, ergab ganz 
bedeutende Widersprüche gegen die Bekundungen des Elsner. Als dann 
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otenfrauen des Geſchäfts die Unwahrheit der 


ſagen. Jetzt änderte Elsner 
der That Vermiethungen auf 


allein zugefallen waren; _ Ju hie wurde hierauf wegen Gewerbe⸗ 
ontravention 31 Mark Geldſtrafe v Die zuerſt ge- 
Wen egen der eee dene eK 
Staatsanwaltſchaft, dieſe leitete gegen die jetzigen beiden Angeklagten 
die Unterſuchung ein und ordnete im Verlaufe derſelben die Haftnahme 
beider an. Elsner hat während der Unterſuchung ausdrücklich zugeſtauden, 
daß er von Jüſchke zu der falſchen Ausſage überredet worden fet. Dos: 
ſelbe Geſtändniß wiederholte Elsner heut vor den Geſchworenen, Jüſchke 
beſtritt dagegen nach wie vor, daß er irgend welchen Einfluß auf Elsner 
ausgeübt habe. Der Vertreter der Stagtsanwaltſchaft beantragte das 
Schuldig gegen beide Angeklagte. Die Vertheidiger, zwei Referendare, 
plaidirten für Freiſprechung ihrer Clienten. Der Vertreter des Elsner 
machte auf die Zweifel aufmerfiam, welche in der juriſtiſchen Welt darüber 
herrſchen, zu welcher Zeit ein Meineid vollendet ſei. Die Einen jagen, 
jedes unter dem Gide geſprochene falſche Wort ſtelle einen Meineid dar, 
andere Rechtslehrer finden den Meineid erſt dann vollendet, wenn die 
Ausſage abgeſchloſſen iſt, und wieder Andere halten den Meineld 
erſt am Schluß der Verhandlung für erfüllt. Neige man ſich 
letzterer Anficht hier nicht zu, jo komme dem Angeklagten mindeſtens 
die Beſtimmung des $ 158 des Strafgeſetzes zu Gute, wonach die 
verwirkte Strafe bis auf ein Viertheil Nr ermäßigen iſt, weil er die 
falſche Ausiage fofort widerrufen hat. Nachdem die Geſchworenen ſchon 
längere Zeit im Berathungszimmer verweilt hatten, verlangten ſie vom 
Gerichtshoſe eine Belehrung darüber, welche Beweismomente für die durch 
Juͤſchke erfolgte Anſtiftung zum Meineide vorhanden feien: Der Vor⸗ 
pende erklärte, darüber dürfe er keine Belehrung geben, dagegen eröffne 
er nochmals die Beweisaufnahme. Der Staatsanwalt beton e wiederholt 
die durch die Ausſagen des Elsner gegebene Belaſtung des Mitangeklagten, 
es hat außerdem die Zeugin Schäbitz bekundet, daß Jüſchke dem Elsner 
vor Beginn des ſchöffengerichtlichen Termins zurief: „Bleibe Du nur bei 
Deiner bisherigen Ausſage ſtehen“, und daß ferner Jüſchke dem Glöner 
die Antworten auf die geftellten Fragen vor dem Richter mit „Ja, ober 
„Nein“ zugeflüftert abe. Die Geſchworenen entschieden hierauf, daß beide 
Angeklagte ſchuldig ſeien, für Elsner wurde die Vergünſtigung aus 8 158 
zugeſtanden. Die Strafe lautete für dieſen Angeklagten auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, Jüſchke wurde wegen Anſtiftung zum 
Meineide zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtbeilt, 
auch wurde ihm dauernd die Fähigkeit aberkannt, als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger eidlich gehört zu werden. 


Breslau, 24. Septbr. (Landgericht. Strafkammer J. E 
pu endliche i Heut ſtanden der 12½ Jahre alte Schul⸗ 
nabe Guſtav . und der 13½ jährige Schulknabe Bruno Wehrwein ge: 
nannt Schwarz als Angeklagte vor der von Herrn Landgerichts rath Güde 
geleiteten Strafkammer I, um fió Kabi zweier einfacher, eines ſchweren 
und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls zu verantworten. eide Ange⸗ 
klagte waren betreffs der einfachen Diebſtähle vollkommen geſtändig, ſie 
hatten demnach am 20. Februar aus einem an der Hausfront befeſtigten 
Schau kaſten des Kaufmanns Preiſer eine Anzahl Cotillon⸗Orden im Werthe 
von 3 M. geſtohlen. Die Oeffnung des Kaſtens machte keine beſonderen 
Schwierigkeiten, da die Rückwand 1 nicht gut befeſtigt war. An⸗ 
fang März baben die Knaben aus einem zun Verkaufslocal des Kauf- 
manns Pägold gehörigen Schaufenſter ſechs Wischtücher entwendet. Sie 
benützten hierzu beſonders gebogene Haken; dieſe führten fie durch die ie 
löcher in den Auslageraum ein und beförderten durch Drehen des Be le 
Wiſchtücher einzeln durch das Luftloch heraus. In ganz leicher Weife . 
24. und 28. Februar an dem Schaufenſter der Frau Kaufmann Blank gearbeitet, 
bier hatten die Diebe zuvor das außerhalb der Luftzuführung befeſtigte 
Blech bezw. die Drabtgaze abgeriſſen. Durch die eniſtandene Oeffnung 
konnte eine Kinderhand in das Innere des Schaufenſters greifen, es 
wurden im erſten Falle ein Streichholzetui und eine Augenſpritze heraus⸗ 
enommen, im zweiten Falle wurden die Jungen noch vor Ausführung 
des Diebſtabls beobachtet und fortgejagt. Betreffs der Entwendungen 
vom A. Februar konnte bei dem Beſtreiten der Angeklagten der Nachweis 
für ihre Schuld nicht erbracht werden, der Staatsanwalt beantragte dent 
gemäß nur die Verurtheilung wegen der einfachen Diebſtähle. ür den 
noch unbeſtraften Guſtav X. lautete Antrag und Beſchluß auf 5 Tage Ge⸗ 
fängniß, Wehrwein wurde dagegen zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Dieſer Angeklagte verbüßt gegenwärtig ſchon in 
der Auſtalt für jugendliche Verbrecher zu Strehlen eine wegen Diebſtahls 
egen ihn erkannte Geſängnißſtrafe von 3 Monaten, vorher iſt der Junge 
Bereits wegen gleicher Strafthaten mit einem Verweiſe und mit 5 Wochen 
Gefängniß beſtraft worden. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erfe Beilage zu Nr. 670 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 25. September 1889. 


»Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Sept. Nach der „Poſt“ wird das Kaiſerpaar 
nicht, wie der Hofbericht behauptet, am 10., ſondern ert am 16. Oct. 
nach Monza reiſen. Am 15. October wird am hieſigen Hofe noch 
ein Galadiner zu Ehren der Prinzeſſin Sophie ſtattfinden. Der Hof⸗ 
bericht meldete geſtern, daß der Kaiſer auf den Schießſtänden des 
Garde⸗Jägerbataillons Schießverſuchen beigewohnt habe. Es waren 
dies die erſten Schießverſuche der Gardejäger mit dem kleinkalibrigen 
Gewehr, wobei rauchloſes Pulver verwendet wurde. 

Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer am heutigen Abend zum 
Beſuch des Shakeſpeare'ſchen Coriolanus in Barnay's Berliner Theater 
auf einige Stunden nach Berlin kommen. 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Obgleich der 22. October als Tag 
der Eröffnung des Reichstages ſchon genannt worden iſt, 
kommt man der Wirklichkeit doch wohl näher, wenn man den 
29. October im Auge behält. Ja, es wird vermuthet, daß der 
Zuſammentritt des Reichstages noch einige Tage fpäter erfolgen werde. 
Einen wichtigen Beitrag zur Geſchichte der deutſchen 
Politik im Jahre 1870 liefert ein heut veröffentlichter Brief des 
Deputirten Cuchi in Rom, über den das „B. T.“ folgendes erfährt: 
Derſelbe erklärt, daß er im Jahre 1870 zur Zeit, als die Partei der 
Linken die italtenifche Regierung zum Einmarſch in Rom zwingen 
wollte, im Auftrage Crispis, Cairolis und der übrigen Mitglieder 
des demokratiſchen Actionscomites mit Bismarck in Verhandlung ge: 
treten fet. Bismarck habe die Eroberung Roms durch Italien um 
ſo dringender gewünſcht, je länger das franzöſiſch geſinnte Cabinet 
Lanza vor der Entſcheidung zauderte. Cuchi ſchloß im Auguſt 1870 
folgenden Vertrag mit dem Grafen Bismarck: Deutſchland werde die 
vollzogene Thatſache der Beſetzung Roms durch Italien augenblicklich 
anerkennen, es werde ferner eine eventuelle Dazwiſchenkunft Oeſter⸗ 
reichs zu Gunſten des Papſtes verhindern und die Anerkennung 
Roms als Hauptſtadt Italiens auch von Seiten der anderen Mächte 
zu erleichtern beſtrebt ſein. Deutſchland, ſo fährt Cuchi in ſeiner 
Enthüllung fort, habe den Vertrag aufs Pünktliöfte eingehalten. In 
der That, ſo erzählt er, begab ſich nach der Erſtürmung der Porta 
Pia am 20. September 1870 der preußische Geſandte Graf Arnim 
ſofort in offizieller Form ins Hauptquartier des commandirenden 
italieniſchen Generals Cadorna und vollzog ſo die Anerkennung des 
fait accompli in verbindlichſter Form. Der Abgeordnete Cuchi 
erklärt im weitern Verlauf feiner Veröffentlichung, er publicire feinen 
offenen Brief in der ausgeſprochenen Abſicht, den Tendenzlügen der 
Radicalen und Clericalen über die Unzuverläſſigkeit Bismarcks gegenüber 
Italien entgegenzutreten. 

Staatsſecretär Maltzahn hat ſich, wie die „B. B. 3.“ meldet, 
127 eee aun begeben. 25 wird nicht 
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Die Fürſtin Bismarck trifft Mittwoch aus Homburg zum 
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Am geſtrigen Tage vermählte ſich der Geheime Legatlonsrath 
Dr. Raſchdau mit Frau von Magnus, der Wittwe des vor 
17 an 3 Banquiers Victor v. Magnus. 

on der Wißmann'ſchen Polizeitruppe iſt, inge⸗ 
troffenen chende $ STERN RA deutsche 
Hoſpital in Zanzibar am Malariafieber geſtorben. 

Vor einigen Tagen iſt Lieutenant Rodig vom 4. Oberſchleſiſchen 
Infant.⸗Regt. Nr. 63 mit mehreren für den Dienſt der Neu— 
Guinea = Compagnie angeworbenen Tabakpflanzern von hier 
nach Hamburg abgereiſt, um mit einem Dampfer der Kingſinlinie die 
Fahrt nach Oſtaſien und dann nach Sumatra zu machen. Auf 
Sumatra wird derſelbe einen längeren Aufenthalt, etwa von einem 
Jahre nehmen, um ſich vollſtändig mit der Tabakplantagenwirthſchaft 
bekannt zu machen. 

Der Central⸗Verband deutſcher Industrieller hat mit dem Vereine 
zur Wahrung der Intereſſen von Handel und Gewerbe in Berlin 
und dem Vereine zur Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen von 
Rheinland und Weſtfalen in Düſſeldorf eine Commiſſion nach 
England entſandt, um mit Rückſicht auf die Vorgänge innerhalb 
der Arbeiterkreiſe Deutſchlands ſich aus eigener Anſchauung mit den 
engliſchen Arbeiter-Verhältniſſen bekannt zu machen. 
Die genannten Herren haben ihre Reiſe nach England heute ange⸗ 
treten und beabſichtigen, ſich mehrere Wochen der Löſung ihrer Aufgabe 
in England zu widmen. 

Mr. Phonograph, wie Ediſon den berühmteſten Sproſſen feiner 
erfinderiſchen Begabung nennt, wurde geſtern im Neuen Palais in 
Potsdam dem Kaiſer und der Kaiſerin vorgeführt. Um 
8 Uhr 30 Min. erſchien die Kaiſerin und gleich darauf auch der 
Kaiſer. Herr Wangemann eröffnete nach einer kurzen Erklärung der 
Vorrichtung die Vorſtellung, indem er auf den Cylinder des Phono⸗ 
graphen eine Begrüßung an den Kaiſer übertrug und dieſelbe durch 
die Maſchine wiederholen ließ. Der Phonograph erzählte dem Herrſcher⸗ 
paar, daß Ediſon ihn hauptſächlich in der Abſicht nach Berlin geſchickt 
habe, um ihn dem Kaifer vorſtellen zu lafen, weil fo viele Deutſche 
im Ediſon ſchen Laboratorium beſchäftigt ſind, und um die Stimmen 
Bis marck's und Moltke's aufzunehmen. Der Phonograph ſchloß die 
Anſprache mit einem Hoch auf den Kaifer. Darauf ließ der Phono- 
graph den Lieblingsmarſch des Kaiferd „Herzog von Braunſchweig“ 
hören, ferner ertönte der Radetzkymarſch und dann kam eine Liszt'ſche 
Rhapſodie an die Reihe, die Riesler, ein preisgefrönter Schüler des 
franzöſiſchen Conſervatoriums in Paris, geſpielt hatte. Nachdem der 
Phonograph noch verſchiedene Nummern vorgetragen hatte, ſprach der 
Kaiſer den Wunſch aus, ein Orgelſolo zu hören, und es wurde eine Walze 
auf den Cylinder geſchoben, auf welchen Vitor, ein Pariſer Organiſt, eine 
Bach'ſche Fuge übertragen hatte. Der Kaiſer war erſtaunt über die 
Klarheit und Deutlichkeit, mit welcher der Phonograph die ihm an⸗ 
vertrauten Töne wiedergab, und erörterte eingehend den Werth der 
Erfindung für den geſchäftlichen Verkehr. Ein beſonderes Intereſſe 
verrieth der Kaiſer bei der Mittheilung des Herrn Wangemann, daß 
der Phonograph beſtimmt ſei, beim Sprachunterricht eine ſehr wichtige 
Rolle zu ſpielen, indem durch ihn den Schülern leichter als bisher 
die richtige Ausſprache beigebracht werden könne. Daß durch den 
Phonographen eine bedeutende Vereinfachung des Kanzlei: und 
Bureaudienſtes erzielt würde, entging dem Kaiſer nicht, der wiederholt 
auf dieſen Punkt hinwies. Eingehend wurde Herr Wangemann von 
dem Monarchen und deſſen Gemahlin über die haltbaren Rollen be⸗ 
fragt, die wie Briefe verſchickt werden ſollen, aber öffentlich noch nicht 
gezeigt worden find, weil fie noch nicht unter Patentschutz ſtehen. 
Bis gegen nach 10 Uhr beſchäftigte ſich das Kaiſerpaar mit der 
Maſchine. Als Herr Wangemann entlaſſen wurde, bedeutete der 


Kaiſer ihm, daß er noch einmal nach Potsdam gerufen werden würde; 
es ſollen dann die Stimmen des Kaiſers, der Kaiſerin und der jungen 
Prinzen auf den Phonograph übertragen werden. Fürſt Bismarck 
und Graf Moltke werden ſich noch im Laufe dieſer Woche den Phono⸗ 
graphen zeigen laſſen und mit ihm Verſuche anſtellen. 

Die römiſche „Tribuna“ verſpricht ſich von dem Ausfall der 
franzöſiſchen Wahlen eine günſtige Rückwirkung auf den euro⸗ 
päiſchen Frieden; die Kriegsgefahr feit damit in die Ferne gerückt. 
Aehnlich urtheilen die übrigen Morgenblätter. 

Die Petersburger Preſſe hält, ſoweit ſie bis jetzt zu urtheilen 
vermag, den Beſtand der franzöſiſchen Republik für geſichert. Was 
man in Berlin Zerſetzung neune, ſei vielmehr eine Auffriſchung der 
franzöſiſchen Regierungspartei durch neue Elemente. 

Die geſammte ungariſche Preſſe beſchäftigt ſich mit den Aeußerungen 
des Kaiſers Franz Joſef über das in Monor gegen die 
ſchwarzgelbe Fahne verübte Attentat. „Egyetertes“ erklärt, 
der Monarch ſei übel berathen, und kündigt eine Interpellation im 
Reichstage, betreffs der ſchwarzgelben Fahne an. Nachträglich wird 
ein unangenehmer Zwiſchenfall bekannt, durch welchen Kaiſer Franz 
Joſef geſtern in Monor beinahe von einem ernſten Unglücksfall be⸗ 
troffen worden wäre. Gerade während der Kaifer feine Anſprache 
hielt, brach ein Balken der Tribüne, auf welcher der Kaiſer ſtand, 
mit großem Krach zuſammen. Man glaubte im erſten Augenblick an 
ein Attentat. Die Bretter über dem Balken hielten aber zuſammen, 
ſo daß der Kaiſer ungeachtet der Erſchütterung auf ſeinem Platze 
blieb und den nicht vollendeten Satz wiederholte. Der Eindruck des 
Vorfalls war ein höchſt peinlicher. Gegen die Erbauer der Tribüne 
iſt die Unterſuchung eingeleitet. (Vergl. W. T.⸗B.) 

In der Begründung des Verbots, durch welches die nieder⸗ 
öſterreichiſche Statthalterei heut den deutſchnationalen Verein 
auflöſte, wird ausgeführt, daß der Verein durch die Zuſtimmung 
zu der von ſämmtlichen Parteien des Abgeordnetenhauſes als landes⸗ 
verrätheriſch bezeichneten Aeußerung des Abg. Türk: „Gott behüte 
Deutſchland, je auf die militäriſche Hilfe Oeſterreichs bauen zu 
müſſen“, ſich offen auf einen der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
feindſeligen, ſohin unpatriotiſchen und ſtaatsgefährlichen Standpunkt 
geſtellt habe. Unter den weiteren Auflöfungsgründen wird betont, 
daß der Verein ein Begrüßungsſchreiben an den Antiſemitentag in 
Bochum richtete, ſowie durch die Verbreitung des Antiſemitismus die 
verſchiedenen Klaſſen 125 Bevölkerung gegen einander hetzte und die 
nationalen und confeſſionellen Gegenſätze verſchärfte. 

Ausgenommen die Cat India Docks, wo die Verſtauer ſtriken, 
ſind die Arbeiten in allen Londoner Docks aufgenommen. Burns 
erklärt, der Strike ſei vorüber, die 300 Blacklegs in den Oſtindien⸗Docks 
müßten aber entlaſſen werden. Die Direction verweigert dies; daher 
status quo ante. 

Die Petition der ruſſiſchen Tuchfabrikanten um Er⸗ 
hoͤhung des Einfuhrzolles auf Tuche iſt dem Vernehmen nach vom 
ruſſiſchen Finanzminiſterium abſchlägig beſchieden worden. 


Der Cultusminiſter macht im „Reichsanzeiger“ bekannt: Nachdem] 


S. M. der König auf Grund des Art. II des Geſetzes vom 21ſten 
Mai 1886 die Eröffnung eines zur wiſſenſchaftlichen 
Vorbildung der Geiſtlichen beſtimmten Seminars für die 
Erzdiöcefe Gneſen⸗Poſen zum Herbfte d. J. zu genehmigen geruht 
haben, mache ich hierdurch bekannt, daß das bezeichnete Seminar 
zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung der Geiſtlichen geeignet ift. 


Der Cultusminiſter hat im „Centralblatt für die geſammte 
Unterri g in Preußen“ eine Bekanntmachung en, in 
welcher darauf hingewieſen wird, daß in der „Gaceta de Madrid“ 


vom 22. Juni die Commiſſion für die 400jährige Feier der Ent⸗ 
deckung Amerikas die Abfaſſung eines dieſen Gegenſtand be⸗ 
handelnden Geſchichtswerkes ausgeſchrieben hat, welches nicht 
allein in ſpaniſcher, ſondern auch in deutſcher, ſranzöſiſcher, eng: 
liſcher, italieniſcher und portugieſiſcher Sprache verfaßt fein kann. 
Näheres über die Höhe des Preiſes, die Einlieferungsfriſt und die 
ſonſtigen Bedingungen iſt aus der genannten ſpaniſchen Zeitung 
zu erſehen. 

11 Wien, 24. Septbr. Bei dem „Lloyd“ wurde von höͤchſter 
Stelle ein Dampfer für die Kaiſerin Friedrich zur Fahrt 
nach Athen zur Vermählung der Prinzeſſin Sophie beſtellt. Die Ge⸗ 
ſellſchaft ſtellte ihren prächtigſten neuen Oſtindienfahrer „Imperatrix“ 
zur Verfügung. — Die „Pol. Corr.“ meldet, der Zar werde von 
Potsdam wieder nach Dänemark zurückkehren und erſt von dort die 
Heimreiſe zur See antreten. 


- 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) j 

Halle a. S., 24. Septbr. Der frühere Reichstags: und Land- 
tagsabgeordnete, Rittergutsbeſitzer Kraag, ift geſtern in Güſten geſtorben. 

Rehburg, 24. Septbr. Im dritten Hannoverſchen Wahlbezirk 
wurde Landrath Heye (freiconſervativ) einſtimmig zum Landtagsabge⸗ 
ordneten gewählt. 

Wien, 24. Septbr. Der Koͤnig von Griechenland mit ſeinen 
Soͤhnen und der Großfürſt Paul mit Gemahlin ſind Vormittags hier 
eingetroffen und wurden am Bahnhofe von dem ruſſiſchen Botſchafter 
und der griechiſchen Geſandtſchaft empfangen. Sie verbleiben mehrere 
Tage hier, um die Ankunft der Königin Olga abzuwarten. 

Budapeſt, 24. Septbr. Außer in Monor wurde auch in Ulloe 
die ſchwarzgelbe Fahne von der Wohnung eines Oberſten heimlich be⸗ 
ſeitigt. Bei dem ihm in Monor bereiteten Empfange äußerte der 
Kaiſer dem Oberſtuhlrichter Ladanyi gegenüber: Ich hoffe, daß der 
ſchändliche Fall, der in der letzten Nacht vorgekommen iſt, ſich nicht 
wiederholt, und daß Sie beſtrebt fein werden, die Thäter auszu⸗ 
forſchen, damit dieſelben der gerechten Strafe nicht entgehen und Sie 
beweiſen, daß Sie hier Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten wiſſen. 
Budapeſt, 24. Septbr. Der Miniſterrath berieth den größten 


Theil des Staatsvoranſchlages für 1890 durch, welcher mit einem] 


Deficit ſchließt, das jedoch balaneirt erſcheint durch die äußerſt vor- 
ſichtige Präliminirung der Einnahmen und die Verringerung der 
Verkäufe der Staatsgüter. : 

Bern, 24. Septbr. Behufs Erledigung der Fuſtonsfrage der 
Jura⸗Bern⸗Luzern⸗Bahn mit der Weſtbahn iſt einberufen der Ber: 
waltungsrath am 10. October, die Generalverſammlung am 12. Oetbr., 
der Große Rath des Cantons Bern und des Cantons Wallis am 
4. November. 

Madrid, 24. Septbr. Der Miniſter des Auswärtigen wies den 
ſpaniſchen Geſandten in Tanger an, die Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens zu verſchieben, bis die marolkaniſche Regierung 
wegen der Kaperung und Plünderung des ſpaniſchen Schiffes bei 
Alhucemas durch Riffpiraten Genugthuung geleiſtet habe. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 24. September. 


«Breslauer Concerthuus. Director Schnabl hat für morgen, 
Mittwoch, und übermorgen, Donnerstag, zwei große Volks vorſtellungen 
arrangirt zu bedeutend ermäßigten Preiſen, um jedem Gelegenheit zu 
geben, ſich einmal die ruſſiſche Nationalſänger⸗ und Tänzergeſellſchaft 
„Iwanow“ anzusehen. Sowohl die Geſellſchaft als auch die übrigen 
— — werden für dieſe beiden Vorſtellungen ihr beſtes Repertoire vor⸗ 
ereiten. 

BB Aus dem Unterwaſſer der Oder. Am Sonntage haben die 
Dampfer⸗Vergnügungsfahrten nach den Stationen Pöpelwitz, Os witz, 
Schwedenſchanze und Maſſelwitz für dieſes Jahr ihr Ende erreicht. Der 
Frachtſchifffahrt⸗Verkehr im Unterwaſſer ift andauernd ein reger. Auf 
der Werft des Hafens der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den in umfangreicher Weiſe Reparaturen an Dampf- und Laſtſchiffen 
ausgeführt. Die Waldpartien von Oswitz und Maſſelwitz, noch voll⸗ 
belaubt, beginnen ſich in das herbſtliche Gewand zu kleiden. 

—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Auguſt Wuttke, welcher in dem 
Hauſe Tauentzienſtraße Nr. 82 bei der Ausbeſſerung eines Schornſteins 
beſchäftigt war, wurde am 23. d. Mis., Nachmittags gegen 4 Uhr, beim 
Ziegeltragen plötzlich von einem Krampfanfalle heimgeſucht und ſtürzte von 
der nach dem erſten Stockwerk führenden Treppe in den Hausflur hinab. 
Der Mann zog ſich bei dem Aufprall einen Beckenbruch zu und mußte in 
das Allerheiligen⸗Hoſpital gefahren werden. — Der auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße wohnende Cigarrenarbeiter Karl Lukſch fiel geſtern in der 
Werkſtatt in Folge Ausgleitens zu Boden und zog ſich einen Bruch des 


linken Oberſchenkels 5 — Durch Sturz über mehrere Stufen einer Treppe 


erlitt der auf der Neuen Schweidnitzerſtraße wohnende Schuhmacherlehr⸗ 
ling Joſeph Birkner einen Bruch des rechten Armes. — Dem Maurer 
Wilhelm M., Hubenſtraße wohnhaft, fiel geſtern ein aus dem erſten Stock⸗ 
werk eines Neubaues herabſtürzender Ziegelſtein auf den Ref unb fügte 
ihm mehrfache ſchlimme Verletzungen zu. Den letztgenannten erunglückten 
wurde in der Kgl. chirurg. Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu theil. 
＋ueverfahren. Das 2 Jahre alte Mädchen Martha Weiß, Tochter 
eines auf der Ziethenſtraße wohnenden Stellmachers, wurde auf der ge⸗ 
nannten Straße durch einen Biertransportwagen zu Boden geriſſen und 
überfahren. Das Kind erlitt eine ſchlimme Verletzung des linken Armes. 
Die Perſonalien des Wagenführers ſind feſtgeſtellt = Bess 
Selbſtmord. Der Handelsmann Julius G., Weißgerberſtraße 
RA ae am 23. d. W. Nachmittags 5¼½ Uhr, in dem Flur des 
Hauſes Goldene Radegaſſe Nr. 9 eine Quantität Schwefelfäure, in der 
Abſicht, ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen. Der Lebensmüde fügte ſich da⸗ 
durch fo ſchwere innere Verbrennungen zu, daß er im ifraelitiichen 
Krankenhauſe, wo er Aufnahme gefunden hatte, nach Verlauf weniger 
Stunden verſchied. \ 

—e Verhaftung. Ein Complice des vor einigen Tagen beim Keller: 
einbruch verhafteten Arbeiters Albert Thiem- ift heute in der Perſon des 
Arbeiters Paul Kunert feſtgenommen worden. Durch die weiteren Grz 
mittelungen iſt jetzt feſtgeſtellt, daß der dritte bei den Einbrüchen be⸗ 
theiligt geweſene Burſche mit dem 16 Jahre alten „Arbeiter Bruno 
Göthert identiſch iſt. Göthert, der ſich obdachlos umhertreibt, wird zur 
Verhaftung geſucht. Wer über en Aufenthalt Kenntniß erlangt, wolle 
bald im Simper 12 des Sicherheitsamtes oder bei dem nächſten Polizei- 
beamten Anzeige erſtatten. 

Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
52 Perſonen eingeliefert. — Geſtoblen wurden: Einem Harmonikabauer 
auf der Friedrich⸗Carlsſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilberne 
Cylinderuhr nebſt Talmikette; einer Milchhändlerin auf der Gräbſchener⸗ 
ſtraße Butter, Käſe und Cigarren im Werthe von 74 M. — Abhanden 
kam: Einem Fräulein auf der Holteiſtraße ein vierecki es goldenes 
Medaillon; einem Dienſtmädchen auf der Sadowaſtraße ein Portemonnaie 
mit 20,60 M. Inhalt; einem Fräulein am 5 eine 
dieireihige Corallenhalskette im Werthe von 50 Mark. — Gefunden 
wurden: Ein goldener Trauring, ein Korb mit Geſchirr und zwei Regen: 
ſchirme; ferner in den Räumen des Hauptpoſtamts 7 Schirme, 6 Stöcke, 
zwei Meſſer zc. 
— j . ̃———— — TEReraEneEBEAErEe En 

Handels- Zeitung. 

„Zum Kohlenverkehr auf den Eisenbahnen. Zu dem unter dieser 
Spitzmarke in Nr. 637 der „Breslauer Zeitung“ abgedruckten Ar- 
tikel übersendet uns die Königliche Eisenbahn-Direction hierselbst 
eine mit Ziffern belegte Darstellung, nach welcher die damaligen An- 

aben bezüglich des Bedarfs, welcher gegen frühere Jahre ein be- 
1 7 —. geringerer sein sollte, nicht zutreffend sind. Aus der nach- 
stehenden, die jüngst verflossenen, sonst erfahrungsmässig schwächeren 
Verkehrsmonate betreffenden Zusammenstellung geht hervor, dass der 
Bedarf bezw. die Gestellung: 


1839 1888 
im Monat April 74277 64723 Wagen 
s Hai 75 171 60737 s 
s s Jui 73857 63897 s 
s „Juli 87797 69 860 œ 
z =< August 99033 86 227 3 2 
und vom 1. bis 12. Septbr. 40 178 33 434 3 
Summa 450 313 378 878 Wagen 


demnach der diesjährige Bedarf bezw. die Ge- 


betragen hat und 
2 Vorjahres um 71435 Wagen oder 


stellung gegenüber dem des 
18,9 pCt. stärker geworden ist. 
® 4proo. Obligationen der Obersohlesischen Portland- Ooment- 
Fabrik. Wie wir erfahren, gelangen gegen. Mitte der nächsten Woche 
die vorbezeichneten Obligationen am hiesigen Platze zur Emission. Die- 
selben haften hypothekarisch zur ersten Stelle auf dem Gesammtbesitz 
der Gesellschaft und dienten zur Tilgung der früher vorhanden ge- 
wesenen Hypothekenschulden. Ueber die Fundirung der neuen An- 
leihe und ihre Bedingungen werden wir gelegentlich der Emission 
weiter berichten. 
© Ungarische 41/;prooentige Staatsanlelhe. Der ungarische Finanz- 
3 erlässt folgende ee age more Da die im Verkehr befind- 
lichen Interimsscheine des 4%½% procent. in Silber verzinslichen steuerfreien 
Staatsbahnanlehens in Folge technischer Schwierigkeiten gegen end- 
giltige Obligationen bis zum 1. October nicht ausgetauscht werden können, 
wird die die ersten 2 Amortisationsquoten umfassende Verloosung vom 
1.October auf den 1. December verschoben. Der Einlösungstermin aber, 
welcher in dem im Mai veröffentlichte Subscriptionsaufrufe bezeichnet 
war, wird in Folge des Aufschubes nicht abgeändert, so dass die aus- 
eloosten Obligationen, vom 1. Januar angefangen, bei den auf den 
bligationen bezeichneten Zahlstellen eingelöst werden. t 


* Dortmunder Bergbau-Gosellsohaft, Weltmar. Für das verflossene 
Geschäftsjahr schlägt einer uns zugehenden Mittheilung zufolge die 
Direction die Vertheilung des Gewinn-Saldos von 190 237 M. 17 Pf. 
wie folgt vor: Nach statutenmässiger Dotirung des Reservefonds sollen 
5 pCt. als Dividende auf die Vorzugs-Actien mit 157 980 M. vertheilt 
werden, wärend der Rest von 11901 M. 79 Pf. auf neue Rechnung vor- 
eschrieben wird. Aus den vom der Zuzahlung restirenden Ueber- 
schüssen sollen 539 312 M. auf Immobilien und Mobilien, 200 000 M. 
zur Bildung eines Special-Reservefonds, 80 000 M. für den Ernenernngs- 
Fonds und 30 000 M. auf Delcredere-Conto, zusammen 849 312 M. zur 
Verwendung gelangen. : 

è Dortmunder Bergbau-Gesellschaft. Von betheiligter Seite wird 
ung Folgendes 


würde, kann mitgetheilt werden, dass der Monat Juli c. ca. 18 000 M., 
der Monat August c. ca. 31000 M. gebracht hat, und dass der Monat 
September e. als Netto-Erträgniss ca. 33 000 M. bringen wird, so dass 
das I. Quartal abschliesst mit 82000 M. Netto. — Auf Grund vorhan- 
dener Abschlüsse wird für das II. Quartal ein Durchschnitts-Erträgniss 


von 42000 Mark pro Monat erwartet, was einem Gesammtbetrage von * 
126 000 M. entspricht, während für die 6 Monate des II. Semesters vom 


eschrieben: Gegenüber der Meinung, dass das I. Quartd 
des neuen Geschäftsjahres nur ca. 40000 M. Netto-Erträgniss bringen 85 


| 
| 
| 
t 


1. Januar bis 30. Juni 1890 ein Monats-Gewinn von 55000 M., gleich! 
falls durch Abschlüsse gesichert, in Aussicht genommen ist, welche? 


daher einem Erträgniss von zusammen 330 


! Mark gleichkommt 
Der Gesammtgewinn aus dem laufenden Geschäftsjahr würde daher 
nicht 412300 M. betragen, sondern 558 000 M. bei einem Aotiencapital E7 


heit zu erfahren, dass die Gesellschaft frei von sämmtlichen Bahn-Ab- 
schlüssen ist. 


»Deutsoch-Aslatische Bank. Wie wir schon mi 
domicilirt die Bank in Shanghai (China). Das Actien-Capital torig 
fünf Millionen Shanghai-Taels gleich circa 22500000 Mark D. R.-W. 
Die Bank wird ihre Bureaux Anfang Januar 1890 eröffnen und ihre 
rg un der Pflege des allgemeinen Bankgeschäfts, insbesondere 

aber den Handelsbeziehungen Deutschlands zu den Märkten Ost-Asiens 
widmen. Im Uebrigen verweisen wir auf das in vorliegender Nummer 
befindliche Inserat, welches die weiteren Details ausführlich enthält. 

* Beispiele und Aufgaben für den Unterrioht im kaufmännischen 
Rechnen zum Gebrauch an Handels-, Industrie-, Gewerbe-, Real- und 
höheren Bürgerschulen von Professor C. F. Findeisen, Leipzig, Verlag 
ven Ferdinand Hirt & Sohn. Kaufmännisches Rechnen Theil II. 
Dritte durch Professor Wilhelm Treuber in Dresden völlig umgearbeitete 
und bis zur neuesten Zeit ergänzte Auflage — Seit dem Erscheinen 
der zweiten Auflage dieses Buches sind mehr als 6 Jahre verflossen. 
Bei der Bearbeitung der_vorliegenden dritten Auflage waren vor allen 
Dingen die inzwischen eingetretenen vielfachen Veränderungen auf dem 
Gebiete der Course und Preise zu berücksichtigen. Dieser Forderung 
ist von Professor Treuber in jeder Hinsicht entsprochen worden, so 
dass das Werk als ein wirklicher Wegweiser auf den zuweilen recht 
verschlungenen Pfaden’ des kaufmännischen Rechnens bezeichnet und 
seine Anschaffung den Handelskreisen aufs wärmste empfohlen werden 
kann. - 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. September. Neueste Handels nachrichten. Im heu- 
tigen Prolongationsgeschäft bedangen: Credit 0,40 0,05 Report, 
Franzosen 0,10 Report, Lombarden 0,05 Deport, Commandit 0,90 Re- 
port, Deutsche Bank 0,60 Report, Bochumer 0,80 Report, Dort- 
munder 0,10 Report, Laura 0,40 Report, Italiener glatt, Ungarn glatt 
bis 0,05 Report, Russische Consols glatt, 1880er Russen 0,20 Deport, 
III. Orient-Anleihe 0,10 Deport, Russische Noten 0,95 bis 0,50 Deport. 
— An der heutigen Börse machte sich dieselbe Erscheinung wie gestern 
. Geld war theuer, aber die Speculation bezahlte willig jeden 

atz, und somit war irgend welcher Einfluss gegen die herrschende 
Haussebewegun 


nicht zu erkennen. Für Prolongationszwecke wurden 
heut 6 bis 7 pCt., und vielfach auch noch nicht unwesentlich darüber 
bezahlt. Ku die Prämienerklärung übte keinen Einfluss aus. In 
Discontocommandit-Antheilen kamen grössere Beträge Cassawaare an den 
Markt, welche aber willige Aufnahme fanden, so dass der Cours nur 
gaoz vorübergehend eine kleine Abschwächung erfuhr. Auf dem 
Wechselmarkt ist die Erhöhung des kurzen Londoner Wechsel- 
courses um 1 Pfennig zu ‚erwähnen. — Von der Verwaltung der 
Dortmunder Union geht dem „Berliner Tageblatt“ folgende Mit- 
theilung zu: In der heutigen Plenarsitzung des Aufsichtsraths gelangte 
der Bericht der Direction und die Bilanz für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 1888/89 zum Vortrage. Die Bilanz ergiebt einen 
Bruttogewinn von 5271399- M. (gegen 4 797 521 M. für 1887/88). 
Ausserdem ist durch Umtausch von alten Stammactien gegen Actien 
Lit, A ein Buchgewinn von 81000 M. entstanden. Die General-Un- 
kosten betragen 285286 M. (292305 M.), die Zinsen für fundirte 
Schulden u. s. w. 1100777 (1118762) M. Nach Abzug derselben ver- 
bleibt aut Gewinn- und Verlust-Conto ein Ueberschuss von 3 966 335 
i Mark (3386454 M.). Der Aufsichtsrath beschloss vorbehaltlich der 
= specielleņn Revision der Bilanz durch die Einzeleommission der 
= třag von reichlich 2½ Mill. Mark zu Abschreibungen und Reserve- 
stellung gegen 2596 971 M. für 1887/88 zu verwenden. Nach Deckun 
aller im verflossenen Jahre zur Ausführung gelangten Neubauten un 
Verbesserungen ermässigen sich hiernach die Anlageconti der Union von 
5s 655 040 M. im Vorjahre auf rund 57 250000 M. Dieser Ermässigung steht 
= cine Stärkung der Betriebsfonds resp. eine Verminderung der Credi- 
toren in mehr als gleicher Höhe gegenüber, so dass eine sehr er- 
wünschte Consolidirung der finanziellen r. der Union eingetreten 
ist. Der Strike im Mai d. J. hat auch der Union empfindliche Opfer 
auferlegt. Die Gewinneinbusse, welche dadurch hervorgerufen wurde, 
beziffert sich auf ca. 400 000 M. = 1 pCt. des Actiencapitals. — Das 
Gerücht der Umwandlung der Firma Krupp in eine 
Actien-Gesellschaft. ging auch an der heutigen Börse um. 
Von wohlunterrichteter Seite geht der „Voss. Zig“ die Mittheilung 


Actien Lit. A gegen 2 pCt. im Vorjahre vorzuschlagen, also nach Ab- 
zug der stätutenmässigen resp. ‚vertragsmässigen Tantiemen einen Be- 


etheilt haben, 


besonders beliebt waren: 


Mai 781 


Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 3 pCt. auf die] 


von 3300000 M. — Es dürfte von Interesse sein, bei dieser Gelegen- zugt waren Gelsenkirchener aus Anlass der Ausgabe neuer Actien; 


dieselben erzielten zu 130 eine mehrprocentige Steigerung; neben 
denselben wurden Harpener, Consolidation, Hibernia höher bezahlt. 
Von Eisenwerken führen wir Dortmunder Union, Laura-Actien und 
Bochumer als gefragt und besser an; Laura ultimo 156,50—156,90 bis 
156,40 — 157,40, Nachbörse 158,40, Dortmunder 112,70—112,75—112,25 
bis 113, Nachbörse 113,50, Bochumer 22:--220.20—220,50, Nachbörse 
221,90. Am Bankenmarkt zeigten sich Commandit sehr fest, ebenso 
Dresdner Bank und Nationalbank für Deutschland; Credit schwächer, 
ultimo 163,60 bis 163,25 bis 163,50, Nachbörse 164,25, Commandit 
234,30 — 234,40 —233,60— 234.25, Nachbörse 236,25, Eisenbahnmarkt still, 
ausgenommen Buschtiehrader, die auf grosse Kohlentransporte in 
grossen Posten zu ca. 2½ pCt. höheren Notirungen aus dem Markt 
genommen wurden. Franzosen und Duxer erzielten Besserungen, 
ebenso die Mehrzahl der schweizerischen Gattungen, hauptsächlich 
Gotthardbahn ( 1 pt.); dagegen verriethen Elbethal und die hei- 
mischen östlichen Bahnen eher Schwäche. Warschau-Wiener unbelebt. 
Fremde Renten still; Italiener gefragt, 1880er Russen 92,50—92,30. 
Nachbörse 92,25, Russische Noten 212,15 —212, Nachbörse 211,50. In- 
ländische Anlagewerthe schwächer, kleine Coussabbröckelungen bildeten 
die Regel; 3½ pCt. Consols büssten 0,25 pCt. ein. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten hatten ziemlich feste Tendenz mit Aus- 
nahme der 3proc. lombardischen Prioritäten, die offerirt blieben. 
Russische Prioritäten vorwiegend fest mit Ausnahme von Markstücken, 
die etwas niedriger notirten. Fremde Wechsel wenig. verändert. 
Das Geschäft in Cassabanken erreichte keinen sonderlichen Umfang; 
die Haltung auf diesem Gebiete war fest. Für Berg- und Hüttenwerke 
herrschterege Kauflust, die wesentliche Courserhöhungenim Gefolge hatte; 
Dortmunder Vorzug, Bonifacius, Harzer 
Stamm-Prior., Aplerbecker, Oberschlesischer Bedarf, Eschweiler, Von 
anderen Industriepapieren heben wir hervor: Neufeld (- 0,50), deutsche 
Bau {+ 2,25), Nienburger (+ 2,75), Löwe (+ 10,10), Schöneberger 
Schloss (+ 5), Schwanitz (＋ 0,50), Archimedes 147,70 bez. 

"Berlin, 24. Septbr. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute theilweise ausgesprochen feste Berichte vor, aber im 
hiesigen Verkehr übten sie nur wenig Eindruck. — Loco Weizen still. 
Für Termine waren in Folge der wesentlich höheren amerikanischen 
Notirungen und der festen Londoner Depesche verschiedentlich Deckungs- 
ordres eingelaufen, welche indess zu kaum veränderten Coursen zur 
Ausführung gebracht werden konnten. — Von loco Roggen wurden 
Umsätze im offenen Markte nicht bekannt. Der Terminverkehr gewann 
freundlichere Physiognomie durch Aufnahme von Kündigungen seitens 
der Platzmühlen; dadurch kam auch für nahe Lieferung einiger Deckungs- 
begehr heraus, welcher befestigend auf die Haltung der Preise wirkte, 
so dass letztere für nahe Sichten ½ M. höher schlossen, während die 
anderen Termine am Schlusse genau wie gestern notirt wurden. — 
Loco Hafer etwas matter. Von Terminen litt der laufende Monat 
durch Realisationen, welche durch die stark cursirenden Kündigungen 


erzwungen wurden. Die anderen Sichten haben keine wesentliche Ver- 
änderung erfahren. — Roggenmehl preishaltend. — Mais still. — 
Rüböl bei schwachem Umsatz behauptet. — Spiritus, per diesen 
Monat unverändert, litt in späteren Terminen durch Verkäufe von 
Commissionären, denen: man intime Fühlung mit Producentenkreisen 
zuschreibt. Der Schluss zeigte einen Anflug von Erholung. 

Posen, 24. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,70, 70er 34,00. 
Matt. Wetter: Schön. 

Hamburg, 24. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 80½, per December 80, per März 78½, per 
Ir — Tendenz: Behauptet. W 


Amsterdam, 24. Sept. Java-Kaflee good ordinary 52. 


Javre, 24. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger |: 


Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffeo, Good average Santos per ‚Sept.- 
Decbr. 95,25, per März 95. — Tendenz: Ruhig. 

Zuokermarkt, 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
` Mockraner in Breslau,] September 13,30, October 13,10, December 
13,10, März 1890 13,40, ai 1890 13,55. — Tendenz: Schluss erhelt.. + 

London, 24. Sept., 11 Uhr 50 Min. Zuckerbörse. Baisse. Bas. 
88% sämmtliche Termine 13, 3. 
London; 24. Sept. Zuokerbörse. 900% Javazucker 17 ruhig; 


s e al R EEE RESORT 
Ne i . tbr. Zuokerbörse. refining ;kovados| 
ao n že 2 en ö 

Glasgow, 24. Septbr. Roholsen. 23. Sept. 24. Sept. 
(Schlussberieht.) Mixed numbers warrants F 48 Sh. 2 D.] 48 Sh. 1½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Ser. II. 91 25. Egypter 92, — 


Hamburg, 24. Septbr.. 8 Uhr 47 Min. Abends.] 


Spirius still, ver Septbr. 23½ per Septbr.-October 23!/, 


Berlin, 24. September. [ Schlussbericht.) 


Cours vom 23. Cours vom 29. 24. 
Weizen p. 1090 Kg. lüb! pr. 100 Kgr. | 
Matt. Matt. 
Septbr.-Octbr.... 188 — 187 75 Septbr.-Octbr. 66 50 66 30 
Oetbr.-Novbr. . . 189 50 189 251 April-Mai 61 70, 61 70 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr 10 000 L. -pCt. 
Be festigt. Beſestigt. 
Septbr.-Octbr. .. . 156 — 156 50 Loo 70 er 36 20 36 — 


Octbr.-Novbr. ... 
Novbr.-Decbr. ... 
Hafer pr. 1000 Kgr. 


156 750157 = 
158 50158 50 


149 En 25 


September... 70er 35 10| 35 20 
Septbr.-Octbr. 70er 34 20 
Novbr.-Decbr. 70er 32 10 31 90 


Seotbr.-October.. Des 50 er 56 20 55 50 
Novbr.-Decbr. . 147 75147 50 September... 50 er 54 =] 54 — 
3 24. en, Uhr — Mir. 4 = 
ours vom N. Cours vom X 
| Rüdöl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. | 
Unverändert. | Septbr.Octbr. ... 66 — 66 — 
Septbr.-Oetbr. . 181 —!1181 —| April-Mai 62 — 62 — 
Octbr.-Novbr. ... 181 50 181 50 purine 1 885 | 
- 7) -p 
Roggen p. 1000 Kg. SSS 50 er 55 20 54 50 
Unverändert. Loco . 10er 35 50 34 80 
Septbr.-Oetor. ... 154 — 154 50] September.. 70er 34 50 33 80 
Ocibr.-Novbr. ... 15t 50 154 50] Septbr-Octbr. 70 er 34 —| 33 60 
i Novbr.-Decbr, 70er „ 
Petroleum loco 12 20 12 20] April-Mai ... 70er 33 30) 33 — 
3 24. September. F Fest. = E 
ours vom 23 ı 4 ours vom 23. | i 
Credit-Acuen‘. 306 10 305 80 Mäarknoten 58 55 58 40 
: | St-Eis.-A.-Cer:. 232 65 232 25 4% ung. Golärente. 99 70 99 85 
— —— Eisend.. 117 15 117 — S. Re > B 81 A 
Alien 195 — 194 25 Onia aa 1 119 
Napoleonsd'or 9 50½ 9 48½ Ungar. Papierrente 94 80 05 — 
Paris, 24. September. 30% Rente 86,40. Neueste Anleihe 1878 


104,65. Italiener 93, 05. Staatsbahn 507, 50. 
Egypter 465, —. Fest. . ; 
Paris, 24. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schlnss-Course.] Fest. 


Lombarden —, —. 


Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Zproc. Rente 86 171 86 42 Türken neue cons.. 16 62; 16 65 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 69 60 71 — 
proc. Anl. v. 1872. 104 60| 104 70 Goldrente, österr. — * Se 
Ital. öproc. Rente 92 85! 93 07 do. ungar. Sl, |! 85 43 


Oestert. St. E. A. 505 — 508 75 Egypter.......... 465 31 465 — 
Lombard. Eisenb.-A. W6 25| 255 — Compt. d'Escompte 95 — 96 — 

London, 24. September. 8 97, 01. 4% Russen von 1889 
Bewölkt. 


London. 24. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 3 pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl, Fest, 

| Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 

ConsolsOctoberexel. 97 01| 97 — | Silverrente »....... 71 —| 71 — 
Preussische Consols 105½ 105 — Ungar. Gold. 84½ 81 V¼ 
Ital. 5proc. Rente... 92 =} 92 — [Berlin — . — 1 20 69 
Lombarden 10½ | 10 03 Hamburg — — 20 69 
4% Russ. II. Ser. 1889 91½ | 91¼½ | Frankfurt a. M..... — —| 20 69 
S = —| — — Wien 2 . — 12 12½ 
Türk. Anl., convert. 16% | 16½ Paris sse... — DM 
Uniſicirte Egypter.. 92 —| 92 — [Petersburg — —1 2% 


Frankfurt a. M. . 24. September. Mittags. Credit-Actien 260, 62. 
Staatsbahn 197, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goläreme 85, —. Egypter 92, 60. Laura —, —. Fest. 
Köln, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr, 19, 20, per März 19,65. — Roggen loco —, per No- 
vember 15. 65, per März 16, 10. — Rüböl loco — per October 71, 10, 
per Mai 63, 50. — Hafer loco 13. 75. p 3e 
Hamburg, 24. Sept [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer flau, loco 100—105. Rüböl behauptet, loco 5 > 
er Oktbr.- 
ovember 231/,, per November-Decemoder 22½. Wetter: Bedeckt. 
Amsterdam. 24. 2 i 
eizen loco per Nóvember 190, —, per März 197, —. Roggen loco 
per Octbr. 126, —, per März 134, —. Rüböl loco —, per Herbst —, 
per Mai 1890 —. : 
Liverpool, 24. Sept. [Baumwolle.] (Schlnssò Umsatz 4000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Septbr. [Getreidsmarkt.] (Schlussbericht). 


zu, dass dieses Gerücht wiederum jeder Begründung entbehrt. — Berlin. 24. Sept. [Amtliche Schluss-Gourse,] Fest, Ä Abendhörsen. 

Die Gelsenkirchner Bergwerks-Gesellschaft hatte früher be- Eisenbann-Stamm-Actien, ‚ Inländische Fonds, Frankfurt a. M., 24. September, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 
schlossen, zwecks Ankaufs des Westfälischen Grubenvereins Obligatio- Cours vom 23 24. Cours vom 23. | % [Akten 361, 12, Staatsbahn 197, 75, Lombarden 99%, Laura 155, —, 

nen auszugeben. Der Aufsichtsrath der Gesellschaft, beschloss nun | Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 30 83 25 b. Reichs-Anl. 4% 107 70107 70 | Mainzer 123, 70, Ungar. Goldrente —, —, Egypter 92, 65. Türken- 

heut, der Generalversammlung vorzuschlagen, dass zwecks Aus-] Gottnardt-Bahn ult, 181 80 181 70 do. do. 310, 10% — 104 — loose 26, 20. Fest. 3 $ 

übung des rechtlichen ‚Optionsrechts auf den Westfälischen Gruben- | Lübeck-Büchen .... 194 50:194 90 | Posener Piandbr. 4% 101 20|101 20 } — 2 

verein statt 6 Millionen Mark Obligationen vielmehr eben so viele] Mainz-Ludwigshat.. 123 — 123 30| do. do. 3½0% 100 60100 60 Es Marktberichte. ; = 5 

an neuen Actien ausgegeben werden. Auf 5 alte soll eine neue Actief Mitteimeervann ult, 119 50 119 20 Preuss. 40 cons. Ani. 106 90/106 90| fM. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 15. bis incl.: 

zu 150 pCt, angeboten werden. Die Gesellschaft hat übrigens 370 Kuxe] Warsenau-Wien ult. 221 70 221 10] 40. 3½% dto. 104 70104 50 21. September c: gingen in Breslau eins- > 

der Zeche „Monopol“ erworben. — Das Syndicat zur Verwerthung der Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 50157 50 Weizen: 9000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 73 000 Klgr. von 


Actien der Vereinigten vorm. Pongs’schen Spinnereien und 
Webereien hat sich nach vollständigem Verkauf der Stücke aufgelöst, 
Bekanntlich hat die Pariser Börse die italienische Rente in letzter 
Zeit sehr, stark und ostentativ geworfen und allerhand Begründungen 
dafür erfunden, u. A. auch, dass Italien gelegentlich die Ein- 


do3½ % St.-Schläsen 100 401100 40 | der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 316 500 Klgr. über 
Schl.3½% Pfdbor. L. A 100 80.100 80 f die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 119000 Klgr. über die Rechte- 
50 4°. Rentenbrieie 105 20 104 80 O der-Ufer-Bahn im Binnen verkehr, 65 700 Klgr. über dieselbe von der 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20 200 Klgr, über die Rechte-Oder-Ufer- 
Oberschl.3½% Lit. E. — —|101 90 Bahn von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 71400 Klgr. über die Rechte- 


Bresiau-Warschau.. 69 501 69 50 
Bank-Actlen, 

Bresi.Discontovank. 112 10 113 

áo. Wechsierbank. 108 50:109 — 


 _kömmensteuer auf dieselbe erhöhen könnte. Eine hiesige Firma Deutsche Bank . 172 71371 50 do. 4½% 1879 103 70103 70 Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 123 300 Kilogr. 
hat um authentische Auskunft gebeten; darauf ist dieser Br en T 5 2 3 R0 b. Base 103 60,103 40 [über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 798 100 Klgr. (gegen 
Firma eine vom -Ministerpräsidenten Crispi unterzeichnete Zu- Senke * e g 134 901135 40 Ausländische Fonds, 804 200 Klgr. in der Vorwoche). 
schrift zugegangen, deren Wortlaut laut „Berliner Börsen-Courier“ der | Se. Du a d ASN, ia Egypter 4% ...... 92 40 9260| Ro ggen: 20000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
folgende ist: In Beantwortung Ihres Briefes vom 3. d. Mts. kann ich Industrie-Gesellscnaiten, Italienische Rente.. 92 80| 93 40 deren Seitenlinien, 21 000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
Ihnen die ausdrückliche Versicherung geben, dass die Königliche | Archimedes. . . . 147 80 147 70| do. Eisenb.-Oblig. 58 50 58 50 bahn, 57 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 25 400 Rlgr. 
Regierung niemals daran gedacht hat, noch daran denkt, die Ein-] Bismarckhütte 215 :—'216 10 Mexikaner 96 10| 96 20| über die Rechte-Öder-Ufer-Bahn im Binnenvorkehr, 196 100 Kigr. uber 
kommensteuer, welche auf der italienischen Rente lastet, zu erhöhen, | Bocnum.Gusssthl.ult 220 90 220 50 Oest. 4% Golärente 94 20| 94 20 | dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 232 200 Klgr. über die 


71 40 | Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 111 700 Klgr » 
72 30 [über die Rechte-Oder-Üfer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
121 20] bahn, 220 200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
62 80 schlesischen Eisenbahn, 5100 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
153 90:153 — do. Liqu.-Pfandor. 57 50| 57 50 bahn, im Ganzen 888 700 Klgr. (gegen 646 770 Klgr. in der Vorwoche). 
73 70! 74 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 20, 96 60 Gerste: 36000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
111 60 112 30] do. 6% do. do. 105 70 105 80 Myslowitz, 43000 Kilogramm aus Ungarn über Ruttek, 302000 Klgr. 
110 10110 — Russ. 1880er Anleine 92 oo 92 40 | von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 159000 Klgr. von 


eine Steuer, welche, wenn die Umstände es gestatten, die Regierung 
u ermässigen und möglicherweise abzuschaffen geneigt sein wird. Sie 
können dies ihrer Clientel mittheilen; ich zweifle nicht, dass sie unsern 
Werthen das wohlverdiente Vertrauen wieder zuwenden wird. Crispi, 
f "Leipzig, 24. Septbr. Lederbörse. Müssige Zufuhren, Geschäft 

ꝗjiemlich belebt für starkes Prima-Sohlleder, mittlere, geringere Qualitäten 3 on 
© vernachlässigt. Dortm. Union St.-Pr. 


W. T. B. Dortmund, 24. Septbr. Die Bilanz der Dortmunder 5 


Union erzielte einen Bruttogewinn von 5271399 M., ausserdem einen | GörIEis.-Bd. (Lüders) 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagen. 
do. Pierdebann... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 


51 — 51 — do. 4½% Papierr. — — 
178 90 177 10 do. 4¼% Silberr. 

148 50 149 — do. 1860er Loose. 121 20 
97 90! 97 90 Poin. 5%, Pfandor.. 63 — 


169 75'169 — f do. 1889er do. 91 60| 91 50 | der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 134000 Klgr. über 
178 —'177 —| do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 90 | die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20000 Kilogr. über die Breslau- | 
HBuchgewinn von 81 000 M. durch den Umtausch der alten Stammactien | Hoim. Waggonfabrix 177 90 178 — | do. Orient-Anl. II. 65 — 65 — Posener Eisenbahn, 10000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
egen Actien Lit. A: Die Generalunkosten betragen 255 286 M., die | Krameta Leinen- ind. 137 — 136 70 Serb. amort. Rente 83 — 83 — [über Sosnowice, 26 800 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Balın von 
geg 18 a f d Laurahütte ........ 155 501156 50 Türkisene Anleihe. 16 70! 16 70| der Posen-Kreuzburer Eisenbahn, 30 300 Klgr. über die Rechte-Oder- 
r 1100 744 Hark = Nachi Abzug der: NobelDyn. Tr.-C.ult. 168 20166 — do. Loose . 81 60| 83 20 Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 15 300 Kilogr. über die 
selben verbleibt ein Ueberschuss von 3 966 335 M. Der Aufsichtsrath | Obschl. Chamotte-F. 152 — 152 —] do. Tabaks-Actie —Rechte-Oder-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 55 360 Kilogr. 
beschloss die Vertheilung einer Dividende von 3 pCt. auf die Actien] do. Eisb.-Bed. 109 75,110 —Ung. 4% Golärente 84 90| 85 50 über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 832 260 Klgr. (gegen 
Lit. A d nach Abzug der Tantitmen den Betrag von über dritthalb | do. Eisen- Ind. 201 50 201 20 do. Papierrente 80 75| 81 — [512500 Klgr. in der Vorwoche). 
4 15 8 do. Portl.-Cem. 137 20137 25 Banknoten, ‚Hafer: 41500 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Millionen zu Abschreibungen und Reservestellungen zu verwenden. Oppeln. Portl.-Cemt. 128 701129 -—-| Oest. Bankn. 100 Fl. 171 10171 20 Seitenlinien, 19000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 53 400 
Die Anlage-Conti ermässigen sich von 58 655 039 auf 57 250 000 Mark.] Redenhütte St.-Pr. : 143 — 144 50] Ruse. Banxn. 100 SR. 212 40212 — | Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 300 Klgr. 


Dieser üssi die Stärkung des Betriebsfonds in mehr als do. Oblig... 116 50110 20 Wechsel. über dieselbe von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 34 200 Kilogr. 
gee a e e die Kuen der Union ist also eine] Schlesischer 8 5 195 — 197 10 Amsterdam 8 T... — —| 168 70 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
F 2 T rde de Un ai do. Dampf.-Comp. 121 121 — f London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 46½ 22 860 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 191.260 
wesentlich consolidirte. Durch den Strike wurde der Union eine Ge-] do. Feuervereich.— — — — do. 1 „ 3M. — 20 28½ | Kilogr. (gegen 116 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Winneinbusse von 400 000 M. zugefügt. ao. Zinkh. St.-Act. 196 201196 20 Paris 100 Fres: 8 T. — — 81 05 Mais: 62500 Bi aus Südrussland und Podwoloezyska über 
W. T. B. London, 24. Septbr. Die heute Vormittag eröffnete] do. St.-Pr.-A. 196 20195 70 Wien 100 Fl. 8 T. 170 75| 170 75 Myslowitz (gegen 60 000 Klgr. in der Vorwoche), =: 

Zei 2 £ Actien der Reichsbank von Persien wurde Mittags ge-] Tarnowitzer Act... — —| — —f do. 100 F. 2M. 170 25 169 50 Oelsaaten: 20 000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska 

u Zeichnung» auf Actien der Reichsbank von Pe x do, St.-Pr., 105 501105 60 | Warschau 1008R8 T. 211 700 211 80 f über Myslowitz, 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 2000 Klgr. 


schlossen, dieselbe wurde erheblich überzeichnet. Pıivat-Discont 3%0% über die Breslau-Posener Eisenbahn, 59500 Kigr. von der Warschau- 


Berlin, 24. Septbr. Fondsbörse. Obwohl der Geldmarkt heute] Berlin, 24. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche] Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 8300 über die Rechte-Oder- 
keine Erleichterung zeigte, konnte gleichwohl die Haussebewegung, der Breslauer Zeitung.] Fest, j Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 109 800 Kilogr. (gegen 20 000 
jamentlich in Montanwerthen, weitere Fortschritte machen, um 80 Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. [Kilogr. in der Vorwoche). ; 
mehr, als auch Renten und Banken Festigkeit beobachteten. Wir be- | Berl.Handeisges. ult, 185 87 187 32 | Ostpr.Südb.-Act. ult- 97 75 97 75 ülsenfrüchte: 4000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
merken, dass die Mehrzahl der Transactionen per October abgeschlossen | Disc.-Command. ult. 233 50,233 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 111 25113 50 [über Myslowitz, 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40000 Klgr. 


Se be U Fe T O, A P 


wurde und auch heute wieder erhebliche Differenzen zwischen Cassa | Oesterr. Credit..ult, 163 37 164 25 Laurahütte .....ult. 155 62 158 50 Haus Ungarn über Ruttek, 20000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- 
und Octobereoursen hervortraten. Für Renten wirkte der Ausfall der] Franzosen ult. 98 87| 99 37 Egypter..... . . ult. 92 50 92 62 bahn über Oderberg, 20 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Wahlen in Frankreich und die Festigkeit der Italrener, die im An-] Galizier ........ult. 83 37; 83 37 Italiener „ult. 92 75 93 25 | der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 114 600 Klgr. (gegen 54 100 
= schluss an Pariser Course, welche aus Anlass von Deckungen der | Lombarden wt. 50 25 50 25 Russ. 1880er Anl. ult. 92 25 92 25 Kilogr. in der Vorwoche). 
dortigen Baissepartei höher waren, auch hier anzogen. Auch Russische | Lübeck-Büchen ult, 194 62,196 50 Türkenloose .. . alt. 81 75! 83 75 Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: f 
Fonds zeigten feste Haltung. In der Hauptsache war es heute wieder | Mainz-Ludwigsh. ult. 123 12 123 75 Russ.Il.Orient-A.ult. 64 75! 64 62 Weizen: 10000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 


der Kohlenactienmarkt, der im Vordergrunde des Interesses stand, Marienb.-Mlawkault. 64 62: 64 50 


Russ,Banknoten.ult. 212 50 211 50 kischen Eisenbahn ( egen 39 700 Klgr. in der Vorwoche). 
und es zu weiteren erheblichen Courssteigerungen brachte. Bevor- | Mecklenburger ult. 165 75 166 — K 


Ungar.Golärente ult, 85 —1 85 62 Roggen: 8550 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10000 
4 
j 


Kilogr. von der Oberschlesischen und 10 100 Kilogr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 40300 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 68 950 Klier. (gegen 40 500 KIgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 
Kilogramm auf der Breslan-Posener Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 31 000 
Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, 129 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, im Ganzen 190 100 Kilogr. (gegen 80 000 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Hafer: Nichts. 
Mais: 10 000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 26 000 Kilogr, von der Oberschlesischen nach der 

Breslau-Freiburger Eisenbahn, 21 000 Kilogr. von der Oberschlesischen 

nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 57 000 Kilogramm (gegen 

102 000 Klgr. in der Vorwoche). 

J. Oelsaaten: 6000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 


er a 


Kilogr. aní der Breslau-Posener Eisenbahn, 
schlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 21 000 Klgr. 
(gegen 16 200 Kigr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10300 Klgr. aufder Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen 
10 000 KIgr. in der Vorwoche). 


3 H. Hainau, 22. Sept. [Getreide- und Produeten markt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt ebenfalls stark be- 
sucht, aber wegen andauernder hoher Forderungen seitens der Verkäufer 
bewegten sich Umsätze in engen Grenzen und beschränkten sich auf 
den nothwendigsten Bedarf, da Weizen 0,40—1,04 M., Roggen 0,50 M., 
Gerste 0,70—1,00 M., Hafer 0,40—1,10 M. im Preise stiegen. Nach den 
amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 
n Mark, Roggen 15,50 —16,00— 16,80 Mark, Gerste 

30 —16,00—17.00 Mark, Hafer 13,50 —.14,00— 14,40 M., Erbsen 14,00 bis 
| 18,00 M., Bohnen 15,00—17,00 M., Wicken 14,00 bis 16,00 M., Lupinen 
8,00 10,00 Mark,, Schlaglein 19,00-—-21,00 M., Raps 30,00—31,50 Mark, 
E Kleesaaten nicht gehandelt, Kartoffeln 2,80—4,40 Mark, Zwiebeln 6.00 

5 6,50 Mark, 1 Kigr. Butter 1,80—2,00 Mark, 1 Schock Eier 2,80 bis 
00 Mark, 1 Centner Hen 2,40 bis 2,75 Mark, 1 Schock = 1200 Pfd. 


10 000 Klgr. von der Ober- 


Roggenlangstroh, Flegeldrusch 21,00—29,00 M., Maschinendrusch 21,00 
bis 24,00 M. Mark. — In der verflossener Woche war das Wetter reg- 
nerisch, windig und empfindlich kühl; am Dinstag Morgen hatten wir 
Reifbildung. 

* Trautenau, 23. Septbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
marktist etwas zahlreicher von Käufern besucht, welche ihren momen- 
tanen Bedarf an Garnen zu decken suchen. Line- und Towgarne sind 
daher in verhältnissmässig gutem Begehr und haben Garnpreise heute 
keine Veränderung erfahren, vielmehr wie seither behauptet. Man 
notirt: 20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, 20er Towgarn Ia Schuss 
mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette mit 39—42, 40er Linegarn ord. 
Schuss mit 25—26, 40er Linegarn Ia Schuss mit 26—29, 40er Linegarn 
Ia Kette mit 29—32 Gulden per Schock je nach Qualität, zu üblichen 
Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 


Bradford, 23. Sept. Wolle fester, Garne thätiger, Stoffe fest. 


Schifffahrts nachrichten. 

© Odersohifffahrt. [Schles. Dampfer - Compagnie, vorm. 
hr. Prie fert.] Erwartet werden: Dampfer „Christian“, Capitän 
Baumgart, mit Strm. Ad. Redlich, Güter, G. Nitschke, Phosphat, Anton 
Nowag, Petroleum, W. Dörbandt, ab Hamburg, Sensalla, G. Zimmer- 
mann, P. Conrad, leer. Dampfer „Albertine“, Capt Riesta, mit Strm. 
W. Lange, Güter, W. Gruschke, Güter, C. Tietze, Phosphat, E. Deutsch- 
mann, Phosphat, A. Gebke, ab Hamburg, G. Spesling, Ableichter. 


Dampfer z fred“, Capt. W. Thun, mit Strm. Ad. Seifert, Phosphat, 1 


Förster, Ableichter, und drei leere Fahrzeuge, die Schiffer F. Acker- 
mann, G. Kupsch und F. Schacher. s 


Vom Standesamte. 24. September, 
Aufgebote. 

Standesamt J. Lange, Hermann, Schuhmachermſtr., k., Reuſcheſtr. 3, 
Schulz, Amalie, geb. Dollhopf, ref., Uferſtraße 33b. — Koch, Johann, 
Schneider, ev., Schießwerderplatz 2, Scholz, Joſefa, k., Hintergaſſe 15. — 
Hoffmann, Johann, Handelsmann, k., Drigittenihal 26, Beiler, Auaufte, 
eb. Stober, ev., ebenda. — Schölzel, Eduard, Tiſchlermeiſter, diſſid., 
Wörtherſtr. 1, Koterba, Natalie, k., ebenda. — Nerlich, Paul, Arbeiter, 
ev., Michaelisſtr. 26, Schindler, Minna, k., Hirſchſtr. 26. — Starker, 


Carl, Handſchuhdreſſ., ev., Kloſterſtr. 15, Tſchorr, Bertha, ref, Gräupner⸗ 
affe 40. — Fichtner, Franz, Schmied, k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 57, Sabe, 
aroline, geb. Gudermuth, ev., Neue Matthiasſtr. 7. — Beyer, Simon, 

Kaufmann, jüd., Ring 14, Schreiber, Friederike, jüd., Landeck. — Seel, 
oſef, Steindrucker, k., Schulgaſſe 2, Zapieranski, Ida, k. ebenda. — 

iesner, Reinhold, Fleiſchermeiſter, ev., Gartenſtraße 14, Weiſfköppel, 

Bertha, ev., Herrenſtraße 3. 5 

Standesamt II. Willers, Heinrich, Eiſenbahn⸗Director, ev., Claaſſen⸗ 
ſtraße 7, Korb, Sophie, ev., Gartenſtr. 22b. — Kosmehl, Arthur, Arb., 

ev., Palmſtraße 9, Czech, Cath., k. Gartenſtraße 10. 

Sterbefälle. 5 
Standesamt I. Franzki, Bruno, Kgl. Oberſtlieut. a. D., 56 J. — 

Pradel, Marie, aa 22 J. — Heider, Elifabeth, T. d. Reſtaurat. 

Alois, 1 J. — Hallwig, Eduard, Schneider, 62 J. — Schmächtig, 

Roſalie, geb. Simon, Führwerksbeſitzerfrau, 54 J. — Gottſchalk, Ida, 

Handſchuhnäherin, 52 J. — Kluge, Noſalie, Wäſcherin, 51 J. — Per: 

mann, Amanda, 20 J. — Philipp, Veronika, Arbeiterin, 51 J. 

Standesamt II. Langner, Hermann, S. d. Schmieds Karl, 3 J. — 

Müller, Bruno, S. d. Landwirths Wilhelm, 8 W. — Lengsfeld, Con⸗ 

ſtantin, ae 64 J. — Rofia, Max, S. d. Arb. Karl, 19 T. 

— Weuske, Wilhelm, Brauer, 35 J. — Eſcher, Rudolf, Barbier, 24 J. 

— Müller, Joſeſa, geb. Wanke, Arbeiterfrgu, 66 J. — von Richthofen, 

Helene, T. d. Königl. Premier⸗Lieutenants Friedrich Freiherrn, 1 W. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 18.65 
p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — verf. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ u. Aube das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg f- 
(E u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe Toften 
0 Pf. Porto. [025] 


oe 
Für Taube. 

Einè Person, welche dureh ein einfaches Mittel von jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 13486 


eehschsckeckechsckecher 
Statt besonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ? 
Sohnes zeigen ergebenst an 
Rechtsanwalt Bielschowsky { 

und Frau 
$ Helene, geb. Mamroth. 
Breslau, den 24. Septbr. 1889. 
SEELE E- KEEN. Fi 


— [202 


4 Die Geburt eines Sohnes zeigen 
i Mar Wa gner, ergebenſt an . 42882 


Verlobte. Aſſeſſor Dr. Schück und Frau. 
Pleſchen. [3480] Jutroſchin. ] Berlin, 22. Seotember 1889. 


Die Verlobung unſerer Tochter |? 
Betty mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Braſch, Berlin, beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor, September 1889. 

Martin Berg und Frau fS 
3479] Bertha, geb. Hadra. 


Sara Oppler, 


Nachruf. 


Nach langem, schwerem Leiden verschied sanft in Gott 
unser inniggeliebter Vater, der pensionirte Zinkmeister 


Friedrich Pechtel 


in einem Alter von 59 Jahren. 


[3463) 
Dies zeigen tiefbeirübt an 

Die Hinterbliebenen. 
Burowietz bei Rosdzin, den 21. September 1889. 


. Nach langem, schweren Leiden entschlief sanft heute Nach- 
mittag unser innigst geliebter Gatte, Vater, 9 Fu 


I J. C. Orgler 


im fast vollendeten 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an ; 8 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, Bielitz-Biala, den 23. Septbr. 1889. 


Für die von nah und fern erhaltenen Beweise herzlicher 
Theilnahme aus Anlass des Ablebens unseres lieben Sohnes, 
Bruders, Schwagers und Neffen, des Kaufmanns 


Max Lasker. 


sage ich den innigsten Dank. 
Kempen, den 24. September 1889. 
Verwittw. Frau Therese Lasker, 


im Namen der Hinterbliebenen, 


DEE” Teppiche! “BEE MER” Tischdecken! ER 
[2927] Vom 0. —- 30. September! 


| Grosser Herbst- Saison - Ausverkauf. 


4 m Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu 
geben, stellten wir einige Partieem zusammen von 


Salon-, Sopha- u. Beit-Teppichen 


in Tapestry, Brüssel, Teurnay und Axminster 
(hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 


| Tischdecken, Läuferstoffe, Reisedecken, 
achstuche u. Reste von Linoleum (Korkteppich ete.). 


satani kerkaufen diese nur in anerkannt besten Qualitäten 
nen Waaren zu ganz nussergewöhnlich 
netto. 


billigen ung herabgesetzten Preisen 
Horte Co., Teppichfabrlklager, 
„ er Mr“ Ring 45, 1. Et. GR 
Dampf Korkfabrik Fl 
Gebrüder utismann, Breslau. 


. my 
f A Preis kataloge auf Verlangen gratis und franco. 


N. Raschkow Ir, 
Gen W. P raph, 


„4, im Hofe erſte Eta e, 
2624] 


[3484] 


zu 


rein 


empfiehlt 


Piortrait⸗Momentaufnahmen. 


und Freitag von 6 bis 7¼ Uhr 


E. Eichberger, 


Strassen- 
Anzüge 


von den 


Pariser & 


1040 


Institut und Pensionat, 
Blumenstr. 3a, Ecke Tauentzienstr. 78. 


Pensionspr. inel. Unt. 600 M. — Franz., Conversation, Malen, 


Turnen im Hause. {1738 


Emma Schönfeld (Sprechst. 2—4). 


Eiſenbahnfachwiſſenſchaftliche Vorlefungen 
in Bresian. 
Winterſemeſter 188990. 


Nationalökonomie der Eiſenbahnen, insbeſondere Tarifweſen: Ober⸗ 
Regierungsrath Heinſius, Montag und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr 
Abends im Univerſitätsgebäude. ex 
Verwaltung der Preußiſchen Staatsbahnen: Regierungsrath Krönig, 
Mittwoch und Sonnabend von 6 bis 8 Uhr Abends im Sitzungsſaale des 
Empfangsgebäudes auf dem Centralbahnhofe. 

Preußiſches Eiſenbahnrecht: Regierungsrath Dr. Eger, Montag, 
n und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends im Univerſitäts⸗ 
gebäude. ; 

Betrieb der Eiſenbahnen: Regierungs- und Baurath Jordan, Dinstag 
bends im Sitzungsſaale des Empfangs⸗ 
gebäudes auf dem Centralbahnhofe. 31780 

Beginn der Vorleſungen am 4. November er. Anmeldungen zu dieſen 

Vorleſungen erfolgen in gleicher Weiſe wie bei den Univerſitätsvorleſungen. 


Kunſt⸗Stickerei Schule. 


Der Unterricht beginnt am 1. October. 
Anmeldungen erbeten von 2—5 Tauentzienſtraße 67, parterre. 
[4480] Gertrud Daubert. 


Trautmann ihes Violin-Inſtitut. 
(Juhaber G. Bensch.) 


Gründlichſte Ausbildung für Anfänger und Vorgeſchrittene. 
Anmeldungen täglich von 2—5 Uhr Nachm. 
Vom heutigen Tage ab Dominikanerplatz La, I. Et. 


Schwabe-Priesemuth'ſche Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des Winterhalbjahres können evang. Knaben in unſere 
Anſtalt als Penſionäre eintreten. i ' 

Die Anſtalt giebt in ihren dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen eine 
gründliche Vorbereitung für die Secunda. BEN - 

Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 

Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro anno. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director. 2905) 
Goldberg, im September 1889. 

Dr. Zinner. 


Den 
Hefangunterricht 
habe ich wieder aufgenommen und 
nehme neue Schülerinnen an. 


Gertrud 


Hummerei 38, l. (4482] 


[4486] 


Wiederbeginn meines Un⸗ 
terrichts im Zeichnen und 
Malen am erſten October. 


Gr. Feldſtraße 8, 


Magazin für Herren-Moden 
w Pariser & Strassner, Breslau. 


Gesellschafts- 
Anzüge, 


eleganter Sitz u. Arbeit 


rantirt. ür Diener 
billig ſten SR 8 
bis zu den Paletots Kutcher. 
feinſten und W Se 
a Ulster-Mäntel, Stall. Reit- 
nur modernen Biavelocks Haus- Anzüge 
Stoffen Rei "Mä t I ee: 
In⸗ u. ae J s —5 ran Kutscher-Mänte, 


irassner, Breslau, 
Ning 37. 
Hoh. Mädchenschule mit Musik-“ 


Piper, Schweidnitzerſtr. 55, 


Anfertigung 
herrſchaftlicher 
Livreen 


EJ Leçons de francais 


Bragard, Tauentzienstr. 81, 


Zurückgelehrt. 
San.⸗Rath Dr. Zdralek. 


Mein Comptoir befindet ſich E 


Höfchenſtr. 17, 


Rudolf Baumann, 


nn Buchhandl 
Gebhard Goldstein. Beben: — 
Meine Wohnung verlegte von Leihbibliothek 


Wohnung verlegte von 
Neumarkt 15 nach 14473] 
Gueiſenauplatz 2. 


3 
Eduard Müller. 


— ——— 


Wanckel'ſche £ 
höhere Knabenſchule, 
Ring 30. 


Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 
Franzöſiſch. Unterricht, 


Grammatik u. Converſation, u. Nach⸗ 
hilfe in allen Unterrichts⸗Gegen⸗ 


(früher Kern’sche). 


[041] 
Journalzirkel. 


Deutsche Destillatenr- Zeitung,“ 
Bunzlau, Schles., unentbehrliches 
Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 
Essig-, Obstwein-, Spri! - u. Brannt- 
wein-Fabrikation, erscheint wöchent- 
lich 2mal und kostet pro Quartal 
M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] 


Wollene u. Vigogne 


vorziielich gestrickte 


trümpfe | 


ſtänden ertheilt Marie Vogl, 
Neue Graupenſtr. 10, II. Et. 8 
Grant. Unterricht im Franzöſ., Kammgarn 
: 50 A 25 u. une a mit 
in der kaufm. Correſp. d. Spr. - Zu] 
erfr. Freiburgerſtr. 18, 3. Stock. 8 

; ; ö verstärkter | 

2 Spitze & Ferse, 


* pA 
Strumpflängen 
mit passendem [3374] 
Anstrlok- und Fersongarn. 
Patent und ½ gestrickt. 


Billige, streng feste Preise. 


J. Fuchs Inr., 
J [TE] Ohlauersirasse 


X. A 


Cœ s er ar: 
Filz Hüte, 
echt eugl. und Wiener Fabrikat 
nenefter Fagons, 


Cylinder, 
Chapeaux Claques, 
Damen Neithüte, 
Damen ⸗Reiſehüte 


Herreu⸗Mützen, Kuaben⸗Mützen 
in reichhaltiger Auswahl. 


Josef Spitz, 


r : 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. [036] 


zur Kornecke. 


Soeben ersehien: 


urshuch der Breslauer Zeitung | 


= Winterfahrpläne. = 


Zu — — ita durch alle Buchhand- 2 
lungen, Kolporteure, Papierhandlun- a 10 Pf. 
gen u. die 2 mi Bresl. —— 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. Zum 1. Male: u der 
Höhle Pe Löwen.“ Ape 


S ee 
in 1 gi von J. Freund. Hierauf: 


cute! Mittwoch: Concert. Auf. 4 Concert. Auf. 4 Uhr. 
Zum 1. Male: „Die Wittwe z 


ru Goes! 3 3 den 24. October, 7 % Uhr: 


Schluß: „Die Puppeunfee.“ 
Ballet⸗Divertiſſement von J. Haß⸗ 
reiter und F. Gaul. 


Filzhüte 


für Herren und Knaben, \ 


cylinder, 


Concert Pauline Lucca. 


Donnerst „Der Freiſchütz.“ Billets à 6, 5, 4, 2 Mark ER sche * ER * 3 
Ge É ie ind Alen — - ARESE 255 Mercur 2 — 
5 von Weber. 1 4 ; 
9 . Trebnitzer Klosterbräu u. © freie Vereinigung von Kaufleuten, este Fabrikate, 
Lobe - Theater. Zwingerſtraße Nr. E Eingeſchriebene Hülfskaſſe. ; grösste Auswahl 


Direction Fritz Witte- Wild. 
Ban: 5. Gaſtſpiel des Herzogl. 
Sachſen⸗Meiningen'ſchen Hofthea⸗ 
ters: „Iphigenie auf Tauris“ 
von Goethe. 
Donnerstag: Dieſelbe Vorſtellung. 
Sreitag, Sonnabend und Sonntag: 
„Die Hermaunsſchlacht““ von 
Kleiſt. [3488] 


ee 


Einem hochgeehrten Publikum zeige dierdurch ergebenſt an, daß ich 
die Leitung see hieſigen Geſchäfts vom heutigen Tage wieder ſelbſt 
übernommen, und bitte ich um geneigten Zuspruch. 4460 

DE Vorzüglihe Küche in reichhaltiger Auswahl. “ug 

Bier allgemein anerkannt gut. 
Hochachtungsvoll 


C. Hofmann. 


Bad Laugenan: Hötel Curhaus. ; 
® Breslau: Trebnitzer Klosterbräu. 0 I 


Diejenigen Herren Collegen, welche beabfihtigen, mit Schluß des 
Rechnungsjahres aus der 3 . kaſſe auszuſcheiden, machen 
wir Bee aufmerkſam, daß die Kündigung ſchriftlich au den 
Vorſitzenden des Vorſtandes der betreffeuden Kaſſe bis zum 
30. Septbr. c. erfolgen muß. 
Jede ar > Vorſia ertheilt bereitwilligſt 

Vorſtand des Mercur 


A. Herrmann, 
2 


„era 


(283) 


Breslauer Concerthaus. 
Mittwoch, d. 25., u. Donners⸗ 
tag, d. 26. Septbr. 1889, 


Große 


Bake 


— — 2 BERN 


zu ermäßigten Preiſen 
Entree im Vorverkauf 40 Pf., 
refero. Piat- 65 Pf. 

IE- Alles Nähere die i 


AN Poststrasse 3 | 


eek 
n en] 


befindet ſich nur [041] 


| Breslau, Ring 38 parterre, I., II., III. u. IV. Etage. 


Anſchlagſäulen. ag 


Anfang 8 Uhr. Dasfids (h aug a ED 


A o ο Deiialefen- un 
i Sperei- Bandlungm ; beter fend Spoerri- Bandlunden 
3 Kaiser - Panorama | [L — "+" EEE ER une * — Ausführliche, Meisten Catalog reſp. Preis-Courant, fowie Pelz- und Stoffproben verjende f 

(früher 3 7 ; 2 . d 


$ 7 ch an Jedermann — und 2 
3 > Oblauerftraße 7, 3 

2 (blauer Hirſch). 

s Die Pariſer [4370] 


Weltausſtellung 1889. 


$ z, 
Z Liebich’s Etablissement. 


Die ſchönße, ang Fr und. biligfte 
Beleuchtung erzielt man durch unfere 


Casbogenlicht — 


XVI. Jahrg. Tr ut che Km il. í XVI. Jahrg. 


Octoberheft [3464] 
wird eröffnet mit dem ſpannenden Roman: 


e 


Ser Heute und folgende Tage: 2 D. R. P. 
Große 1248] ) 22 Dieſelbe, 
bumeriſtiſch Soiree Anſühnbar preiswerther als jede ähnliche Lampe, 
bietet bei geſchmackvoller Ausſtattung in reichen und ein⸗ j 
Leipziger Sänger, von jenen nee. 2 8 9 — ſehr | 
; Marie von Ebner-Efhenbad). . iA. Danerhaftigteit folge 


Gaſtſpiel 


4 des Damen⸗Darſtellers 
l 
© 


äußerſt ſolider Ausführung eine unbegrenzte. 


Preisliſte ſteht gratis und franco zur A 


3 
| 
| 


Aus der reichen Fülle der denmächſt zur veröffentlichung gelangenden Beiträge 
erwähnen wir: 


Albert Ohaus.! 


Neues ee i 3 pere aa a L E E a O “ Verfügung. 
Sin at Sn Der bie Der III Ut ſlencongreß Wir warnen vor yinicherhaften — %% J 


Nachahmungen, 
welche, an den Mann zu bringen, durch den Köder der 
* Bewilligung eines hohen Rabatts und jpuftige zweifel⸗ 

hafte Mittel verſucht wird. 


„Butzke & (Co., 


, A D F. Butz für Metall⸗Induſtrie, 
„55 


86€ ble, 
vom ganzen Personal bargefteit zu Stankfurt a. M. 


Entree 50 Pf., Kinder 25 f. 2 i it des! 
ara 10 „ im Vorverkauf 2 Aus den (bisher ungedruckten) Denkwürdigkeiten Sr. Hoheit des 


gelte ee 6½ Uhr. Herzogs Ernſt II. 
E: eee, von Süchſen Coburg Gotha. 


2 
E. 
2 
$ 
Direction Gebr. Lipart. : 


— Ne 


i auf ur neue Ouartal® te 
$ Zeltgarten. onmemente Bes KI. Zuhrgangen der „dent RM ia| 
l Auftreten nimmt jede Jüuchhandlung und poſtanſtalt zum Preife von 6 Mack entgegen. u 1 = alten Be 
5 4 Franklin, Turne- © n geben wir gerne bekannt, event. dienen wir auf Wunſch 
je A Liedtke-Carisen, 1 verlag von Gebrüder paetel in Berlin, Telephon: A N No. 11. mit a ee Offerten. 5 
Er traonien 9 rn — — 2 ̃ AA 4 
EF obaten, Hr. Mohrmann und | — Š l 8 
Ber Fräulein Grossi, Dustin, Ale di. 27. 35 7. R. A VI. u. Zu den nan Feſttagen offerirt i 6 tt S 
# 5 Hr. Canar Y Malabariſt, Mr. 8 III. Ananas- und Teusslsce e 49 } er le. 
Pa i 


Gaetano, ſik⸗Clown, rät. + 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi & 


s 


gy DE Mere Q è taag) Prinz Pückler-Speiſen, Ziehung 1. Klaſſe 1. und 2. October er. 


Mk. 55, 27 ½ 13%, II, 7, 5½, 3½, 2%, Bin 1½, 1.00, 0,75. 
Klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen. Amtl. Gew.⸗Liſten (alle 4 Klaſſen) 1 Mk. 


Oscar Bräuer & Co., 


Odillon, Fräulein lika 454877 + Etüc 20 Pi (3282) Anipeiter 
ängerinnen. 57 g. 
È Anfang 77 Uhr. Entree 60 Pl. N ed ee A Ye 
75 


M. h. Küſſen e ni E. Ehrenhaus, 


Conditorei, 


. Karl! 
Du biſt und bleibſt mein S0 Neuſcheſtraße 8 u. 9, 
Olga. früher Graupenſtr. 16. 


Mitleſer, $ Reſte von 


Eingang nur vom Ketzerberg. 


— 
Victoria Theater. 


Simmenauer Garten. 


= > en 


Ringen. Werner und Rieder, 
Duettiſten. Mr. Chellini, ongl, 
J Ju. Anna König, Coſt.⸗Sor 


ulius Wohlmann, 
Breslau, IE” Oderſtr. 3. 


5 Mark. [6911] 
Verlag v von Eduard 1 En Trewendt in in Breslau. 


E. ſchon lange kranke, vom Schick⸗ 
ſal ſchwer geprüfte Wittwe von Leopold Buekauseh, 
—— re Br ne Schmiedebrücke Nr. 17. 
utſproſſen, durch lange nke — — — 
9 !infang 8 Uhr. Entrée 60 Bf. u Tob ihrer 84. ſtaarblinden Mutter 


200000029 8 
S Kaiser-Panorama, P > in ‚ie £ op a. gerathen, flehet | | Ziehung 16. Octhr. e. D 
3 Kaiser-Panorama, jate Shrütenbergen am, ibr ein SCHLESISCHE 
> Taſchenſtr. 20, part., Klebung Eur = Gaben ift 3 arme | Schützen -Lotterie 
* früher Bifhofitr. Bürgermeiſter Mäder in Mark: zu Tschirnau i. Schl. 


i 

b 2 . 

Ba Nah b. Galveston-Tr. (2 H., Sſerſter oder zweiter, zur Brest. gg. importirten Havana ⸗ Bank⸗Geſchäft, Breslau, Ning 44. 3234) 
| i Wal Pantomimiſt. g wolle 18 Chiffre A. B. en Ei garren, 

E u . 4 er d Wen nee fiehlt nie Mae bt P if W elta: Partien Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

ie r, Nizarras eiſter⸗Pro empfiehlt zu den herabgeſetzten Preiſen : Bet : 

Ea a. d. Drahtſeil u. d. römiſch. Ritt tte. Ar 20 u ud 100 00 M. [4470] Reelle“ d ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
15 abi, discret durch In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
ES 

ra 

(Re 


r Wolene Schon u bei kleineren Einlagen 


9 pf i bieten unſere Einrichtungen die Möglichkeit, 
E rdedecken. 1— zu erzielen, welche an 
er ene ae e Grössere Treffer 


.. » AN hung gelangen. 
nahmsweise billigenPreisen: Statuten stehen gratis und franco zu Dienſten. 


naaa ebene Serienloosgesellschafl „Fortuna“, 


Fertige Fagondecken Stuttgart, Hauptſtädterſtraße 76. 
mit und ohne Kopfstück. 


bücken] Wagen Tragfedern. 


Der Einzug König 1453 Ai 
5 Italien in liſſa anzunehmen bereit. 1453] ] Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. ga 


$: = Umberto v. J 

ak Berlinam21. Maid. J. Entr. 20, 80.10. Diphtheritis, X ir 92 baar. 

bi Dani S dief d Krankheit 5 5 
Paul Scholtzs "ment, widerum feel aufi, fo wil a || 11 tlcr 10 Mk, 28 Stück 25 Mi A 

iS Heute Mittwoch, den 25. Sept. 1889: | die um das Leben ihrer Kinder be⸗ 


(tern dar t .Brä „ 
„Neumann-Bliemehen’s“ bed Cier Pant ateron || OSC. Bräuer & Go., B 


ii 
7 8 „Quartett⸗ und Coupletſäuger. brauch ſichere homöopathiſche Geil- Breslau, Ring 44. 
3 5 


50 und Rettungsmittel: ; irta A iermit _ uns auf das ee, reich ſortirte 
Anfang elan 40 5 1405 9) Hereurtas Oyanatus 30 Potenz 1 asserdichte präparirte L en Zragfeberiager aus der Fabrik 
Reſſourcen⸗Billets am Buffet. nun auch in Jaa y Bereitung —— Pferdedecken i Act. Seca in Altreumelle, Prov. Hannover, 
Näheres die Placate. in der homöopathiſchen Apotheke 181. aus stärkstem Segeltuch $ die Herren Intereſſenten ga ny erg ergebenft aufmerkfam zu maden. 


(schwarz). 1 Gleichzeitig laden wir au Herren Landwirthe ganz beſonders 
Deekenriemen ete. ergebenſt ein zur gefälligen rate unſerer Ausstellung importirter 


n a Fonnen “Kanadiſcher Acker⸗ und Luxuswagen aus Hickory⸗ 
eiu n 

ARER A N E Holz und Amerikaniſcher 8 = 
stickt geliefert werden. Tauentzienſtraße Nr 


Julius Menel ilf Gebrüder Gläser in Hamburg. 


S vorm. C. Fuchs, 
ö E k.k. u. k. Hoilieferant. WG Vertreten durch Herrn Eugen Hoffmann, Breslau. 
4 Breslau, am Ratnhause 26. Comptoir: Tanentzienſtraße Nr. 9. [2309] 


E N 


ENERET 
Kgl. Preuss. Lotterie 
Hauptgew. 600,000 M. 


Ziehung J. Kl. 1. u. 2. Oet. er. 
Autheilloofe % M. 7 GE 
r 


16 M. 3,50, "sa er 
½% M. 1,— empfiehlt 


D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrüoke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 

Prospecte gratis. 


des = Johann Müller in 


a —T—T—T—X—X—— 

E vun der Schweidnitzerſtraße in Bres⸗ 

erg Keller. lau mit Gebrauchsanweiſung für 
—— Kränzchen wenige Pfennige zu haben ift. 

mit 1 Möchten alle Kreis⸗ und Local- 

n ki in menſchenfreundlicher Ab: 

Ein u großer Regulator. ſicht ſich die weiteſte Verbreitung 


dieſer Anzeige, zum Troſt für ge⸗ 
Tufbronziren e Eltern und zur Rettung der 
von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., e Kinder, 9 Sir 


dung und Verſilberung jeder | la 
Sao epatite billigſt bei Fried Louisdorf, den 20. Siptentber 1880 


Winkler, Gürtlermſtr. Weidenſtr. 2 Graf von der Recke⸗Volmerſtein. 


für N sehr zu empfe 
= 


| \ 


bo! zich nech viel Jahre langer Paufe auf's Neue der Romanz 
dichtung zugewendet. Er hat einen neuen großen Roman voll⸗ 
endet, den er 


„Adam's Söhne“ 


betitelt. „Adam's Söhne“ — der Dichter ſchildert ihr Kämpfen 
und Ringen in der modernen, widerſpruchsreichen Welt. Der 
Kampf, den fanatiſche Weltverbeſſerer gegen die Geſellſchaft führen, 
verwebt jih in die Schilderung eben dieſer Geſellſchaft mit all' 
ihren Licht⸗ und Schattenſeiten. Dem hohlen Streberthum und den 
von ſtarrem Egoismus beſeelten Genußmenſchen iſt eine Zahl 
ſtarker, groß angelegter Naturen Schild eſtellt, Männer von 
altem Schrot und Korn mit reinem Schild, Frauen mit edler Be⸗ 
| gcifterung für das Schöne, Menſchen, nicht ohne Fehl, aber mit 
| dem Glauben an die Ideale. Die Reſultate einer reichen Gedanken⸗ 
arbeit ſind in dieſem Werke niedergelegt, das neben ſeinen hohen 
dichteriſchen Schönheiten und feinem feſſelnden, allgemein intereſſanten 
Subalt, der zum Schluß in den Geſchehniſſen der jüngſten Ber- 
gangenheit ausklingt, auch einen neuen Beweis für Wilbrandt's oft 
eu 8 Können auf dem Gebiete pfychologiſcher Malerei darz 
tellt. Dieſen hochbedeutenden Roman hat der Dichter zum allei⸗ 
nigen Abdruck für ganz Dentſchland dem 


berliner Tageblatt 


übergeben, das ſomit feinen Leſern auf's Neue eine werthvolle und 
glänzende Gabe zu bieten vermag. 

Durch ſeinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt ſowie durch raſcheſte 
und zuverläſſige Berichterftattung Hat fih das „Berliner Tage- 
blatt“ die beſondere Gunſt der j 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 


erworben. In Folge ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſch⸗ 
land und im Auslande iſt das „Verliner dien die 0 


perbreitetſte große deuffhe Zeitung 


eworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen An⸗ 
orderungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt ift, in 
vollem Maaße. 11307 


Werthvolle Griginal- Feuilletons 


bringt das „Berliner Tageblatt“ regelmäßig von gediegenen Fach⸗ 
- antoritäten ni allen Hauptgebieten, als Litteratur, Kunſt, 
hg € 5 : Tach ie und Medizin. Ferner verz 
7 r i i í A 

Aufführungen in Berlin 9 a über die wichtigen Bühnen 


Theater-Feuilletons von Dr. Paul Lindau. 


Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer z 
Morgenausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt — 4 
eitung“ nebſt feinen 4 Separat⸗Beiblättern „Ul“, „Deutſche 
eſehalle“, „Zeitgeiſt“, Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 M. 25 Pf. 
vierteljährlich. 1 Probe-Nummern gratis und franco. 


Flucalyptus⸗Mundwaszer Mit! b-Sabnftcie, onfervit b.Aühne 
et 


Central-Condensationen 
| HohesVacuum. 


Geringer Kühl- 
wasserverbrauch 


empfiehlt 


Schanzlin & Becker, 


enthal (Rheinpfalz). [3236] 


vormals Klein, 


er Pommersche f 
; Hyp iheken-Actien-Bank, 
n Folge vielseiti beim Curatori i i 

Tat Beschluss dose die Anmeldefwine ML die Conserüfung 


unserer Zuschlags-Hypothekenbriefe in 4% pari Hypothekenbriefe unter 
den bekannten Bedingungen bis zum er 5 11451] 


„Donnerstag, den 10. October er., Abends 6 Uhr, 
verlängert und dabei wie bisher 
für die 5% Hypoth.-Brieſe I. Em. 80%, 
„ „ 5% Hypoth.-Briefe II. u. IV. Em. 5%, Ä 
9 40% A Hypoth.-Brieſe II. Em. 30%, 
5 „ „. 4% Hypotb.-Briefe conv. II. -Em. 2% 
Entschäd $ as 1 7 f 0 
digung (in Bonificationsscheinen je zur Hälfte am 2. Januar und 
1. Juli 1890 zahlbar) gewährt. í 
35 N obigem Termin werden für weitere Convertirungen bis incl. 
m a er. die Boniſication auf resp. 7%, 4%, 2½ und 1½% her- 
gesetzt, für Convertirungen nach dem 25. October cr. aber noch 
Weiter ermüssigt werden. 
, Hypothekenbriefe sind unter Beifügung eines doppelten Num- 
27 Verzeichnisses mit Talons, Ausloösungsscheinen und den vom 
- Januar 1890 ab laufenden Coupons 


Mohrenstrasse 36, oder 


bei Herren Albert Schappach & Co. in Berlin C., 


8 erusalemersir 
einzureichen. e. 


Sollte mieche eine 


N 


0 genügende Anzahl von Hypo- 
eg ae — besitzern von der Convertirung Ge- 
on uch achen und daher unsere Bank zur Liqui- 

Myböthei reiten, so können auf Wunsch diejenigen 
gegen 1 fbesitzer, welehe convertirt haben, 
miflentlodmes-Müchgabe der ihnen erthellten Bo- 
An tem. scheine In ihre bisherigen Reehte wieder 

Coeslin/Bertin, 21. September 1889. 


ie Maupt- Direction. 


A von 872 m Bahnffeig⸗Kantenſteinen aus Granit frei 
Wag 5 i ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


verge De i 
ermin am 5. October d. J., Vormittags 111 
Lieferungsbedingungen können gegen aani are von 
0,50 Mark von uns, Louiſenſtraße Nr. 8, bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 2 (3491) 
Poſen, den 18. September 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Direetiousbezirk Breslau.) 


Die Lieferum 


zn Ne, 670 der Breslauer Zeitung. 


— . ee = Deutsch 


unserer Masse in Cöslin resp. In Berlin W., 


beziehungen Deutschlands zu den Märkten Ost-Asiens widmen. 
Die Deutsch-Asiatische Bank in Schanghai übernimmt 


oder ohne Documente auf alle Plätze Ost-Asiens, sowie alle sonstigen bankmässigen Geschäfte 
Sie wird bestrebt sein, das Absatzgebiet für die Erzeugnisse der 


zu. coulanten Bedingungen. 
deutschen Industrie erweitern zu helfen. 


Die nachbenannten Bankhäuser und deren Filialen sind zur Vermittelung des Verkehrs 


mit der Deutsch-Asiatischen Bank bereit, 
Begründer der Bank sind die Firmen: N 
General-Direction der Seehandlungs-Societät 
Direction der Disconto-Gesellscha 
Deutsche Bank 
$. Bleichröder 
Berliner Handels-Gesellschaft 
Bank für Handel & Industrie 
Robert Warschauer & Co. 
N Mendelssohn & Co. 

M. A. von Rothschild & Söhne 
Jacob S. H. Stern 


Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln, 


Bayerische Hypotheken- & Wechseibank in München. 


Der Aufsichtsrath wird gebildet aus den Herren: 


Dr. Rüdorff, Geheimer Ober-Finanz-Ratlı a. D., Präsident 
der Preussischen Gentral-Bodeneredit-Actiengesellschaft, 
von Sr. Majestät dem Kaiser bestätigter Vorsitzender, 

Geheimer Commerzienrath Gerson von Bleichröder, 


Bankier Carl Füßtenberg, x 


Geheimer Commerzienrath Adolph von Hansemann, 


Director Rie hard Michelet, i 
Bankier Robert von Mendelssohn, 
Bankier Hugo Oppenheim, 
General-Consul Emil Russell, 
Director Hermann Wallich, 


Geheimer Finanzrath Hans Jencke zu Essen a. Ruhr, 


Commerzienrath Ritter von Pühn zu Mithchen,‘ 
General-Consul Freiherr Eduard von Oppenheim zu Köln, 


Director Max Schinckel zu Hamburg, 
s Bankier Theodor Stern zu Frankfurt a. M. 


Erster Director: 


Vom 15. October d. J. ab wird die Beförderung ruſſiſcher Kleie in 
loſer Schüttung über Sosnowice bis zu der erſten preußiſchen Grenz⸗ 
ſtation Kattowitz bezw. Schoppinitz zugelaſſen. Sofern die Kleie von den 
letztgenannten Stationen zur Weiterbeförderung Tommen foll, ift eine vor: 
herige Einſackung derſelben erforderlich. ; 11460 

Das Geſchäft der Einſackung haben wir für beide Stationen der 
Speditionsfirma M. Katsehinsky & Co. zu Kattowitz zu den 
folgenden vereinbarten Sätzen übertragen: 

a. für das Umladen und Saden der Kleie 


pio Waggon von 10000 Kg.. . 6,50 M., 
z E * DOOS: Yang 325 e 
b. als Miethe für das Leihen der Säcke pro Tag und Sack. Ya Pf., 
c. für von den Intereſſenten beantragtes Verwiegen auf der 
Deeimalwaage 
EEE e 2,.— M., 


pro Waggon von 10 000 kg 
z z Ea eD OUT AE rias A n 


d. die Sätze ad a erhöhen fih um 2 M. pro Waggon, wenn Säcke der 

Ja Ae verwendet werden, in welchem Falle jedoch die Gebühr 

wegfällt. 

Die Sackmiethe wird von dem Tage der ftattgehabten Sackung bis 
km, Tage, wo die leeren Säcke bei der Gütererpedition der Empfangs⸗ 
tation wieder zurückgeliefert werden, und zwar diefe beiden Tage voll 
ln . 

lls Sicherheit für die richtige Rücklieferung der Säcke wird bei der 
Auslieferung der Betrag von 1 Mark pro Sack von dem Empfänger ein⸗ 
gezogen. Dieſe Caution gelangt zur Rückzahlung, ſobald die leeren Säcke 
zur Rückbeförderung bei der Gütererpedition aufgegeben werden. 

Für Säcke, welche vom Empfänger nicht wieder zurückgegeben werden 
oder anderweit in Verluſt gerathen, hat der Unternehmer als Erſatz pro 
Stück 1 Mark zu beanſpruchen. í 

Säcke, die vom Empfänger länger als 10 Tage zurückbehalten werden, 
iſt der Unternehmer wieder anzunehmen nicht verpflichtet, kann vielmehr 
dafür den feſtgeſetzten Erſatz fordern. = 

2 5 Rückbeförderung der leeren Säcke an den Unternehmer hat franco 
zu erfolgen. 

Breslau, den 24. Sepkember 1889. 

Königliche Eiſeubahn⸗Direction. 


Die am 1. Juli cr. verſuchsweiſe auf die Dauer eines Jahres 
eingeführten Ausnahmetariſſätze für Eiſenbahnſchienen und Schienen⸗ 
befeſtigungsmittel zur überſeeiſchen Ausfuhr nach außereuropäiſchen Ländern 
werden vom 1. October er. ab auf ſämmtliche Eifenartifel des Special: 
tarifs II und auf ſämmtliche Eiſen⸗Verſandſtationen Oberſchleſtens aus⸗ 
gedehnt. Ueber die Höhe der Ausnahmeſätze geben die betheiligten Güter: 
expeditionen ſowie unſer Verkehrs⸗Bureau Auskunft. 

Breslau, den 23. September 1889. [1401] 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Eifſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Oeffentliche Ausſchreibung von N 
A. 3151 t 134 m/m hohen Flußſtablschtenen, 
B. ca. 711 t Kleineiſenzeug, beſtehend aus Laſchen, Laſchenbolzen, Unger: 
lagsplatten und a e 

C. an Stück kiefernen Bahn⸗ und 1750 Stück eichenen Weichen: 

wellen. ; 

Angebote find, mit entfprechender eh verſehen, 
um Verdingungstermine Donnerstag, den 10. October d. J., 

Bormitta 8, verfiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete Büreau hier, 


Brüderſtraße 36, einzureichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt Zeid- 


nungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen Einfendung 
von je 50 $i. für A und 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Breslau, 23. September 1889. Materialien⸗Bürean. 


— / 


Asiatische Bank 
in Schanghai (China). I 


Verantwortliches Actien-Capital Schanghai-Taels fünf Millionen 
gleich circa 22 500 000 Mark D. R.-W. 


Die Deutsch-Asiatische Bank in Schanghai, welche ihre Bureaux Anfang Januar 1890 
eröffnet, wird ihre Thätigkeit der Pflege des allgemeinen Bankgeschäfts, insbesondere der Handels. 


N in Frankfurt a. Main, 
Norddeutsche Bank in Hamburg in Hamburg, 


Gold, academ. zu Neudeck Alleinprocura und 
Silber, Mal- b. dem Forſtmeiſter Adolf 
Grün, Burchardi, dem Dr. juris 
Blau etc., farben. Wilhelm Geriſch und dem 
E. Stoermer's Nachf., F. 142 43303 


bis ſpäteſtens 
eh Uhr 


C und 1 M. für B unfrankirt entnommen 
RER fr 3493] 


Mittwoch, den 25. September 1889. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter iſt heute 
eingetragen worden: — 
a unter der neuen Nr. 758 die 
Firma: 
Dauermehlmühle A. Kupke 
mit dem Sitze zu Protſchkenhain, 
und als deren Inhaber der 
Waſſermüller Anton Kupke zu 
Protſchkenhain; 
b. bei der unter Nr. 192 ein- 
getragenen Firma: 
J. Kostrzewa 
zu Zobten. [3470 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 20. Septbr. 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


3476] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 714 die Firma 

„Carl Bergmann“ 


das Incasso von Wechseln mit 


Kaufmann Carl Bergmann zu 

Neiſſe heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 19. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
heut bei der unter Nr. Keingekragenen 
Handels firma 

Philipp Deutsch, 
als deren Liquidatoren die ver⸗ 
wittwete Frau Caeeilie Deutſch, 
geb. Fraenkel, in Neuſtadt O/S. 
und der Bauquier Dr. Alfred 
Deutſch in Berlin, daſelbſt einge⸗ 
tragen ſtehen, noch Folgendes ein⸗ 
getrggen worden: 


in Berlin. 


ı Lignidatoren können 
die zur Liquidation gehörenden 
Handlungen mit rechtlicher 


sämmtlich Wirkung ein jeder einzeln vor: 
nehmen. 3471 
zu Neuſtadt O / S. den 19. Septbhr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
z Bend Bekauntmachung. 
— Die von dem Erb⸗Ober⸗Land⸗ 


Mundſchenk von Schleſien, Grafen 
Guido Heuckel von Douners⸗ 
marck auf Neudeck als Inhaber der 


356 alt 
unter Nr. — des hieſigen 
aner verzeichneten Firma 


18 (neu) 
neraldirection- des Grafen 
Guido Henckel Donnersmarck 
zu Neudeck dem Generaldirector 
Paul Barnewitz boteror ertheilte 
Alleinprocura und die von demſelben 
Firmeninhaber 


[3465] 


dem 


Stelle, die N der Procura 

zu a. und b. unter Nr. 

des hieſigen Procurenregiſters heute 

eingetragen worden. 3475] 
Tarnowitz, den 19. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


2 — —— 
Pianino. 
Anderer Unternehmungen wegen 


verkaufe ich mein Pianinolager zu 
billigen Preiſen gegen Caffe. 


G. Hertrampf, Breslan Beschluß 
3 7 eſchluß. 
Wallſtraße 20 1. [4419] Das Concursverfahren über das 
len bin befreit -PG Vermögen des Kaufmanns [3474] 
von den lästigen Sommersprossen Emil Weissenberg 
durch den täglichen Gebrauch von | von Tihau wird nach rechtskräftig 
Ber: 's Lillenmiloh-Soife, 
Vörräthig: Stück 50 Pf. bei S. &. | aufgehoben. 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. icolai, den 18. September 1889. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] Königliches Amts⸗Gericht. 


Evangeliſche Lehrerſtele. 


Bei unſerer Simultan⸗Volksſchule 
iſt eine evangeliſche Lehrerſtelle neu 
zu beſetzen. Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte und 
eines Lebenslaufs baldigſt melden. 
Unzugskoſten werden nicht erſtattel. 
Anfangsgehalt incl. Feuerungs⸗ und 
Mieths⸗ nifäbigung 1100 Mark. 

Kattowitz, den 20. Septbr. 1889. 

Der Magiſtrat. 


J. V.: Dr. Goldstein. 


Bekanntmachung. 


> x 


TR besorgen und verwerthen 


* 


J. Brandt & d. W. J. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
heute unter Nr. 37 die zu Jauer 
unter der Firma: 

„Ueberall et Schultz“ 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit 
dem Beifügen eingetragen worden: 

1 7880 mn am 1. September 2 10 

egonnen, n dem Concurſe über das Ver⸗ 

2) daß die Geſellſchafter find: n — des Kaufmanns Paul Lud⸗ 

a. Ks — heodor = e an En EAS u. bie 
eberall zu Jauer, Ausſchüttung der Maſſe erfolgen. 

b. der Kaufmann Adolf Schultz! Nach d P 3 
zu Breslau. R 12) |berei Wa des Königlichen Amts⸗ 

Jauer, den 17. September 1889. | Gerichts hier ausliegenden Verzeich⸗ 

Königliches Amts⸗Gericht. nig eu Summe der zu bez 

Bekanntmachung. rückſichtigenden Forderungen 


2 ohne Vorrecht 38890 M. 88 Pf. 
In unfer Firmen⸗Regiſter tft unter während die zur Pi 
laufende Nr. 2420 die HAAR 5 t be⸗ 2 
Beuthener Wäschefabrik rechnete Maſſe 
Leopold Karpe aus. 14462 02 
ponia pr unb, a s 7 In⸗ N er N 
aber der Kaufmann Leopold Karpe i it Bezug auf die 
zu Beuthen OS. am 20. September N 139/141 d. R.⸗C.⸗O. die 
1889 eingetragen worden. 3477] kaunt uh 
euthen OS., Strehlen, 
den 20. September 1889. 
Königliches Amts Gericht. 


Donix, 
Concurs⸗Verwalter. 


beſtätigtem Zwangsvergleich hierdurch 


em auf der Gerichtsſchrei⸗ 


tmit bes 
en 24. September 1889 x 
7 i 


zu Neiſſe und als deren Inhaber der 


N 


i 
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Offerten unter 
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Detailverkau 


m HEngrospreisen 
- hochprima süsse ung. 
Kur- und Tafel-Trauben, 


‚ausgewogen und in Postkörbchen von 5 kg [3339] 
in eleganter Ausstattung. 


Hochprima grossen Blumenkohl 
feinste Pfirsiche, tyr. Birnen 


etc. etc. 
zu äusserst billigen Preisen 


bei coulantester Bedienung. 


- Reuschestrasse 63. 


Fleischerei und Wurstfabrik, 
Gold. Radegasse 2, Gold. Radegasse 2, 


empfiehlt zu den bevorstehenden Festtagen bestes 
Prima -Mastochsenfleisch, sowie Pökel- É 
rindsbrust, Pökelzungen, Räucher- 
zungen, frisches kerniges Tugfett u. alle Wurst- 
sorten in frischer, guter Qualität zu tages- 

gemäss billigen Preisen. [3451] 


ERBE Lore Bu ar Os EL a ae TE EEE . 2, 
Jacob's Tonriſten⸗Pflaſter (Salicyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 


Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 


In Rollen à 75 Pf. Erfolg arautirt. 
Pflaſter. d. Auciniges Devot: „Mdter-Ayotheter, Ning.“ 


Man verlange Jacob's Touriſten⸗Pflaſter. 


Pferde⸗Auetion. 


Montag, den 30. September c., Vorm. 10 Uhr 
des ſtädt. Marſtalls, Weidenſtraße 14, hierſelbſt. 10 
Zugpferde öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 21. September 1889. 


Die ſtädt. Marſtall⸗Deputation. 
BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellsehaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Dinstag, den 8. October e., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98 circa 17 zi unſerem 
Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 20. September 1889. l [3375] 


Die Direction. 


Waſſermühle 


mit circa 165 Morgen Acker⸗ und 
Wieſengrundſtücken, ſowie in gutem 
Bauzuſtande befindlichen Gebäulich⸗ 
keiten, complettem todten u. lebenden 
Inventar, unter welch Letzterem ſich 
3 Stück Pferde und 15 Stück Horn⸗ 
vieh befinden, iſt äußerſt billig zu 
verkaufen. Näheres durch mich 
ſelbſt zu erfahren 4449 
art areolf, Mühlenbeſitzer, 
in Czioſſek bei Czerwionka O/S. 


Ein Hotel, ſehr frequentirt, mit 
bedeutendem Engros⸗Bier⸗Ver⸗ 
kauf, iſt zu verkanfen. [4495] 

Offerten unter Chiffre M. K. 94 
an die Exped. ber Bresl. Ztg. 


Ein ſehr altes, in beſtem Re⸗ 
nommé ſtehendes Vier⸗Reſtau⸗ 


rant mit ſehr bedeutendem 


Detail⸗ und Engros⸗Umſatz iſt 
ſofort zu verkaufen. [4496] 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre H. M. 95. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 

Ein ſeit 18 Jahren beſtehendes, 
5 und ſehr rentables Leinen⸗ 
Fabrikations⸗ und Engros⸗Geſchäft, 
in ſchönſter, induſtrieller Gegend 
Schleſiens, mit alter, ſolider Kund⸗ 
ſchaft, iſt wegen vorgerückten Alters 
des Beſitzers unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme jind 20⸗ bis 25000 Mark er⸗ 
forderlich. Für einen tüchtigen, 
foliden Kaufmann eine außerordentlich 
ünſtige Gelegenheit zu einer ſicheren 
Sriftenz. Dfierten werben unter A. 
B. N. 109 durch die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 3494 


Miuſterſchn 620 unter 
Uſterſchutz kienenden 
Artikels zur Wäſche 
iſt für Breslau zu vergeben. 


ollen im Ho 
Slg Aber u 


3489] 


Eiſen ießerei- 
Utenſilien, 


gebrauchte, ebenſo gebrauchte 


Maſchinenfabriks⸗ 


3 
b Chiffre E. B. 600 haupt⸗ 


su 8 
poſtlagernd Breslau. [4306] 


ch habe mehrere yi illarſichere 
erhtiellige i ei 4461] 


Hypotheke 

auf 595 Grundſtücke in ver⸗ 

ſchiedenen Appoints (18 000, 48 000, 

42 000, 45 000, 43 000, 33 000 Mk.) 

ſofort zu vergeben. N 
Eduard Wentzel, 

General: Agent, Gartenſtr. 40. 


30000 Mark 


2 feinſte Hypoth. auf Grundſtück, ganz 
nahe Tauenzienplatz, 4¼0% zu baben. 
Off. v. Selbſtrefl. u. M. 8.91 Bresl. Ztg. 


[1457] 


Mosse, Breslau. 


Ein Baugeſchäft 

mit gutem Hausgründſtück, gro: 
hem Hof und Garten, in beſter 
Lage einer der größeren Städte Ober: 
hlefiens, it zu verkaufen. 

iethsertrag beträgt 2700 Mark, der 
Werth der Rüſtungen und Geräthe 
4500 il à und ber ee 8 

000 Mark bei geringer Anzahlung. 
rn N M. 104 an ble 


2 


$ ZEN 
RER. 


$ 

4 

S. Sternberg, | 
8 

— . — 553. — 

w M. Glücksmann’s wf 


ſtörung. 


Bereiterflärungen sub J. D. 8451 be: | gefucht. 


Beweis 


pe a D 


arpfen, 
Flusshechte, 

Forellen, 

Hummern, 


Holl. Austern, 
trische 


See- Hechte, 


Lachs, Zander, 


Schelläsche, 
Cabeljau 


4474] empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


N. Schweidnitzerstr. 12. 


Cervelat⸗Wurſt. 


Habe wieder einen Poſten hochfeine 
harte Gothaer Cervelat- Wurſt, 


à Pfd. 1,25, abzugeben. 3298 
Bruno Vogt, 
Herreuſtraße 1718. 


=> 


Dr. Spranger. = 
Magentropfen alta ig: 


Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
[Verſchleimung, Magenſäure, foz 


wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 


ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Kupfervitriol 


hat abzugeben [4475] 
E. E. Preuss in Breslau, 
Malergaſſe 30. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

in anftänbige Mädchen, welches 
Ein allen weißen des Haushalts 
gründlich erfahren iſt, ſucht Stellung 
zum 1. oder 15. October als Stütze 
der Hansfrau; dasſelbe würde auch 
ſehr gern tags über Beſchäftigung 
annehmen. Gefl. Offerten erbeten 
unter V. 100 Poſtamt 10 
Breslau. [1462] 


gie geb., i. der fein. Küche firme, 

ält. Wirthſchaft., aufs b. d. g 
Zeugn. wie achtb. Fam. e., ſ. Oct. od. 
ip. ſelbſtſt. St. N Gartenſtr. 18, Bäck. 


Für. mein Schank⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oetober ein Mädchen 
aus achtbarer Familie, moſ. Relig. 
A. Kaiser, Zaborze. 
(rrite den geehrten Herrſchaften 
gute Köchinnen u. Stubenmädch. 
Hanke, Albrechtsſtr. 49, Breslau. 


Neiſender 
Eine geſucht. 


ngarwein⸗Grofhandl., 

in Deutſchland gut eingeführt, 
nht bei hohem Gehalt und 
ntième vom Umſatz per bald 
oder ſpäter zwei in der Wein⸗ 


brauche mit nachweislichem 
ol . durch⸗ 
and tlichtige Vertreter. 


Reflectanten, die Prima⸗Re⸗ 
ferenzen beſitzen und mit der 
Kundſchaft vertraut ſind, wollen 
Offerten unter Chiffre D. 4237 
an Rudolf Mosse, Breslau, 
einſenden. [1459] 


ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche p. 1. October einen 

—. Commis, gewandten Ver⸗ 
äufer. | [1440 
Carl Glöckner, Liegnitz. 


ür mein Colonialw.⸗ u. Delica⸗ 
teſſen⸗Geſchäft ſuche per 1. October 
a. er einen - 1497 
2. Commis ev. Volontair. 

Kattowitz. N. Sohlesinger. 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confeections⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort reſp. 1. October 
bei hohem Galair 2 tüchtige ſelbſt⸗ 
ſtändige Verkäufer, die im De⸗ 
coriren der Schaufenſter Seng 


beſitzen. 
Jullus Cohn, 
Modebaz ar, 
Oppeln. 


Für ein Modewaaren⸗ und 
Confectiousgeſchäft wird ff 


ein tüchtiger + 
Verkäufer 


Off. erbeten unter C. S. 


zpebition der Breslauer Zeitung. fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. Ipoſtlagernd Glatz. 
* 


. 


holländ. Cacao ist unbedingt der 


964 


feinste. 


Man lasse das ungosüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers Cacao hat dann noch den 
e natürlichen Caoaogeschmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 
verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


E Arzt, 2 


der mehrere Jahre anderw. 
prakticirt, ſucht behufs Nieder⸗ 


— — 


Unſere Campagne beginnt am 1. Octbr. a. or. früh, wozu fid ordent- 
liche Leute ſpäteſtens am 30. September d. J. melden wollen. Jeder 
Arbeiter muß mit einer polizeilichen Legitimation verſehen fein. Leute 
aber unter 21 Jahren, gleich, ob männliche oder weibliche, müſſen un⸗ 
erläßlich ein Arbeitsbuch aufweiſen. Neben täglich einmal warmer 


Suppe wird hoher Lohn und Gelegenheit zu Aecordarbeiten gewährt.] laſſung hierſelbſt paſſende 2 
möblirte Wohnung. [4336] 


Off. sub A. W. 76 au die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein freundl. Zimmer für 1 Perſon 
zu vermiethen Baſteigaſſe 1, 3. Et. 


Zuckerfabrik Tuczuo, Prov. Poſen, 

. ĩ Brahuſtation Jakſchitz. [3318] 
Für mein Bauz u. Nutzholzgeſchäft! (Kin Schäfer u. Viehzüchter, mit 
en gros ſuche ich zum ſofortigen der Thierarzueipflege g. vertr., 
Antritt einen durchaus zuverläffigen | bekl. langjähr. Stellung, m. g. Zeugn., 


Buchhalter, verh., 2 Söhne, w. Stellung vom 


1. Januar 1890. Gefl. Off. unter 
5 3 14491] 
der ſchon längere Zeit in der Branche 


Chiffre K. 10 Toſt. 
am hieſigen Platze thätig war. ii 1 5 
Nur ſolche Bewerber wollen ſich Ein j. Mann, (ep.), feit 1 Jahre 


- 2 A in größer. bief. Bank thätig 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche] wien, Sos ö. Ci Ge: 
iter Goie . B. 06-an Dii wünſcht in ein größ. Cigarren⸗Ge⸗ 


2 ` > ſchäft als Volontair einzutreten. 
Expedition der Breslauer Zeitung] Offer 
melier: 104] Off. erb. u. V. F. R. 10 hauptpoſtl. 


Für unſer Herren- und Damen⸗ Lehrlingsſtelle 


Confectionsgeſchäft ſuchen wir zum 
baldigen Eintritt einen [1441] a d . für m. 
11 $ 4 Sohn mit Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn. gef. 
tüchtigen Verkäufer. Sen Sener er K. 10 5 


Offerten, mögl. unter Beifügung] die Exped. der Bresl. Ztg. 4476 
der i e sub F. 645 mil. . > 316. 14476) 
Rudolf Moſſe, Chemuitz, erb. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich für den erſten 
October d. J. einen tüchtigen 

Verkäufer, 
gleichviel welcher Confeſſion, 
der polnischen Sprache mächtig. 
Angabe der Gehaltsauſprüche, 
ſowie Abſchr. des letzten Zeugn. 
erbeten. J. Levi, 

Rybnik. 
Ein ſelbſtſtändiger flotter 


Verkäufer 
findet bei ſehr hohem Salair 
pr. ſofort dauerndes Engagement. 

Wax Weiss, 

Wäſche⸗Geſchäft, 


Freiburgerſtr. 36 
herrſchaftl. halbe 1. Etage p. Octbr. 
zu vermiethen. 13832 


Gi ſehr freundliche Wohnung 
Burgfeld 12/13, 3 Treppen, 
iſt für den billigen Preis von 
105 Thaler per 1. October zu verm. 


9 ahe a. Ring, Blücherpl., Junkern⸗ 
ſtraße ſind Geſchäftslocale, für 
alle Branchen geeignet, Wohnungen 
und Bureaur für echtsanwälte und 
Verſicherungsgeſellſchaften bald, auch 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 15. London. 


adi geräumiger 


Fir unſer Comptoir ſuchen wir per 
1. Oetbr. geg. Vergütigung einen 
Lehrling mit guter beg 
Gebr. Cohn, [4478 
Hut: und Mützeufabrik, 
Büttnerſtraße 8. 


Lehrling 


für ein Saat⸗ und Futtergeſchäft 
poſtl. 


Nähe des Ringes, wird zu miethen 
geſucht. Off. u. L. E. 92 Brest. Zig. 


Für Eugroſſiſten 


Antonienftrafte 33, (Zepter⸗Loge), 
aben wir den großen, hellen 
WA bald oder ſpäter zu verm. 


„ A. Goldschmidt Söhne, 
Spediteure, [4412] 
Herrenſtraße 4 und Ring 7. 


Zu vermiethen per bald: 3 
Ein Laden mit 
Kellereien 


und event. Wohnung, in lebhafter 


geſucht. Offerten H. L 84 
Poſtamt 6 Breslau. 
ür mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling zum 


ſofortigen Antritt geſucht. [4458] 


Koſten, 
8. Honig, and Pofen. 
Für mein Galanterie- u. Kurz: 


waaren⸗Geſchäft ſuche id 2 
fofortigen Antritt einen 2429] 


Lehrling, 


[3481] Gleiwitz. ber poln. Sprache. mächtig. — — 
Fran * * 2 $ e i 9 
S Sub. Bienne. n, | In meinem Haufe ift 13330) 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen leiwitz. ein Laden 


Antritt einen tüchtigen Verkäufer 
und einen eee der zalniiggen 
ma gi r mit der 
Vertrage Walden Peri 
II. Guttmmmm, 
Gleiwitz. 
ür mein Manufactur- u. Damen: 
confectionsgeſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. Ockober einen erſten 
Verkäufer, mof, der im Stande 
iſt, große Schaufenſter brillant zu 
decoriren. Offerten bitte Photographie, 
Zeugnißcopien und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station 
beizufügen. 3469] 
Herrmann Meier, 
Guben. 


Tüchtiger 


Eageriſt 


kann ſofort oder 1. October in 

unſerem Maunfactur⸗, Woll und 

Weißwaaren⸗Gros⸗Geſchäft ein: 
[3422) 


mit Wohnung, in beſter Lage am 
Ninge, worin ſeit vielen Jahren ein 
sehe 


betrieben, m . October e. III 


Herrmann Weiss, 
Coſel O.⸗S. 


In Leobſchütz O.⸗S. ift ein großer 
Laden in beſter Geſchäftslage, 
* Geſchäft geeignet, nebſt 

ohnung pr. ſofort oder ſpäter zu 
Küche, Entree ꝛc., zu vermiethen.] vermiethen. Gefl. Offerten unter 

Näheres im Hofe parterre, beim] Chiffre A. Z. 70 poſtlagernd Leo 
Haushälter. 13325] [ſchütz erbeten. [3466] 


Ohlauerſtraße Nr. GA, Ecke, 
Geſchäfts local 1. Et. p. bald zu verm. Näheres 


bei Krotosobiner, II. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 24. September, 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg.: 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Vermiethungen und 
* 8 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Büttnerſtr. 10/11, 
(auch Eingang Herrenſtr. 24), 


iſt in der zweiten Stage eine ſchöne 
Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, große 


va 


treten. E338 2 2 =| 
A. & L. Brieger, 8328 52 8 ? 
Maiüuſterberg i. Schl. Ort. 25 8 Wind. ! Wetter. Bemerkungen. 
ür mein 6 LE E „> | / i 
âf in tüchtiger = — - — — 
S * —— Fes ehem Mullagnmore.. 757 | 9 NNO 5 heiter. i 
Salair geſucht. J. Berliner | Aberaeen..... 755 6 WNW 2 wolkig. 
Nachf., Schmiedebrücke 55. |Christiansund .| 748 6 0803 wolkenlos. 
— —— fKopvennagen ..| 754 10 SW 2 Nebel. 
Für unfer Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ Stockhoim 751 8 SW 2 |bedeckt. . 
waaren⸗ und Kurziwaaren-Ge: | Haparanda....| 746 6 N 2 | wolkig. 
ſchäft, verbunden mit Glas⸗ und Petersburg. ER | 751 6:1SSW 2 bedeckt. 
e ee e faten wir Moskau 756 sisı Regen. 
W tosi 5 Cork. Queenst.!: 752 12 NNO 5 bedeckt. | 
jungen Mann. Cherbourg an | = pS ee 
Offerten mit Zeugnißcopien und | Helder 755 | ‚wolkig. 
Angabe der Gehaltsanſprüche an Sy... 753 10 W 1 | wolkig, ; 
B. Phili & Sohn, Hamburg 757 8 |SW 3 bedeckt. |G.starkeRegenböen 
Filehne, [3415] [Swinemünde 758 8 ISW 4 ‚bedeckt, Nachm. Gewitter. < 
ls Nenfahrwasser ] 758 8 |WSW 4 heiter. 
* e e Memel. . 755 11 W5 Ibednekt. 
er 1. October einen 8 _ 
Mann mit guten Zeugn. u. ſchöner 755 781 h. bedeckt. 
Handſchrift. [4477] 757 5 81 bedeckt. | 
Gebr., Cohn, 758 7 NO 1 wolkenlos. 
Büttnerſtraße 8. 759 5 et lsrs 2 Dunst. 
- — — 759 8 Nebel. 

; : 761 4 su \wolkig. —"Nebeh-Reif. 
Einen jungen Maun, 750 6 SW 2 bedeckt. : 
Deſtillateur, womögl. mof. Relig., 761 8 80 2 bedeckt. 
der ſeine Lehrzeit u ne bur 762 5 80 2 bedeckt. 
fuhe qum fofortigen Matell, T 14 NO 4 wolkig. 
mein Deſtillations⸗Geſchäft, [3152] K ae 

. 758 14 |ONO 3 ‘bede 


Gräbfehnerftenhe 1. — 
Ein 


junger Mann, 
Materialiſt, welcher v. kurzem feine 
Lehrzeit Rei hat, ſucht per 
ſofort eine Stelle. 4463 

Gefl. Offerten erbeten unt. H. G. 
poſtlagernd Oſtrowo i. P. 


Ein 2 ſſiſtent, 


Ste 


ung vom 1. November 
dem D 
Woiſchnick, Oberſchl 


bei 


der polniſchen Sprache mächtig, findet | Verantwortlich: 
i ab auf 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm i 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan, $ 
Uebersicht der Witterung. 3 

Barometrische Minima unter mm liegen vor dem Canal und 
über der östlichen Nordsee, am höchsten ist der Luftdruck über Südost- 
Europa. Bei an der Küste frischen südwestlichen, im Binnenlande 
"schwachen Winden ist das Wetter in Deutschland kühl und stellen : 
weise heiter; in Küstengebieten haben meistens, im Binnenlande stellen 
weise Regenfälle stattgefunden. Bir 


Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles? 

für das n 1 * ANA 2 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; mtlich in Bres i 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


